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Kanalkonflikt ?
AIS Graf B ü l o w den Landtag schloß , ließ er cS unklar , ob

er nur endlich der Verhöhnung der Regierung durch die konservative

Kanalposse ein Ende zu bereiten oder ob er vielinehr eine ernst
haftere Fortführung des Kanallampfs einzuleiten gedachte . In den

Kreisen der Konservativen selbst , die doch sonst genau wissen , „ was
oben vorgeht " , herrschte erhebliche Unklarheit über die Absichten
der Regierung . Bald mochten die Blätter der in Preußen herrsche
gewohnten Parteien nicht glauben , daß eine preußische Regierung es

»vagen werde , einen ernsthaften Streit mit den Jmikerparteien zu unteo

nehmen . Bald waren denselbeii Blättern peinvolle Mitteilungen zu
gekommen , die sie schwer beunruhigten und recht schlimmes erwarten

ließen .
Auch die Neu flickung des Ministeriums schaffte den

Konservativen keine Klarheit . So lvcnig die neuen Minister
eine Schwenkung der allgemeinen preußischen Reaktionspolitil bedeuten

lonnten , so konnten sie doch für die besondere Kanalfrag
mindestens den Konscrvativeir nicht willlonmiener erscheinen als ihre
Vorgänger . In Herrn Miguel verloren die Junker de » Freund
der das Wort gesprochen , die Konservativen müßten Esel sein , wciin
sie den Handelsverträgen zustimmten , und dessen eigenartige
Kanalfreundschast nur den Kanalrebellen nützte . In Herr »
Möller wurde ein preußischer Minister , aus derjenigen
Partei berufen , die den Kanalban am eifervollsten forderte , und die
Konservativen ob ihrer Kanalweigcrung heftigst befehdeten . Und der
neue Minister des Jimern v. H a m m e r st e i n gar wurde an
gekündigt als der „starke Mann " , der die störrischen Land
r ä t e zur „ Disciplin " zurückzuführen bestimmt sei .

Diese ungünstigen Anzeichen standen mannigfache günstige
gegenüber , doch vom Hangen und Bangen in schwebender Pein
rettete die Konservativen kein benihigendes und klärendes Wort ,
sei es der Rcgienmgsvertreter , sei es des Königs , dessen Zornivort
„ Erst sollen sie den Kanal schlucken " trotz aller

Ablengnuiigsversuche gesprochen worden ist .
Jetzt scheint es , als sei den Konservativen neuer Grund

z » Befürchtungen zugetragen lvordcn . „ Deutsche Tages
zeitung " , „ Kreuz - Zeitung " und „ Reichsbote " beschäftigen sich
wiederum in mühsam versteckler Aengstlichkeit mit der Möglichkeit
einer Auflösung des Abgeordnetenhauses .

Die „ Deutsche Tageszeitung " sagt :

„ In der Presse hat sich bis jetzt hie und da die Meinung er -
halten , daß die Auflösung des Abgeordnetenhauses geplant sei
und vielleicht schneller erfolgen werde , als man im allgemeinen
glaube . Heute wird uns mitgeteilt , daß die Auf
lösung für Mitte Aiigust beabsichtigt sei . Wir find nicht
i » der Lage , diese Mitteilung auf ihre Nichtigkeit hin z u
prüfen , halten es aber doch für geboten , unsere
Freunde im Lande ausdrücklich darauf aufmerksam zu machen ,
daß sie gut daran t h u n , mit der Möglichke . t einer
baldigen Auflösung zu rrchucn . Wie wir über die
Maßregel denken , das haben wir so oft auscinandcrgcsctzt , daß
eine Wiederholung unnötig erscheint . Wen » ivir die Angelegenheit
lediglich unter dem Gesichts ivinkel der Taktik betrachten ,
so kann sie uns nur a n g e 11e h ni sein ; denn es steht für uns
außer Ziveifel , daß bei reger Beteiligung die Neuwahlen einen
entschiedenen Sieg u » s r e r Sache ergeben würden
Dieser Sieg würde nicht ohne Einfluß auf die Regierung bleibe »
können . Gleichwohl glauben wir , daß die Regierung auch ohne
das Gewaltmittel der Auflösung sich zu der Erkenntnis durch
ringen könnte , wie das unzweifelhafte Ergebnis der Neuwahlen
sein müßte . "

Die „ Deutsche Tageszeitung " will durch erheuchelte Sieges
sicherhcit die Regierung vor der Entscheidimg zurückschrecken . Das
Bündlcrblatt weiß recht wohl , daß die ernsthafte Entziehung
der behördlichen Wahlhilfe den Konservative » äußerst
verhängnisvoll werden müßte .

Auch der . K r e u z - Z e i t u n g
"

ist die Situation nicht geheuer .
In mühseliger Verteidigung gegen „ liberale Quertreibereien " ver -
teidigt sie ihre Partei , daß sie in der Äanalfrage die Politik der

Regierung durchkreuzt haben . Sie sucht die Uncntbehrlichkeit der
konservativen Partei zu beweisen durch die Unmöglichkeit für die

preußische Monarchie , sich auf den Liberalismus zu stützen , der ein

parlamentarisches Regiment erstrebe . Sie droht , im Frille fier

Auflösung des Abgeordnetenhauses — mit der also auch sie
glaubt rechnen zu müssen — die Parteien . auf welche sich
die Regierung stützen will , als Schützer der Börse und des

Großkapitals , als Schädiger des Handwerks und der Landwirtschaft
bekämpfen zu wollen . Und endlich droht sie nach alter Uebung mit
dem roten G e s p e n st :

„ Dabei wiederholen wir allerdings , daß wir , soweit lediglich
der p a rt eit a ktis ch e Standpunkt in Betracht kommt , keinen
Grund haben , die Auflösung zu scheuen . Trotzdem wünschen wir

sie nicht . Denn wir haben die feste Ueberzeugiing , daß sie nur
der Umsturzpartci zu gute kommcn würde , indem sie zwischen

diejenigen Richtimgen , ohne deren festes Zusammenhalten der

Kampf gegen den Umsturz nicht siegreich durchgeführt werden

kann , einen mächtigen Keil treibt , der ei » späteres vertrauensvolles

Znsammenarbeiten erschwert , vielleicht unmöglich macht .
Auch der „ R e i ch S b o t e" ereifert sich, daß etwa die preußische

Regierung den Kanalstreit durch Neuwahlen entscheiden könnte , indem

sie die Unzuverläsfigkeit der Nationalliberalen , der alsdann eigent -
lichen Regierungspartei , durch allerlei historische Erinnerungen zu
bekräftigen versucht .

So viel ist deutlich : angenehme Empfindungen begleiten die

Konservativen nicht in die parlameiitSlose Zeit . Sic befürchten , daß

die überdreiste Taktik , die ihnen bisher Erfolg um Erfolg gebracht ,

schließlich doch zum erschütternden Konflikt führen wird , dessen Aus

gang für sie mindestens zweifelhaft ist .
Ob die konservativen Besorgnisse sich als gerechtfertigt erweisen

werden ?
Wir glauben heut so wenig als früher , daß die preußische

Regierung Wahlen gegen die konservative » Parteien

führen wird .
Die Auflösung des Abgeordnetenhauses unter der Anweisung

an den gesamten preußischen Beamtcnapparat , gegen die

konservativen Kandidaten oder doch nicht für die konservativen
Kandidaten — das iväre ein Geschehnis , an das erst dann geglaubt
werden kann , wenn es wirklich in die Erscheinung tritt .

Die preußische Regierung ist seit so langem und so sehr Ver -

ivaltungsbehörde für die Junkerintcressen , daß sie die Bubenstreiche
ihrer Schützlinge , und wären sie noch so böswillig und be -

leidigend , ohne ernstlichen Widerstand erdulde » wird .

Welcher Hohn und Spott , welche Demütigungen und welche
politischen Schädigungen auch immer das preußische Junker -
tum seiner Regierung zufügt , den Kampf gegen dieses Junker -
tum wird die preußische Regierung nicht wagen .

Immerhin gilt es auch sür die Arbeiterklasse in

Preußen , sich von den Ereignissen nicht überrumpeln zu
lassen . Würde das Unlvahrscheinliche Tbatsache , so soll die

Meinung der „ Kreuz « Zeitung " nicht enttäuscht werden , daß Neu

wählen in Preußen nur
kommen werden . —

der . Umsturzpartei " z u Gute

A) olikifche Mebevflchk .
Berlin , den 21 . Mai .

Kitchener will demissionieren .

Nach einem im Untcrhause verbreiteten Gerücht sollen die Dinge
für die Engländer in Südafrika so ungünstig liegen , daß Lord

Kitchener gedroht habe , daö Oberkommando nicdcrznlcgcu
wenn die Regierung ihm nicht endlich größere Verstärknngcn
schicke .

Dies Gerücht klingt trotz der zahllosen Siegesmeldungen , die

Kitchener in den letzten Monaten nach London geschickt hat , gar nicht
so ungeheuerlich , wenn man sich die letzte » Tnippenbewegungen au
dein Kriegsschaunlotze vergegenwärtigt .

Diverse Tausend Gefangene sollte namentlich General F r e » ch
im Osten Transvaals gemacht haben . Das Ende vom Liebe war

jedoch , daß Frenchs Truppen zurückgezogen wurden und ihr Führer

zur Erholung »ach der Kapkolonie reisen mußte . In dem „ ge
säuberten " Distrilt tauchte » aber alsbald wieder Bocrenkommandos

auf , die so stark waren , daß sie bei Ermelo in den letzten Tagen
eine jedenfalls bedeutende englische Abteilimg wiederholt und

ausdauernd auch erfolgreich angreifen konnten .

Im W e st e n Transvaals hatte sich ebenfalls um Hartebeest -
f o n t e i n eine auf mehrere tausend Mann geschätzte Boeremnacht
mitcr Dclnrey konzentriert , die den englischen Truppen verschiedene
Gefechte lieferte und sich erst zerstreute , als mehrere englische Hilfs
koloiinen herbeieilten . Doch sollen die BoerenkonimandoS noch immer
die Gegend vollständig unsicher machen .

Ließen diese bereits bekannten Thatsachcn die Lage der Eng
läuder schon als keineswegs so glänzend erscheinen , wie die aben -

teuerlichen Siegcsbullctins Kitcheners , so beweisen erst recht die

heute vorliegenden Nachrichten , daß der Widerstand der Boeren

auch nicht auf einem einzigen Teile des so ausgedehnten

Kriegsschauplatzes gebrochen ist , daß der Krieg vielmehr auf
der ganzen Linie mit noch ganz andrer Energie fortgeführt werden

muß , als sie bisher entfaltet worden ist .

Nicht nur im Osten und Westen Transvaals erscheinen nämlich
die Boeren wieder in beträchtlicher Stärke , sondern auch in der

K a p k o l o u i e. In die Kapkolonie sind nach den Angaben des

Reuterschen Bureaus " neuerdings 800 Boeren zur Verstärkung der

dort noch befindlichen Kommandos eingebrochen . Einem anderen

Telegramm desselben Bureaus zufolge vollzieht sich eine b e

deutende Konzentrierung der Boeren in den

Zn Urberge n. Viele neue Boerentrnpps überschritten den

Oranjefluß — dessen Furten demnach wenig geschützt
ein müssen — um dorthin zu kommen ; auch K o m -

Mandant F o u ch 6 sei zu dieser Boerenmacht gestoßen .
die ans 1000 bis 1500 Mann geschätzt werde . Nach
einem Gerücht soll sogar D e W e t selbst das Kommando führen .

Eine Reihe kleinerer Gefechte habe stattgefunden , mehrere

Patrouillen seien abgefangen worden .

Im KriegSbild hat sich also wieder einmal ein Wandel voll

zogen . Die bereit ? bis auf karge Trümmer vernichteten Boeren

tauchen an drei verschiedenen , weit von einander entfernten Punkten
in bedeutender Stärke auf , um aus Verfolgten wieder einmal Ver -

olger zu werden .

Man gewinnt aus diesen Vorgängen allerdings den Eindruck ,

aß die englischen Truppen nicht stark gciiug sind ,
ni deni Krieg ein Ende zu machen .

Einer Statistik des Kriegsamts zufolge betrug die

ahl der nach Südafrika geschickten Truppen bis zum 1. Mai

240 416 . Hiervon gehen bis Ende April ab 14 978 Tote und

76 582 nach England Zurückgesckickte sdarunter 47 500 Invalide ) ,

zusammen also 01 500 Mann . Die Zahl der in Südafrika befind -

lichen Truppen beträgt also noch ca. 150 000 Mann , wovon aber

verschiedene Zehntausende in de » Lazaretten liegen sollen . Rechnet
man fenier die zur Besetzung der Etappen notwendigen Truppen ab ,

bleibt von wirklich zu Operationen verwendbaren Mannschaften
nicht allzuviel übrig .

Die Zahl der Boeren wird noch auf 16 000 Mann geschätzt .
DaS wäre immerhin genug , um den Krieg — falls nicht eine be -

deutende Zahl frischer Truppen geschickt würde — noch viele Monate ,

vielleicht Jahre lang in die Länge zu ziehen . Nach englischer

Meldung verloren die Boeren im April 105 Tote , 113 Verwundete

und 2193 Gefangene . Die Zahl der Gefangenen ist eine ganz
unverhältnismäßig und unwahrscheinlich hohe .
An Toten und Verwundeten verloren die Boeren jedenfalls nur
223 Mann , während der englischer Abgang an Toten , Verwundeten ,
Kranken und Invaliden im gleichen Zeitraum mehr als 3000 betrug .
( Der englische Tages Verlust vom 10. Mai beträgt Ivieder 4 Tote ,
15 Verwundete , 16 an Krankheiten Verstorbene und 140 Schwer -

kranke . ) Die Engländer leiden also wahrscheinlich nicht nur absolut ,

sondern auch relativ viel mehr als die Boeren . Man könnte es

also schließlich Kitchener nicht verdenken , wenn er sein Verbleiben
im dornenvollen Oberkommando von der Sendung frischer Truppen

abhängig machte .
Wie England diese Truppen aufzubringen vermag , ist aller -

dings eine andre Frage , die dem Kriegsamt noch schwere Sorgen
bereiten dürfte .

« «
»

London , 21. Mai . Nach der amtlichen Verlustliste wurden in

Bai moral , Transvaal , infolge vorzeitiger Entzüu -

dung einer Granate zwei Mann getötet und zehn
verwundet .

Jemslhes Meich .
Patriotischer Katzenjainmer .

AnS Straßbn rg i. E. wird uns geschrieben : Die „ Kaiser -
tage iii Elsaß - Lothringeu " sind vorüber , und mit ihnen der
patriotische Freiideiirausch , in den uiisre reichsschtvärmcrischc Presse
während des zehntägigen Aufenthalts Wilhelms II . im RcichSIande

geraten war . Mau reibt sich die Augen , um zu der betrübenden
ErkeimtniS zu kommen , daß die Bilanz der Festtage eine wider alles
Erwarten ungünstige ist . Die Hoffmmgen auf eine Kimdgebung des
Monarchen zu Gunsten der Aufhebimg der Diktaturgcsetzgebung sind
schmählich zu Schanden geworden : Ivos dagegen geschehen , das ist
so wenig erfreulich für das Herz nnsrer Patrioten , daß ihre
schmerzliche Enttäuschung nach lautem Ausdruck ringt . Die „ Straß -
burger Post " macht sich zum Dolmetsch dieser Empfindungen ,
indem sie eS unternimmt , im Anschluß an die Dankeslniidgebiing ,
die der Kaiser beim Verlassen des reichsländische » Bodens
für den herzlichen Empfang an die Bevölkerung gerichtet hat . die
schweren Mißgrisie hervorzuheben , die den diesmaligen Kaiserbesuch
im Reichsland zu einer für uiisre Reichsschwärmer so lvcnig er -
frculichen Erscheinung machte » .

Vor allem führt das sonst so regierungSfromme Blatt bittere

Klage über die bei allen offizielle » Veranstaltungen der Kaisertage
hervorgetretene ostentative Ignorierung der Civil -

Verwaltung des Lands . Der Empfang des Monarchen in der
Hauptstadt des Reichslands trug einen rein militärischen Charakter ;
weder die staatlichen Civil - noch die städtischen Behörden ivaroit
dazu gelade », und auch Ordensauszeichniiiigeii sind an Civilbeamte

nicht erfolgt . Mit Schmerz konstatiert die „ Straßbnrgcr Post " den
. . von Bersiimmnng nicht freien Eindruck " , den diese Mißachtimg der

Civilverwaltiing des Lands auf die Angehörigen der Beamten -
kreise machen mußte . Wenn eine solche Auffassung von der
Inferiorität der civilen gegenüber den militärischen Bebikden durch¬
dringe , so werde dadurch das Staatsiuteresse selbst ans das
entpfindlichste geschädigt und die Ausgabe der Verwaltung auf Schritt
und Tritt gehemmt . Am meisten Kopfschmerzen macht dem Blatte
aber die völlige Nichtbeachtung der reichsländischen Volks -

Vertretung bei der Feier der Griindsteinlegimg sür den Wieder -
aufbau der H o h k ö u i g s b u r g. Erst wird mit Mühe und Not die

Bewilligung der dreiviertel Millionen für die Kaiserburg im Landes -
ausschuß durchgedrückt und nun — das ist ungefähr der Gedanken -

gang der „ Post " — schiebt man die Volsvertretung einfach
beiseite , tven » der Burgbau aus Volkes Mitteln feier -
lich eingeleitet werden soll . Es liegt eine köstliche Ironie
in dem „ Lohn " , den unser Bürgermeister - und iRentuer -
Parlament erreichte für die rückgratlose Waschlappigkeit ,
die es iir der Angelegenheit der HohköiiigSburg - Kredite
den Aorderungen der Regierung gegenüber zeigte . Die Aufhebung
des Diktatiirparagrophen hoffte iiiau gegen die Dreiviertelmillionen
für die Phaiitasievurg einzuhandeln , und statt dessen erntete man als
Dank bei der ersten besten Gelegenheit — das blanke Nichts . DaS
ist für unsre Herrn „ Volksvertreter " eine zwar wenig erfreuliche .
nichtsdestoweniger aber wohlverdiente Erfahrung ; und die „ Straß -
bnrger Post " , die die Mehrheit des Laiidcsaiisschusses in ihrer würde -
lose » Nachgiebigkeit gegenüber dem Goiiveniemeiit von jeher bestärkt
hat . sie hat am allerwenigsten Veranlassung , sich jetzt zu entrüsten ,
wo der Vollsvertretuiig zum Bewußtsein gebracht wird , wie wenig
ihre ganze Haltniig Respekt einzuflößen geeignet sei . —

Wenn der Kaiser reist ! Ueber die „ Kaisertage " in

Metz wird der „ Rein . - Wests . Ztg . " geschrieben : Was die Auf -
einanderfolge der verschiedenen Festlichkeiten anbetrifft , so fehlte eS

nicht an II e b e r r a s ch u n g e n , und man konnte in Wirklichkeit

agen : e s k a m i m m e r a n d e r S , als die offiziellen Meldungen
lauteten . Am Montagmorgen wurde offiziell gemeldet : „ Ihre
Majestäten treffen um i Uhr auf Schloß Nrville ein . " Daraufhin
tandeu Schulen und Vereine , Bürgermeister inid Gemeinderat in Be¬

reitschaft . Aber es kam anders ! Es verbreitete sich das Gerücht , in
Remilly , von wo aus die Weiterfahrt zu Wagen erfolgen sollte , habe die

Polizei zwei A n a r ch i st e n verhastet , und deshalb seien Kaiser
und Kaiserin weiter gefahicn , dann in Tournebridc ausgestiegen juid
hätten dem Manöver der 145er beigewohnt . Thatsächlich war die

Kaiserin um 3 Uhr mit dem Hofzugc in Urville aiigekoiimie » » nd
der Kaiser hatte eine Einladmig seines Leibregin >ciits zu einnn

Frühstück in dessen Kasino angenommen . Die Anarchistengeschichte
klärte sich da » » später wieder dahin auf , daß man in Nemillh zwei



Taschendiebe verhaftet hatte , die unter dem massenhaft zu -
sammeiigeströmten Lmidvol ! reiche Beute zu finden gedachten .

In ganz ähnlicher Weise erging es den ' Metzern am
Mittwoch . An den Straßenecken stand groß und breit , daß
der Kaiser gegen Mittag die Templer . Kap eile
mit den ausgegrabenen Altertümern besuchen würde , und
soweit es die Absperrung zuließ , stand alles in der Römerallee und
den angrenzenden Straßen Kopf an Kopf und harrte des hohen Be -
suches . Dieser traf denn auch unter zahlreicher Dragoner - Eskorte .
aber erst gegen Uhr «in und fuhr dabei mitten zwischen den
beiden Flügeln der Prinz Friedrich Karl - Kaserne hindnrch , so daß
das nicht mit Karten versehene Publikum nicht
einmal das Nachsehen hatte . Erst der Freitag gehörte den
Metzern . Der Kaiser traf , obgleich um 11 Uhr erwartet , erst gegen
IVs Uhr von der Besichtigung der neuen Forts zu Wagen ein und
zwar nicht über Ars , sondern von Sanleh .

Die Absperrung war diesmal ganz außergewöhnlich streng .
Sämtliche in Straßburg und Mülhausen entbehrliche Schutzmann -
schaft und die berittenen Gendarmen aus ganz Lothringen
waren hierher kommandiert . Ueberall wurde innerhalb der Stadt
das Publikum auf den freien Plätzen auf 40 —50 Meter Entfernung
zurückgehalten ; die engen Straßen wurden ganz gesperrt und stellen -
weis mußten Thiiren und Fensterläden geschloffen bleiben .
Außerhalb der Stadt ritten Dragoner - Abteilungen vor
und hinter und teilweise nebendem kaiserlichen Wagen , und eS wurde
im stärksten Trab gefahren , so daß der Kaiser in der Staub -
wölke kaum zu erkennen war . Es sollen zahlreiche Berhastungcn
von Verdächtigen — wohl meistens Taschendiebe , die die Maimesse
so wie so alljährlich anlockt — stattgefunden haben , doch ist Gewisses
darüber unbekannt , da die täglichen Polizeiberichte , die sonst immer
die Zeitungen erhalten , nicht ausgegeben werden . —

Konservative Obstruktion . Nachdem die Konservativen zwei
Jahre lang in der unverschämtesten Weise gegen die Kanalvorlage
Obstruktion getrieben hatten , konnte ihre Presse jüngst nicht Worte
der Entrüstung genug finden . weil die Socialdemokraten und Frei -
sinnigen pflichtgemäß forderten , daß die Branntweinparteien die
durch Ueberrumpeluug des Reichstags und Mißachtung des Senioren -
konventS zu erlistende Liebesgabe gefälligst aus eigner Kraft
durchsetzen mögen . Da die Fuselmehrhcit dazu nicht im stände war ,
forderte sie ungeniert eine Aenderung der Geschäftsordnimg , damit
es künftig nicht mehr möglich würde , derartige Attentate wirknngs -
voll abzuwehren .

Mit Recht wird in der Presse daran erinnert , wie vor ein paar
Jahren die Konservativen selbst drohten , durch künstliche Herbei -
fühnntg von Beschlußnnfähigkeit «in « großes nationales Werk " zu
gefährden , weil eine Bestimmung des Gesetzes ihren Interessen wider -
sprach .

Es war im Juni 1896 , als auf hohen Wunsch der Reichstag
im Sommerschweiße seines Angesichts das Riesenwerk des Bürger -
lichen Gesetzbuchs durchpeitschte . 818 Paragraphen waren bereits er -
ledigt . da brach am 23 . Juni eine heftige Debatte über den —
Hascuschadcn aus . In sechsstündiger Beratung kämpfte die Junker -
schaft mit Löwenmut darum , daß die großen Herren nicht gehalten
sein sollte », den kleinen Bauern den durch Hasen angerichteten
Wildschaden zu ersetzen . Damit erbrachten die Junker also
nicht nur einen BeiveiS ihrer rührenden werkthätigcn Liebe
für den « Bruder Bauer ' , sie enthüllten zugleich ihre Anschauungen
über die Wichtigkeit nationaler Werke und das Recht der Ob -
struktion , denn also erklärte im Namen der Konservativen der
Abg . v. Stein :

« Ich will . . . nur noch ein » erwähnen , und zwar im Namen
meiner politischen Freunde : Wir sind der Ansicht , daß es sich
durchaus nicht mit den Verhältnissen verträgt , wenn die KommissionS -
beschlüffe zu 8 81S und der neugeschaffene § 819a angenommen
werden ; und wir werden nicht dafür einstrhcn kvnncn , daß ,
fall » die KommifsionSbcschlitffe angeuomme « werden , unsrer -
scits die erforderliche Anzahl von Mitgliedern hier bis
zum Schluß der Verhandlungen gegenwärtig bleibt , welche
erforderlich ist , um die Geschäfte hier weiterzuführen . '

Wie verschwindet gegenüber dieser ObstruktionSdrohung die
Obstruktion gelegentlich der lex Heinz « und die Abwehr der Brannt «
weiiiparteien in den jüngsten Tage » . Damals handelte es sich nicht
um den groben Unfug jrommcr Kcnschheitsparagraphen oder um
eine verhältnismäßig unbeträchtliche SchnapsliebeSgabe , deren Bc -
seitigung mit geschäftsordnungSniäßigen Mitteln angestrebt wurde .
Damals stellten die Konservativen da » ganze große bürgerliche
Gesetzbuch für den Fall in Frag « , daß die Junker zur Ersa' tzpflicht
des Hasenschadcns herangezogen würden . Niemals bat eine
Obstruktion in so schamloser Weise versucht , ein bedeutsames Werk
von allgemeinem Interesse über eine Bagatelle schnödesten
Eigennutzes stolpern zu lassen , als eS damals die Junker unter -
nahmen .

Und wie verhielt sich da » Centrum , da » heute noch wilder als
die Konservativen nach Aenderung der Geschäftsordnung schreit , um
jede Obstruktion zu vereiteln ? Herr Lieber charakterisierte keines -
wegS die Frechheit der angedrohten Obstruktion , wie sie eS verdient
hätte . Grmz im Gegenteil , er nahm die Drohung der Konser -
vativen ungeheuer ernst und unterwarf sich , indem er
erklärte :

« Wir unsrerseits tragen der gegebenen Thatsache Rechming ,
daß die Herren von der Rechten einen so hohen Wert , wie Herr
v. Stein namens seiner politischen Freunde ausgesprochen hat ,
auf diese Bestimmung legen . Von Hause aus selbst zu großen
Opfern bereit . . ., müssen wir ernstlich in die Erwägung auch der Frage
treten , ob wir das Bürgerliche Gesetzbuch an dem Hasen - und dem
Wildschaden - Regresse scheitern lassen dürfen . '

Die bloße Drohung der Obstruktion hatte den CentrumSfÜhrer ,
den Abgeordneten Lieber , dermaßen eingeschüchtert , daß er die Bauen ,
den Hasen zu opfern bereit war . Das Cenlrum hat damit nicht
nur das Recht der Obstruktion anerkannt , sondern es hat einer der
verwerflichsten Anivendungen dieses parlamentarischen Kampfuüttels
Hehlerdieuste geleistet .

Die Ersatzpflicht für Hasenschaden wurde denn auch mit Hilfe
des Centrums glücklich beseitigt .

Ob man den Mut haben wird , nach dieser Erinnerung weiter
über „ Obstruktion ' zu schimpfen ? —

An ein andres erbauliches Stücklein von konservativer Ob -

stniktion erinnert die „ Frankfurtcr Zeitung ' . ES war im Jahre 187S .
ES handelte sich darum , im Abgeordnetenhause daS Znstandelommen
des Gesetzentwurfs über die Provinz Berlin zu verhindern , indem
man die mit der Vorprüfung beauftragte Kommisston beschlußunfähig
machte . Die KommissionSsitzmig fand abends statt . Wie zufällig
standen vor der Thür des alten Abgeordnetenhauses am Dönhoff -
platz einige Miiiglieder der Minderheit , und als Kollegen von der Mehr -
heit kamen , teilte » sie ihnen ganz harmlos mit , die K o m m i f s i o n S-

sitz ung sei abgesagt . Einige drehten um . Das genügte
noch nicht ; es war immer noch einer zu viel , und dieser
eine wurde knapp vor Beginn der Kommiisionssitzung in einen

sekreten Raum des Abgeordnetenhauses eingeschlossen .
Inzwischen mußte auf Antrag des Abg . Richter die Kommissions -

sitzung beginnen , aber auf Antrag desselben Abgeordneten sofort
wieder aufgehoben werden , weil dieser darauf hinwies , daß die

Kommission nicht beschlußfähig war . Damit wurde auch durch eine «

Bediensteten des Abgeordnetenhauses der eingeschlossene Herr , der

sich inzwischen sehr unwillig geberdct hatte , befreit . Das Gesetz >var
damit gescheitert . Der Eingeschlossene war der inzwischen
verstorbene Abg . Kiepert - Marienfelde . und der ihn ein -

schloß , wenn wir nicht irren , war der Konservative Prinz
H a n d j e r h. —

Keine politische Bedeutung hat nach amtlicher russischer Er -

klärmig der Zufall , daß am Geburlstag des Zaren der russische

Botschafter zu Berlin in Metz bei », deutschen Kaiser tafelte . Die .

recht unnötige , weil selbstverständliche Versicherung ist deshalb ab - i

gegeben worden , weil sich französische Knutenpatrioten darüber auf -
geregt haben , daß der russische Botschafter just in Metz , also auf
annektiertem Boden , Wilhelm II . feine Aufwartung gemacht .

Wie belanglos übrigens für den Lauf der politischen Ereignisse
derlei höfische Dinerkundgebungcn überhaupt sind , dafür bietet gerade
der Metzer Trinkspruch ein hübsches Beispiel . Der Kaiser äußerte
in Metz den Wunsch , « daß die in China zwischen allen civili -
s i e r t e n Völkern besiegelte Waffenbrüderschaft der großen Sache
deS Friedens zu gute kommen möge . '

Eine ganz ähnliche Wendung brauchte Wilhelm II . vor ein paar
Jahren , als er am 14. Juni 1896 an — Li - Hung - Tschang eine An -
spräche hielt , in der er sagte !

„ Daß die in der Vergangenheit erprobte auf gleiche « Jnter -
essen deS Friedens und der Kultur beruhende Freundschaft
zwischen China und Teutschland . . . in Zukunft unvermindert
fortbestehe . . . ist auch mein Wunsch und meine zuversichtliche
Hoffnung ' .

Die damalige Anerkennimg der gleichen Intekeffengemeinschaft
deS Friedens und der Kultur , die zwischen Deutschland und China
bestünde , hat nicht verhindert , daß wenige Jahre darauf deutsch «
Truppen angewiesen wurden , im Lande der gelben Bestie » wie die
Hunnen Furcht und Schrecken zu verbreiten . —

General v. Spitz , Vorsitzender de » deutschen KricgerbundeS
und Mitglied des militärischen Hofgefolges , bemüht sich , den
Vorfall , der den Kaiser in Bremen traf und der ans der
öffentlichen Diskussion längst beseitigt ist . wieder in Erinnerung zu
rufen . Auf einem in O s ii a b r tt ck' abgehaltenen Kriegertage sprach
sich Herr v. Spitz also aus :

« Wenn erzählt wird , daß nur eine kleine Be -
s ch ä d i g u n g der allerhöchsten Person stattgefunden habe ,
so ist das nicht wahr . Wir selber haben gesehen , wie diese
Narbe auf dem Knochen festsitzt , die unser Kaiser » md König für
sein Leben tragen wird . Sein Leibarzt , Prof . Dr . v. L e u t h o l d.
sowie andre Herren sagten : Es hätte eines Biertelzolls
Breite nur bedurft , und dem Kaiser wäre der Schädel
rettungslos zertrümniert worden . Das sind
authentische Nachrichten . Das Instrument , mit welchem gc -
worfcn wurde , war mit solcher unerklärlichen Gewalt ge -
schleudert worden , daß , wie mir Dr . v. Leuthold sagte , ein Herr ,

. der weit davon stand und einen dicken Winterpelz anhatte , noch
eine bedeutende Kontusion an dem Arme davongetragen
hat . Wir können also der Wahrheit gemäß und ohne irgendwie
etivas bemänteln zu Ivollen , sagen , daß Gott , der Herr , unsern
Kaiser aus wirklicher Lebensgefahr errettet hat ! "

General v. Spitz ist bestrebt , den Unfall in Bremen möglichst
schwer erscheinen zu lassen , wie es ' vor ihm bereits , wenn auch ohne
den beabsichtigten Erfolg , die Schars macherpresse bcrsucht
hat . Thalsnchlich aber teilt Herr v. Spitz in der Hauptsache nichts
Neues mit , sofern nicht die Thatsache , daß eine Flintenkngel , die
durch den Körper geht , gefährlicher zu sein pflegt , als ein
Slreifschuß , als Öffenbarmig militärischer Weisheit gelte »
soll . Da das Eiseustück des Epileptikers erfreulicherweise
günstig auffiel , so wurde eben der Kaiser nicht ernstlich verletzt ,
sondern erlitt nur eine geringe Beschädigung . Daß die kaiserlichen
Leibärzte trotz der Geringfügigkeit der Verwundung BorsichtSmaß -
regeln besondrer Art , wie sie einem andren Patienten nicht vcr -
ordnet zu werden pflege », verordneten , ist leicht begreiflich .

Es sei dabei erwähnt , daß der Epileptiker Wctiandt »och immer
in der Irrenanstalt in Bremen der Beobachtung seine « Geistcö -
zustands unterliegt . —

Schweinburg hat jetzt offenbar den Auftrag , den Kon »
servaliven und Agrariern unangenehm « Sachen zu sagen .
Da der Mann von der feinen Nase und der Witterung der Zukunft
lebt , so kann auch der merkwürdige Umstand als Stimmuilgszeicheit
der Zeit gelte », daß der unsterbliche Ministcroffiziosus , den kein
Lucanus holt , plötzlich — für die Obstruktion eintritt . Er schreibt
iin Hinblick aus die Vrcuusteuer - Affaire :

„ Es wäre ungerecht , den Gegnern deS Gesetzes aus ihrer ab -
lehucnde » Haltung eine » Vorwurf zu machen . Wer im politische »
Leben Ziele erreichen will , muß bor allen Dingen aiiivescnd
sein , uin nicht Unrecht zu bekommen . Dieses alte Wort wöge »
sich die Abgeordnctei » einprägen , ivclche durch ihr Vcr -
halten dazu beigetragen haben , der Landlvirtschaft einen empfind -
lichen Schlag zu versetzen . Vielleicht crkeime » nunmehr jene
Mitglieder des Reichstags auch , daß das Amt eines Reichstags «
Slpgeordiietcu schivere Verantivortlichkeit mit sich bringt und es ein
wiicrcr Widerspruch ist , die Regierung fortgesetzt aus allen Gebieten
des öffentlichen und wirtschaftlichen Lebens verantwortlich zu inachen ,
während man seine eigne Verantivortlichkeit so außerordentlich leicht
Nimmt . Wer in der That verhindert ist . selbst bei so wichtigen Ab -

stimmiinzen an den Verhandlungen des Parlament » teilzunehmen ,
thäte unsreS Erachteiis bester , auf ' sein Mandat zu verzichten . '

Von der christliche « Siittcrschaft . Das »Deutsche Adelsblatt '
schreit » himmelwärts " die folgende Anklage :

«Erst unserer , dem ödesten Materialismus ver -
falleuen und gleichwohl soviel geprieseiieu Kulturepoche blieb e »
vorbehalten , weiten Schichten unsere » Volkstums der Väter

Himmcls - Jdeal zu rauben , es zum . Himmels - Wahn ' « mzn -
deulen . Millionen von Zeitgenossen , und wahrlich nicht bloß
die eingeschworenen Parteigänger des roten Untstnrzeö ,
haben niit dem Himmelsgedanken völlig gebrochen , habe »
jede Füblung mit dem Eivigen über den Wolken , mit
dem Trost von oben und der Hoffnung auf ein besseres Jenseits
verloren . Für sie giebt es keine Veralitwortuna , kein Gcrichtz
Nur der „Ailgenblick " hat Wert für die Götzendiener der

realistisch - ' materialistischen Weltanschauung unserer
Tage . Das Unheil schreitet um so schneller , als das moderne
Unfehlbarkeitsdogma „ der Nützlichkeit ' und « des Er -
folges " seine Propheten selbst in hohen und
sehr maßgebenden Kreisen findet . Dem gegen -
über wird es zur besonderen Aufgabe der Gemeinschaft
der Gläubigen , wird es zumal Pflicht der ch r i st -
lichen Ritterschaft , die hohe » Ideale , welche unser Volk

groß gemacht , zu hegen und zu pflegen mit aller Kraft und
aller Schärfe oes geistigen Rüstzeugs , das ihnen Gott ver -
lieben hat . "

Wenn diese Ausführungen überhaupt einen Sinn haben sollen .
so können sie nur als ein scharfer Angriff gegen die konserva -
t i v e Partei aufgefaßt werden , deren ganze » Sinnen und Trachten
so sehr von Brolwucher und Fusellicbesgaben erfüllt ist , daß auch
wir „ roten " Materialisten un » vor diesem Abgrund niedrigster und

rohester NützlichkeitSanschauuug entsetzen .
In einem zweiten Artikel derselben Nummer ruft denn freilich

daS „ AdelSblatl " wieder die adlige Faust zum Gchuve dieser Fusel¬
materialisten auf . Das Organ der christliche » Ritterschaft bat

nämlich die sonderbarsten Befürchtungen , daß es mit der Herrlichkeit
der doch eben erst von ihn , selbst in den Pfuhl des ödesten
Materialismus gewiesenen Junkerschaft ein Ende nehmen könne ,
und indem eS ' sich gegen die liberalen Erbschleicher wendet ,
donnert es :

« Wir könnten der Herren lachen . die so viel Pulver auf uns

verschießen . gäbe es die vielen Kurzsichtigen nicht in unserem
Lager , denen der Lärm auf die Nerven fällt .
welche die Nebel deS Geschützfeuers mit ihren schwachen Augen
nicht zu durchdringen vermöge » , und hörten wir nicht immer
lvieder von neuem die Jamni errufe des Kleinmut « und
der Verzagtheit ans de » bombensicheren Kase -
matten der Kranken und Schivachen zu uns

heraufdringen , die uns ein Wort des Zuspruchs angebracht
erscheinen lassen ! — Nun denn : « Heraus auch mit Eurem Fleder -
wisch , Ihr friedfertigen Männer eine » anSstckitSlosen Kompromisses ,

wozu tragt Ihr die Ritterivehr an der Seite ? Krümmt sich doch
der Wurm , wenn er getreten wird , und Ihr wollt auf de »
Knien liegen , bis man Euch de « Gnadenstoß giebt ? Das
ist nickt adelige Art ; iver uns anfällt , der soll unsre
deutsche Faust spüren , ob er ei » Tölpel von

Zeilenschreiber oder ein reisiger Mann wäre ! '

So bekennt sich die christliche Ritterschaft denn doch lvieder , und

zwar im edelsten Pücklerstil , zu den konservativen Sklaven der
materiellen Nützlichkeit und des Erfolges , sie hält den strahlenden
Wappenschild vor Brotwucherer und Spritspekulanten , und sie lärmt
das Schwert ans der Scheide wider die Widersacher der konservativen
„ Materialisten " .

Zieht man daS Spaßhafte ab , so bleibt als politisch nicht un -
bedeutsam die Erscheinung zurück , daß sich die christlichen Ritter und

SchnavSbrenner höchst wunderlich bedrückt und verängstigt fühlen ,
weil sich zwischen sie und der Krone jene Wolle gelagert hat . Es

muß in der That sehr schmerzhaft von ihnen empfunden werden , daß
in der Handelswelt der Hansastädte eifrige Hofgänger als Konkurrenten
des angestammten Hofgesindes erstanden sind . —

Für eine Abkürzung der Redezeit im Reichstag auf eine

halbe Stunde oder gar 20 Minuten plädiert die « Kreuz - Zeitung " .
da «die Beweisgründe für oder gegen eine Sache sich in einer halben
Stunde allemal darlegen lassen . "

Für Beweisgründe der konservativen Sache ist das zweifellos
richtig , da genügen sogar schon fünf Minuten . Vielleicht beginnen
die Konservativen mit

'
der gewünschten Reform bei sich selbst und

verhängen durch Fraktionsbcschluß über ihre Redner die Fünf -
Minuten - Redezeit — namentlich im preußischen Landtag , aber auch
für Volksversammlungen , wo Dicderich Hahn redet ! —

Die Verjüngung der Zlrmee . Pensioniert wurden in
der deutschen Armee vom 1. April bis 15. Mai 1901 : 5 Generäle
der Infanterie , Kavallerie zc. , 10 Generallieutcnants , 14 General¬

majore , 3 Oberste , 9 Oberstlientenants , 25 Majore , 26 Hauptleute ,
7 Oberlieutenanls . 5 Licntenants . In Summa 109 Ofsiziere . Kosten
pro Jahr ca . 570 000 M . Die ungünstige Finanzlage des Reichs
scheint also aus die Offizierspeusionicrunaeu nicht hemmend zu
wirken . Von den vorhin erwähnten 570 000 M. erhalten die
29 pensionierten Generäle die Kleinigkeit von 300 000 M.

Ferner ivurden ohne Pension verabschiedet 2 preußische und
1 sächsischer Lieutenant . Ausgeschieden sind 1 preußi ' cher und
1 würltcmbergischer Lieutenant . Der Gesamtabgang an Osfizicreii
beträgt somit ' in dem eingangs genannten Zeitraum 114 .

Von den Pensionierten treffen aufPreutzen3 Generäle
der Infanterie , 9 Generallieutenanis , 10 Generalmajore , 5 Oberste ,
6 Oberstlientenants , 17 Majore . 15 Hauptleute , 7 Oberlicutenants .
3 Lieutenants ( Summa 75 ) ; aufBayern 1 General der Kavallerie ,
1 Generalmajor . 1 Oberst , 1 Oberstlientenant , 4 Majore , 4 Hmiptlente ,
1 Lieulenant ( Summa 13) ; auf Sachsen 1 Geuerallieutcnant ,
3 Generalmajore , 2 Oberste , 2 Oberstlieiltenants , 4 Majore , 5 Haupt -
lcute , 1 Lieutenant ( Summa 18) ; auf Württemberg 1 General
der Infanterie , 2 Hanptleute ( Summa 3. )

Unter den Verabschiedete » stechen besonders 2 Generale hervor .
Erstens der w ür tt c m b e r g > s ch e K r i e g s m i » i st e r , der
bekanntlich durch eine ganz plötzlich eiugetrelcne Verschlimmerung
seines . Gesundheitszustands " zum Rücktritt gezwungen wurde , was
um so betrübender Ivar , als der Herr General unmittelbar vor

seiner „ Krankheit " noch versprochen hatte , daß er die Religion in der
Armee neu befestigen werde . Und zweitens irnirde ein Generallieutenant

Reuth « v. Fink ? welcher wohl mit dem früher in Halle a. d. Saale be -

fchligendcn Divisionär . der den „ Umsturz " mit zahllosen Wirtshaus -
Verboten ausrotten ivollte , identisch sein dürfte . Wohin soll es denn
mit dem Deutschen Reich komme » , wenn cm so frommer Manu ivie

Herr v. Schott und «in solcher Socialistentöter wie Herr Reuthe
v. F' uck auch luiter die große Säge gerate ». —

Vom Strrikpostcustrhen . Wir besprachen gestern die

RecklSunstchirheit , die durch da « Verhalten der Gerichte zum Streil -

postenstehen eiiiaerisseu ist . und bemerkten ironisch , daß das

Zuchthaut - Gesetz wenigstens den Vorzug der Klarheit gehabt
habe , indem eS das Streitpostenstehen schlechthin verbieten und unter

Strafe stellen wollte . DaS Organ der Großindustrie „ Berliner

Neueste Nachrichten ' erfreut sich daraufhin unsrer „ Sehnsucht

nach dem matzlos verschriene » „Zuchthaus - Gesctz "
" und führt aus :

„ Im Kampf un » das Arbeitswilligcn - Gesetz sind seiner Zeit
bis in die natioualliberalen Reihen hinein schlimme Vorlvürfe
und Verdächtigungen gegen die iiidustriellcu „ Scharfmacher "

erHobe » worden . Es iväre von Interesse zu erfahren , ob

jetzt jene Heißsporne , wie Herr Bassermann , auch Arm in

Arm mit der S ocialdemolratie die demsche Recht -

sprechnng der Parteilichkeit und Vergewalti -
gung der Arbeiter z » zeihe » wagen , nachdem unsere

Richter aus der Entivickluug der thatsächlichen Verhältnisse
heraus gegen den TerrorisMuS der Arbeiter ein -

s ch r e i l e n zu müssen glauben . Vielleicht erleben wir ,
nachdem die Uebcrzeugung von der Notwendigkeit einer reichs -

gesetzlichen Regelung des SircikpoftcustcheuS allgemeiner ge¬
worden , uächstcu Winter einen Autrag Bebel - Vasscrmann - Hitze ,
welcher diese » Teil deS „ZuchthausgesetzeS " verschämt wieder vor
den Reichstag bringt und dem demagogischen Verhalten vor zivci

Jahren dami ' t selber die richtige Censur erteilt . "
Den Gerichten ist ivegeu ihrer Urteile gegen Streikposten der

Borwurf der Parteilichkeit und Bergeivaltiguna der Arbeiter nicht

gemacht worden . Das Uebel liegt in dem »freien Ermessen " der

Polizeibehörde und jedes beliebigen Polizisten , der durch gänzlich un -

berechtigte Befürchtungen einer Verkehrsstörung ein wichtiges Stück
des Arbeitcrkoalitiousrcchts vcruichtcu darf .

Es wird allerdings nötig sei », de » Wunsch der „Berl . Neuesten
Nachrichten " zu erfüllen und im nächste » Winter eine reichsgesetzliche
Regelung dieses unhaltbare » Zustands herbeizuführen . Es ist

bringend erforderlich , ein grundlegendes Arbeiterrecht , ivelchcS das

Reich gegeben , gegen daS polizeilich « Ermessen sicher zu stelle ».

Fromme GesetzeSderiichtcr . In Mainz haben vor einigen

Tagen ei » Oberliculenant und ein Lieutenant ein hartnäckiges
Scheibenschießen auf einander veranstaltet , bei dem der schlcchlere

Schütze eine Kngel in die Schulter und eine Kugel in die Hüfte
erhielt . Er liegt insolgedeffen schiver danieder . Nach der „ Rat . -

Zeitung ' stand dieser Ausgang des Duells von vornherein fest , da

der Gegner des Verletzte » den Ruf eines brillanten Scharf -

schützen genoß . Den Anlaß zum Duell hat die Frau deS Nieder -

geschossmeii geboten , das Gottesgericht hat also lvieder einmal dem
in seiner Ehre Gekränkten die Geinigthuung gewährt , sich zum
Krüppel schießen zu lassen . Besonders pikant wird der durch die

Kavalierstrafe der Festungshaft geadelte Mordversuch durch den Um -

stand . daß die beiden DuellaUten vor dem Duell

erst da » Ab « nd mahl genommen haben sollen .
In den Abbruzze » sollen sich fromme Gurgelabschueider vor dem

Begehen der Blutthat durch Stifte » einer geweihten Kerze erst in
die entsprechende gehobene Seelenftimnluiig zu versetzen pstegen .

Die Gründung einer katholischen Tageszeitung für da »

Königreich Sachsen wird nun doch zur Tbariachc . Das Eingehen
des vor zwei Jahre » ins Leben gerufenen Ccnlrumsblatls hat den

Dresdener „Volksvereili für das katholische Deutschland " nicht ad -

geschreckt . Da der PreßfondS des Vereins noch zu schivach ist , so
ivird vorerst ein Kopsblatt erscheine ». Uebcr den Druck des -

selbe » werden mit dem Verlag der Berliner „ Germania "
Verhandlungen gepflogen . Man hofft die neue sächsische
EentrumSzeitung schon am 1. Oktober herausgeben zu
töimeu . Daß die Zeitungsfrage in der letzten Zeit so voran -

gegangen ist , darf man u. a. auch dem kulturlämpfcrischen Ton der

Synode zuschreibe ». —

Von der Pommernbaiik .

Ein Gerücht , das Wahrscheinlichkeit für sich hat , nennt als An -

laß der Verhaftung der Direktoren Nomeick und Schulz ciuen
Wucher , den die Direktoreu gegen Tietz begangen haben .
Tietz soll bei der 7 Millionen - Hypothek , die ibm die Pomnieriibank
bewilligt hat . ein Grundstück für ungefähr 1 Million in Zahlung haben
iiehme » müssen . Dies Grundstück soll den Direktoren gehört haben .
Tiey würde da » Grundstück natürlich nicht genommen habe » , ivcim
ihm ohne dasselbe die Hhpoihek zur Verfügung gestanden hätte . Es
bleibt allerdings zweifelhaft , ob diese Handlung der Dirclkorcn
den Thatbestand des Wuchers erfüllt , auch erscheint es nicht ganz
klar , unter welchen Sttafparagraphen die Handlung in ihrer Be -



ziehung auf die Stellung der Direktoren zur Bank ( Untreue ) zu
registrieren wäre .

Gestern und vorgestern waren an der Berliner Börse Pommersche
Pfandbriefe im Nennbetrage von 560 000 M. angeboten . Bei den

gegenwärtigen Kursen erscheint thöricht , diese Papiere loszw
schlagen , und es sind nur kleine Leute , die , durch
die Verhaftung aufgeschreckt , sinnlos ihren Besitz an
den Markt werfen . Der Stand der Pommernbank ' mag
Verluste für die Aktionäre ergeben , für die Pfandbriefbesitzer
sind Einbußen , die dem jetzigen Kursstande entsprächen , nicht zu
besorgen .

Die Haftentlassung der Direktoren gegen je 100 000 M. Kaution
ist abgelehnt .

Daß übrigen ? der Krach täglich weiter auf das Industriegebiet
übergreift , beweisen einige Enthüllungen der letzten Tage . Die
B a n k f ü r B e r g b a u u n d I n d u st r i e , die vor drei Jahren
mit 15 Millionen Aktienkapital bei 9 Millionen Einzahlung
zu industrielle » Spekulationszwecken gegründet worden ist und die
beiden ersten Jahre 7 und 5 Proz . Dividende bezahlt hat schließt
ihr letztes Jahr mit nahezu 4 Millionen Verlust ab , ist also that
sächlich vor dem Zusammbruch . In Köln ist eine kleinere Immobilien
bank bankrott geworden , weil ihre Direktoren sich selbst oder
einer Firma , an der sie beteiligt sind , hohe Kredite gewährt haben
EjS sind viele kleine Leute geprellt . Im Zusammen
hang mit dem Zusammenbruch der Spiclhagen - Banken stand derjenige
einer Königsberger Maschinenfabrik , deren Aufsichtsrats - Präsident
den gleichen Posten bei der Poinmcrschcn Hypothekenbank bekleidet
Gegen diesen Herrn liegt ebenfalls eine Denunziation vor .

Die Kammerichschen Walzwerke , die im Vorjahre
15 Proz . gezahlt haben , und deren Direktion noch vor kurzer Zeit
einem Aktionär mitgeteilt hatte , der GeschästSgang sei ein b e
friedigende r, schließt in Wahrheit mit 14 000 M. Verlust ab,

Der wirtschaftliche Niedergang wird erschreckend . —

Ausland .

Schweden .
Die Verhandlungen Uber die Milltärvorkage wurden am

Freitag nun auch in der zweiten Kammer beendet . Der
Mobil machungs - Parägraph , indem es heißt , daß der
König daS erste Aufgebot nach Anhöre » des Staatsrats auch zur
« Stillung von Aufruhr " einberufen kann , wurde in der
Fassung der Kommission mit 123 gegen 75 Stimmen , die für
die Streichung des Anfruhr - PassnS abgegeben wurden , angenommen
Ferner wurde beschlossen , daß solche Wehrpflichtige , die aus
GewissenSrücksichten keine Waffen tragen (z. B.
Mennoniten ) zu andren entsprechenden Dienstleistungen im Heere
verwendet werden . Die T a g e s l ö h n u n g will die 2. Kammer
auf 50 Oere festgesetzt wissen , die Kommission hatte 20 für die
Rekruten und 50 für die Reserve vorgeschlagen . Außerdem spracb
sich die Kammer noch für die Einrichtung von „ Fcld - Hoch -
schulen ' aus , in denen die Soldaten während der Dienstzeit auch
in andren nicht militärischen Fächern Unterricht erhalten können . —

Spanien . '
Die Wahlen . Nach der letzten Aufstellung der Ergebnisse der

Wahlen wurden gewählt : 134 Liberale , 70 Konservative , 1 In -
tegrist , 1 Regionalist , 6 Parteigänger CanalejaS , 14 Republikaner ,
9 Parteigänger des Herzogs von Tetuan , 14 Parteigänger Gamazos .A 4. rt»«rtT»l+t f /J&rt 11«»» C\ a D T1 ■.—. P4 rvi _ _ _I •
W —• • Ö"- � .0, Ö" w» » «».V. . *»«.», -pctr. rtiijuili . jct VL/UmUrfU»
4 nationalistische Unionisten , S Unabhängige , 8 Karlisten , 7 Partei
gänger Römers RobledoS .

Ueber Zusammenstöße bei den Wahlen wird noch ge «
meldet :

Besonders in Jerez de lo » Caballeros in der Provinz Bajadoz
kam eS gelegentlich der Wahlen zu Ausschreitungen ; die Gendarmerie
mußte von der Schußwaffe Gebrauch mache » , eine Person wurde
getötet , mehrere wnrden verwundet . Auch in Carmona ( Provinz
Sevilla ) und in Loeches ( Provinz Madrid ) fanden ernste Ruhestörunge »
statt ; in letzterem Orte wurde eine Person getötet , während zwei
verwundet wurden . —

Türkei .

Meuterei von Marinemannschaften . Im Arsenal in
Konstantinopel meuterten nichrere hundert Seeleute , welche , nachdem
sie eine achtjährige Dienstzeit abgeleistet hatten , Urlaub verlangten .
Die Meuterer richteten im Arienal einigen Schaden an .

'
Ein

Adjutant des Sultans begab sich alsbald ins Arsenal ; es gelang
ihm , die Unzufriedenen zu besänftigen und die Ruhe Wiederher -
zustellen . Das Gerücht , daß eine Anzahl der Meuterer von den
Truppen verwundet worden seien , ist unrichtig . —

Die blutige Maiwoche . Unsre Pariser Parteigenossen
haben auch in diesem Jahre , wie immer , das Andenken der in der
«blutigen Maiwoche ' des Jahres 1871 Niedergemetzelten in der üb -
lichen Weise geehrt . Am letzten Sonntag bewegten sich Tausrnde
von Arbeitern , Arbeiterinnen , Angestellten und Studenten gruppen «
weise nach der Mauer der Föderierten , um dort Kränze niedcrzu -
legen . Alle Organisationen waren vertreten und brachten den ge -
fallenen Freiheitskämpfern ihre Ehrung dar . Trotz riesigen Polizei -
aufgebotS verlief die Demonstration in ruhigster Weife .

Die „ Jndrpenbent Labour Party " Englands hat auf ihrem
Kongreß beschlossen , pro Jahr 20 000 M. für intensive Agitation in
einem bestimmten Distrikt dcS Landes aufzuwenden . In diesem
Jahr war Presto n ausgewählt , wo der socialistische Kandidat bei
den letzten Wahlen 5000 Stimmen auf sich vereinigte . Vom 1. bis
5. Mai d. I . wurden in genanntem Bezirk jeden Abend eine Reihe
Versammlungen abgehalten , in denen u. a . KairHnrdie , JohnHedge ,
Pete Cnrra » als Redner auftraten , lieber 50 000 Flugblätter und
Laufzettel wurden verteilt und die Mauern mit Plakaten und Auf -
rufen der Partei beklebt . Die ganze Stadt stand während der fünf
Tage unter dem Einfluß der socialistischen Propaganda . In ähn
licher Weife soll nach und nach in allen Teilen dcS Lands vor -
gegangen werden .

Im englischen Parlament ist die Unabhängige Arbeiter
Partei allein durch Keir Hardie vertreten , aber mit ihm wirken
in allen Fragen einmütig die zwei „ Unabhängigen Arbeiter - Mit -
glicder ' dcS Parlaments , John Bnrns und Richard Bell ,
obgleich diese nicht Mitglieder der Partei sind . Am 23. April brachte
Keir Hardie , wie wir seiner Zeit nntgetcilt , eine Resolution ein ,
welche die Vergesellschaftlichung aller Produktionsmittel forderte . Es
war das erste Mal , daß im englischen Unterhaus eine principielle
Auseinandersetzung über Socialismus stattfand . Natürlich konnte die
Resolution nur agitatorischen Wert haben . In englischen Partei -
kreisen hofft man , daß mit den drei oben Genannten der Anfang
für eine Arbeiterpartei im Parlament gegeben ist .

Polizeilichrs , Girichtlichea » sU » .
— Der ainbnlante Gerichtsstand der Press « auf » nene

bestätigt . Der Genosse Redaclcur D i t t m a n n von der „ Nord -
deutschen Volksstinimc " in Bremerhaven war vom Landgericht
Verden wegen Beleidigung der Polizei zu Geestemünde zn 150 M.
verurteilt worden . Er legte gegen dies Urteil Revision ein . indem
er die Zuständigkeit des Vcrbcncr Gerichts bestritt . Die Revision
wurde jedoch vom Reichsgericht verworfen niit der bekannten Be -
gründung , daß in Verden die „ Norddeutsche Volksstimme ' ver -
d . rettet werde .

_ _

ßin lejtkö Wort zur Eenser Dmoustratiou.
I » seinen , „ Nochmals zur Genfer Demonstration ' sucht

Kritschewskh , anstatt meinen Nachweis der Schädlichkeit der
Genfer Demonstration zn widerlegen , aus einem nichtssagenden Ber -
gleich und einer vielsagenden Zumutung sich einen neue » Sieges -
kränz zu winden . Während die Schweizer Genossen , schreibt
Kritichewsky , gegen die Ausweisungen protestiert und die

nissische » Demonftranten mit ihrer NainenSiinterschrift das Schicksal

der Inhaftierten zu teilen „ verlangt ' haben , sei ich — statt
mit ihm den Genfer » Sieg ' zu preisen — meinen LandSleuten „ in
den Rücken gefallen ' . Ja , noch schäbiger als daS . Ich protestiere

gar . vielleicht ' gegen die Protestversammlung ber Genfer Arbeiter -

organisation vom 2V. April „ infolge deren ' weitere

Ausweisungen erfolgt sind . Bei bestem Willen kann ich in diesen
Rückzugsworten Ks .

'
keine Widerlegung meiner im » Vorwärts ' ge -

machten Ausführungen entdecken .

In der That , ivaS habe ich denn gesagt ?
Was Kr. mit dem Glorienschein einer „ revolutionären ' Helden -

that zu umhüllen gesucht hat — nämlich da « bei dunkler Nacht
besorgte Abreißen eines wehrlosen ZarenwappenS in Genf —
daS habe ich als eine Leichtfertigkeit verurteilt , mit der der russischen
Freiheitssache weniger gedient sei , als mit vernünftigem Gebrauch
der Schweizer Freiheiten . DaS war und bleibt der springende
Punkt der Diskussion . Die Tugend der Demonstranten habe ich
durchaus nicht in Frage gestellt — bezeichnete ich sie doch ausdrück -
lich als „ gute Menschen und schlechte Musikanten " — und den
Lesern des „ Vorwärts " ein Bekenntnis abzulegen , daß ich, gleich ihnen ,
jede würdige Protest v e rs ammlun g von der Art der Genfer
nur billige , hatte ich keinen Anlaß . Was ich aber nicht billige ,
das habe ich in meiner Erwiderung deutsch und deutlich genug
gesagt .

Es ist übrigens falsch , wennKn . die Genfer Demonstrationen
und deren Ausweisungsfolgen mit den ihnen vorangegangenen
Prote st Versammlungen verquickt und identifiziert . DaS
hieße in der That jede Protestversammlung eventuell mit dem Stempel
anarchistischer oder anarchistelnder Leichtfertigkeit z » belegen . Wenn
die letzte Straßendemonstration , die nach und nicht „ infolge "
der Versammlung vom 25. April stattgefunden , zu Neuen Ans -

Weisungen geführt hatte , so ist eS abermals nur dem „ revolutionären "
Eingreifen einiger allerdings unbehelligt gebliebener Anarchisten
zu verdanken , welche die ihnen auf der Straße begegneten Schweizer
Milizoffiziere mit „ Nieder - mit - der - Arinee !" - Rufen angerempelt
haben . Selbstverständlich ist die aus diesem Grunde erfolgte
administrative Ausiveisung von fünf unschuldigen Italienern , die
höchstens mitgejohlt und -gepfiffen haben , auf ' s schärfste zu ver -
dämmen .

Ebenso mit Unrecht sucht Kr . mit dem von ihm konstruierten
Gegensatz zwischen meinem „ Vorwärts " « Artikel und der eben
erwähnten Protesiversammlung in Genf den Glauben zu erwecken ,
als stünde ich mit meiner Beurteilung der russischen Demonstration
ganz allein , während ich in Wirklichkeit darin nicht nur mit der an -
ständigeren bürgerlichen , sondern mit der gesamten Arbeiter -
presse in der Schweiz — und wohl anderwärts — übereinstimmte .
Hat doch erst kürzlich Genosse Karl Moor in Bern , der am
1. Mai begeisternd und tapfer den revolutionären Kampf in Ruß -
land verherrlicht , sich gleichzeitig über die Genfer Blechschild - Kinderei
in schärfster Weise geäußert . ( S. „ Berncr Tagwacht " , 4. Mai 1901 . )

Was die Stimmung der Schtveizer Genossen in Genf selbst an -
belangt , so möchte ich Kr. den in der Nr . 52 des „ Grütlianer " vom
7. Mai erschienenen Leitartikel aus der Feder eines bekannten
Genfer Genossen dringendst empfehlen . Ans diesem Artikel , der
die Genfer A n a r ch ist e n - „ Arbeit " aufs schärfste verurteilt und
energische Bekämpfung derselben seitens der Arbeiterorganisationen
verlangt , wird er ersehen , daß , wenn die Schweizer Genossen es für
ihre Pflicht hielten , gegen administrative Ausweisungen zu
protestieren , so folgt daraus in keiner Weise , daß sie über jede
politische Ungezogenheit „ guter Menschen und schlechter Musikanten
oder deren Polizei - gwillingSbrüder , „ der guten Musikanten und
schlechten Menschen " , in gewaltig « Entzückung geraten . Mit Recht
bemerkt der Grütlianer - Korrespondent , daß der auf der letzten
Protestversammlung angenommenen und von Kr . angeführten Re -
solution „kein moralischer Wert zukommt , weil die landeS -
fremden GesiiinnngSgenosscn die Gelegenheit nicht benutzt haben , die
Schweizerbürgrr walten zu lassen . Wir leben noch nicht im Znkunfts
staat , wir leben immer noch innerhalb von Landcsgreiizen , und da
giebt es eben Momente , wo im Interesse d e r ' A n g e l e g e n -
heit die Landesfremden zurücktreten müsse n" .

Wären nun die Teilnehmer beider Demonftrationrn in Genf ,
statt auf den anarchistischen Leim zu gehen , diesen vernünftigen Er -
wägniigen der genannten Schweizer Genossen gefolgt , kein Zweifel,
daß sie dem ihnen vorgeschwebten Ziel viel , viel näher gerückt wären ,
als es jetzt der Fall ist .

Im Irrtum ist ferner Kr. , wenn er von Pari « ans die ganze
bürgerliche Presse in der Schweiz mit Ausnahme de « „ Genevois '
und weniger verwandter Organe — in die gleiche Reaktionögrube
wirft . Es haben z. B. die „ G a z e t t e d e L a u s a n n e ' , die"

e v u e ' und dergleichen einflußreiche Schweizer Zeitungen , die
sonst schäbig genug find , spaltenlange Auftlänmgen russischer
Studenten über die Kiewer Univerfltätsereignisse , allerdings vor der
Genfer Demonstration , in gastfreundlichster Weife aufgenommen .
Wenn nun Kr. auf die „ brüchige Sympathie ' dieser Presse im
Namen der russischen Freiheitskämpfer „ gern verzichtet ", so beruht
leider sein Stolz auf einer bedauerlichen Verkennung der

chweizer Verhältnisse . Die Genossen aber , die , von den Zaren -
schergen in « AnSland gehetzt , nicht alle nach Pari » zu Kritschewsky

können , . verzichten ' weniger auf die Sympathie der bürgcr -
lichen Presse in der Schweiz , als auf den Schaden , welchen diese
Presse ihnen und ihrer Sache zuzufügen sehr im stände ist . So
„brüchig " übrigens diese Sympathie auch sein mag , immerhin ist
' ie einer nicht brüchigen Feindseligkeit vorzuziehen , die zu
züchten und zu entfachen einzig und allein im Interesse der
russische » Regierung liegen kann .

Kr . wähnt mich mit dem „ Genevois ' und dem Briefe des
Dr . Biltte an denselben zu schlagen . Er vergaß aber den Lesern
des „ Vorwärts " mitzuteilen , daß auch F a v o n die Genfer De -
monstration mit keinem Wort gebilligt , und daß Dr . Bilite ,
gewiß ein besonnener Mann , der aber für seine Besonnenheit von
KS. Gefühlsgenossen mehr Vorwürfe als Dank eingeheimst hat , sich
in seinem von Kr . erwähnten Briefe beim Genfer und Schweizer
Volke für die Demonstration — entschuldigt hat .

Wenn Kr . noch schließlich die prompte JnformationSfähigkeit
der russischen Spitzel in Zweifel zieht , weil dieselben angeblich keine
Zeit hätten , durch rechtzeitige Informierung der Polizei die
Demonstration zu „vereiteln ' — Kr . scheint nicht einzusehen , daß
russische Spitzel kein Interesse haben , solche Dinge zu vereiteln �
ö mögen die Herren Spitzel sich selbst von dieser schweren , aber
wie nnr scheint , wenig begründeten Verdächtigung ihres Berufseifers
reinwaschen . Hauptsache ist , daß sie in der Versammlung zugegen
waren , und das wird von Kr. in k e i n e r W e i s e bestritten .

Wa « da » nachträgliche Verhalten der russischen Demonstranten
anbelangt , so habe ich, wie Kr . das glauben machen will , über das -
elbe durchaus nicht „gewitzelt ' . Es wäre übrigens traurig genug

gewesen , wenn sie auf das erfolgte gwcckmäßi gleit « -
Verlangen deS Advokaten der Inhaftierten sich
geweigert hätten , durch ihre Solidaritätskundgebung das Schicksal
der Inhaftierten zu erleichtern resp . einige derselben dadurch aus der
Haft zu bringen .

S ch w e i z , den IS . Mai 1901 . P . O f s i p.

Nommunales .

Dte Etadtvrrordnrtrn - Versammlung hat in ihrer Sitzung
am DonnerStagnachmittag 5 Uhr u. a. folgende Gegenstände zu
erledigen : Vorlagen , betreffend die teilweise Anrechnung der
D i ä t a r i e n z e i t bei der Anstellung ehemaliger Magistrats -
Supernumerare alS Burean - Assiftent , — die Festsetzungen bezüglich
der bei den städtischen Betriebsverwaltungen beschäftigten
Personen , die speciellen Entwürfe zmn Neubau einer Leichen -
Aufbewahrungshalle ans dem Kirchhofe und zum Anbau
eines Pförtnerzimmers an das alte Pförtnerhaiis bei der
Anstalt für Epileptische , Wuhlgartcn , — die Aciidermig
des OrtSstatuts für die Kanalisation von Berlin ,
— die Gewährung eines Geldbetrages an die K i r ch c n a e m e i n d e
Blankenfelde zur Beschaffung eineS neuen Altargemaides , — das
Ortsstatut kl vom 7. 119. März 1877 . — • die Erhebung von Beiträgen
in Gemäßheit de « g 9 veS Kommunalnbgabeii - Gcsetzes vom

14. Juli 1893 , — die Erweiterung des Männer , NeberwachungS -
Hauses bei der Irrenanstalt Herzberge , — die Regulierung der

Schlüter st raße in Charlottenburg zwischen Kiirfürstendamm
und Lietzeiiburgcrstraße , — die Zahlung von Abstandsgeldern für
vorzeitige Aufgabe von Mietsrechten im Hause Parochialstr . 17/18 , —

die Vornahme von Dichtungsarbeiten an der Eiitwässerungsleitung in
der Prinzen - Allee behufs Herstellung einer Baumpflaiizung , — die Er -

Werbung eines Gemein deschulgrniidftücks in der Putbuserstraße —

Beantwortung der Anfrage von Mitgliedern der Versammlung ,
betreffend die Polizeiverordiiungen über Aeiiderungen im Betriebe
der S chan kg es ch ä ft e und

'
in Bezug auf das Schließen der

Häuser in der Nacht . — Vorlagen , betreffend die Wahl der Ver -
trauensniänner für den neu zu bildenden Ausschuß zwecks Auswahl
der Schössen und Geschworiien für das Jahr 1901 — die Neuwahl
von zwei Natszimmermeistern , sowie den Ablauf der Wahlzeit eines

RatSziminermeisters und eines RatSmaurermeifters — und die Nach -
Weisung der auf Grund der betreffenden Gemeindebeschlüsse gezahlten
Unterstützungen .

Schöneberg . Die gestrige öffentliche Stadtberordneten - Sitznng ,
deren Tagesordnung in kaum 40 Mimiten erledigt war ( die ge -
Heime dürfte jedenfalls länger gedauert haben ) , beschloß zniiächst , die

Besprechung des Entwurfs eines Ortsstatuts für das hiesige G e -

w e r b e g e r i ch t bis zum Oktober zu vertagen , da sich in dieser
Materie noch bedeutende gesetzliche Abänderungen ergeben dürften . —

Wie ernst der Stadtv . ' Wagner sein Amt als Mitglied des Ans -

schusseS für die Wahl von Magiftratsmitgliederii nimmt , zeigte sich
darin , daß er in einem Schreiben an die Versammlung das Amt

niederlegte , um es nachher , ohne daß in eine anderweite Wahl ein -

getreten zu werdenbrauchte , wiederanzunehmen . —DieBewilligung von
1150 M. zur Verbesserung der Bade - Einrichtungcn in der Schule in
der Apostel Paulusstraße wurde dcbattelos erteilt .

Den Wohnungölosen Ripdorfs , die städtifcherseits im Armen -

hauS , in der alten Straßen - RcinigungSanstalt und im Waisenhaus
untergebracht sind , sollte es nach einem Beschluß der zuständigen
Deputation für die Pflegeanstalten ermöglicht werden , sich durch
Zahlung eines bestininiten minimalen MietssatzeS daS Wahlrecht zn
erhalten . Der M a g i st r a t hat nunmehr beschlossen , den Beschlüssen
insoweit beizutreten , als dadurch eine „ Einziehung von Unter -

bringungskosten " gefordert wird . Von der „ Begründung eines
MietSverhältnisses ' will der Magistrat von Ripdorf jedoch nichts
wissen . Vielmehr sagt er , damit ja kein Irrtum aufkomme , in seinem
Beschluß noch ausdrücklich : „Diejenigen Obdachlosen , welche dazu
im stände sind , sollen mit den der Arme » Verwaltung
zustehenden Mitteln dazu angehalten werden , die Kosten ihrer
tm Wege der Armenpflege erfolgten Unterbringung
nach den Sätzen zu erstatten , wie sie von der Deputation

festgestellt sind . Lebenslängliche Anstellung hatten der Rixdorfer
Rathauswächtcr Kost , die MagistratSbotcn und die städtischen Voll -

zichuiigSbeamten gefordert und eine Klage angedroht , indem sie
behaupteten , sie feien als lebenslänglich angestellte Beamte anzu -
sehen. Der Wahlausschuß verneinte die lebenslängliche Anstellung
und der Magistrat hat sich jetzt seinem Beschlüsse , eS auf eine Klage
ankommen zu lassen , angeschlossen .

Die Lchrerfrage in Ripdorf . Der Beschluß der Stadt -
verordneten vom 18. März 1901 , betreffend die MietSentschädigung
der Rixdorfer Lehrer und Rektoren , hat nicht die Genehmigimg der

Regierung erhalten , insbesondere deshalb nicht , weil danach die

MielSemschädigung alS eine veränderliche gedacht war . Eine

solche veränderliche Festsetzung widerspricht nach Ansicht der Rc -

gierung dem Grundgedanken des Lehrerbesoldungs - Gesetzes vom
3. März 1897 . Der Magistrat hat deshalb bei der Stadt -

verordneten - Verfammlung den Antrag gestellt , jenen früheren
Beschluß in der Fassung en! sprechend abzuändern und als feste
Mictseiitschädiguiigcn zu bewilligen : 1. Den festangestellten Rektoren
sowie den Lehrern , die mindestens vier Jahre im öffentlichen Schul -
dienst gestanden haben , sofern sie verheiratet sind oder doch

ivenigstcns einen eigenen Hausstand führen : a) Rektoren , welche das

RektoratSexamen abgelegt haben , 600 M. , d) Rektoren , welche das

Examen nicht abgelegt haben , 550 M. , o) Lehrer 500 M. ;
2. den noch nicht vier Jahre im öffentlichen Schul -
dienst stehenden Lehrern sowie festangestellten Rektoren und

Lehrern , ivenn sie nnvcrhciratct sind und keinen eignen Haus -
stand fuhren , ferner einstiveilig angestellten Lehrern , endlich
Lehrerinne » und Haiidarbcits - Lehrerliinen : a) Rektoren , welche das

RektoratSexamen abgelegt habe » . 400 M. , d) Rektoren ohne RektoratS -

examen 360 M. , e) Lehrerl », Lehreriiiiien und tzandarbcits - Lehrcriimen
330 M. — Der Magistrat ist der Meinung , daß diese MietS -

Entschädigniigen als feste Sätze bewilligt werden können , weil ein

Fallen der MietSbrcife für angemessene Lehrerwohnungen »liier die

bezeichneten Beträge nicht zu erivartcn fei .

In AdlrrShof erhielt die Gemeindevertretung Kenntnis von
der Gewährung einmaliger und widerruflicher Staatsbeihilfe zu den
S ch n l « U n t e r h a l t n ii g S k o st e n. ES stnd gewährt worden
an einmaliger Unterstützung 6000 M. , des weiteren widerruflich
auf 5 Jahr je 1560 M. Ferner ist eine Beihilfe zur Lehrer -
Besoldung in Aussicht gestellt worden . Weniger erfreulich war die

Mitteilung , daß der BczirkSatlSschuß in Sachen der Gemeinde Adlershof
gegen die Bctrlebsgemcinden zweck « Hernuziehung derselben zu den

hier angeführten Kosten ablehiiend erkannt hat , weil die Gemeinde
in ihren Leistungen nicht überbürdet sei . Diese zur glücklichen
Durchführung der Klage notwendige Ueberbürdung besteht darin ,
daß eine Gemeinde infolge schlechter finanzieller Verhältnisse ge -
zwuiigc » ist , die Eiiikomme » unter 420 M. jährlich zu versteuern . Es

ist überaus bedauerlich , daß Wohl einer Geincinde von einer der -

artigen Bestimmung abhängig zn machen .
Wie sich die Hcraiiziehmig obiger Einkoinmen zu den Gemeinde -

Einkomvicnstcnern gestaltcil
"

würde , zeigt die Berechnung , die
der Gemeiiideborstchor angestellt hat : ES stände eine Ein -

nähme von 55 bis 60 Marl jährlich auf dem Papier : da
aber unter anderm auch die Dienstboten nnter diese Rubrik fallen
würden , wird die Einnahme infolge Stellenwechsels und Verzugs
unbestimmt n » d immer schlechter als die Berechnung ausfallen .
Dann steht auch infolge der doch sicher anzunehmenden Mittellosig -
keit dieser Steuerzahler zu erwarten , daß EinziebungSgebühren und

Ausfälle sehr groß werden , und soweit hatte die Gemeiiide höchst -
wahrscheiiilich bei Einführung der Steuer eher ein Weniger als ein

Mehr in der Einnahme zu «rivarten . Diese Gründe haben seiner
Zeit die Vertretung veranlaßt , von dieser Erhebung Abstand zu
nehmen ; sie werden auch bei der Fortführung der Klage ins Feld
geführt werden . _

Gevr�zks �Ävikung .
Die streitbare Kirche .

Zwei Geistliche , der Prediger A l b e r t i von der DankeSkirche
und der Prediger D r o ß von der Zwölf Apostel - Kirche , standen sich
gestern vor der 147 . Abteilung des SchössengerichtS gegenüber . Am
26. Oktober v. I . fand in der FriedenSgemeiude eine Versammlung
der liberale » Wähler statt , zu der aüch Anhänger der positiven
Richtmig erschiciieii waren . Zu den Vortragenden gehörte u. a. auch
der Pfarrer Alberti , der die liberale Richtung vertrat . Ueber diesen
Vortrag soivie über den ganzen Verlauf der Versammlung wurde
an , folgenden Tage im . R c i ch s b o t e n ' ein Bericht ver -
öffentlicht , der in der Oktobersitzuiig deö „ Evangelischen
PfarrervereinS ' zur Verlesung und Erörterung gelangte .
Die Versainmlliiig gelangte zu der Ansicht , daß Prediger
Albert , durch seine » Vortrag �

das Ansehen der evangelischen Geist -
lichkeit , und besonders derjenigen der positiven Richtung , geschädigt
habe , indem er auf angebliche Widersprüche in der „ Heiligen Schrisr "
hingewieseii und dieselbe dadurch als religiös « Erkenntnisqnelle
herabgesetzt habe . Es wurde der Beschluß gefaßt , drei Vorstands -
initglicder mit der Anfertigniig eines Schreibens a » den Prediger
Alberti zu bcanftrageii . worin dem Vedauem über scili Verhalten
AuSdruck gegeben werden solle . Der Vorsitzende , Pfarrer Droß , hat
dies Schriftstück allein nnterzeichnet . Pfarrer Alberti fand sich durch
den Inhalt des Briefs beleidigt und zog den Pfarrer Droß im Wege



der Privat - BeleidiqungZklnge zur Verantwortung . Nach längeren
AiiSeinaiidersetzungeu von beiden Seiten kam es zwischen den Parteien
zu einem Vergleich . Ans Grund der unter Beweis gestellten Be
Häuptling des Klägers , dost der Bericht in dem „ Reichsbotcu " seine
Ausführungen teils unrichtig iviedergegeben habe , teils aus den ,
Zusammenhange herausgerissene Aentzernngeu enthalte , die dadurch
sinnentstellend wirkten , erllärte der Beklagte , dost er die in dem
Briese enthaltenen Ausdrücke , welche von dem Kläger als beleidigend
ausgefaßt worden seien , mit Bedauern zurücknehme , zumal ihm eine
Absicht , den Kläger zu beleidigen , durchaus fern gelegen habe .
Darauf zog der Kläger die Klage zurück . Die Kosten übernahm der
Beklagte .

Die Beleuchtung dcö geschobene » Fahrrades . Der Kauf -
mann Frühling sollte sich gegen die bekannte Bestimmung aller
Fahrrad - Verordnungen vergangen haben , wonach Radfahrer während
! wr_®uiifelf ) cit an ihrem Rad eine hellbrennende Laterne haben
müssen . Der Angeklagte bestritt , sich strafbar gemacht zu habe » ! er
habe das Rad zur fraglichen Zeit g e s ch o b e n und hätte deshalb
einer Laterne nicht bedurft . F. wurde jedoch in zweiter Instanz mit der
Begründung verurteilt , daß es ganz gleichgültig sei, ob das
Rad geschoben oder gefahren werde . Während der Dunkelheit müsse
es auf jeden Fall beleuchtet sein . — Auf die Revision des An -
geklagten hob das Kammergericht die Vorentscheidung auf und sprach
F. frei . Begründend wurde ausgeführt : Der Strafsenat nehme
letzt im Gegensatz zu früher den Standpunkt ein , daß ein Fahrrad ,
wenn es während der Dunkelheit geschoben werde ,
einer Beleuchtung nicht bedürfe . Nur wenn es wirklich g e
fahre n , d. h. wenn es getreten werde , müsse es in der
Dunkelheit durch eine hellbrenuende Laterne beleuchtet sein .

In dem SensationSProzest gegen den Bankier Max Arendt
ons Berlin und drei Redacreure des „ Kleinen Journals " wegen
öffentlicher Beleidigung des Rechtsanwalts Dr . Siegfried
R o s e n st o ck beantragte nach vierzehntägiger Verhandlung vor der
Potsdamer Strafkammer der Erste Staatsanwalt Wagner gegen
Arendt drei Monate Gefängnis , gegen die Redactenre Geldstrafen
von 200 resp . 300 M.

_

'

Socialvs

Gegen die geplante Zollgesetzgebung erklärte sich der
Verband deutscher E i s e n >v a r e n - H a n d l e r auf seiner
jüngst in Leipzig abgehaltenen Generalversammlung . Folgende
Resolution fand einstimmige Annahme :

„ Der Verband deutscher Eisenwaren - Händler erklärt deg Ab -
schluß langfristiger Handelsverträge für eine Lebensfrage deS
deutschen Volkes . Er verwirft jede Erhöhung d e r l a n d «
ivirtfchaftlichen Zölle , durch welche einerseits die
Nahrungsmittel der breitesten Schichten der Bevölkerung verteuert
würden , andrerseits der Abschluß langfristiger Handelsverträge
ernsten Hindernissen begegnete . Der Verband richtet an die ver -
bündeteu Regierungen und den deutschen Reichstag daher das
Ersuchen , die von den agrarischen Parteien aufgestellten über -
triebenen Forderungen entschieden zurückzuiveisen und an der be -
währten Griindlage der bisherigen Handelspolitik festzuhalten .
welche den wirtschaftlichen Aufschwung Deutschlands und die Blüte
der Industrie möglich gemacht hat . "

In einer zweiten Resolution spricht sich der Verband gegen die
aus öffentlichen Mitteln gewährte Unterstützung der ge
nossenschaftlichen Bestrebungen der Handiverker - Organisationen , als
Einkaufstellen -c. aus .

Gen » eMflltzAfkliÄzrs .
Berlin und Umgegend .

Achtung , Fensterputzer ! Da sich die Fensterputzer in Breslau
mit den Unternehmer » in Lohndiffercnzen befinden , so bitten ivir
den Zuzug nach Breslau fernzuhalten . Die Kollegen werden ersucht ,
den Arbeitsnachiveis beim Gastivirt Mährwaldt , Alte Jakobstr . 54/öS ,
nicht in Anspruch zu nehme » , da von dort bis jetzt Arbeitswillige
»ach Breslau geschickt wurden . Der Arbeitsnachiveis der Fenster
Putzer befindet sich bei Weihnacht , Grünstr . 21 , Hof rechts . Daselbst
wird auch für die zugereisten Kollegen die Reisc - Unterstütznng ans -
bezahlt . Der Vorstand des UnterstütznngsvercinS der Fensterputzer .

Aus den Gewerkschaften . Jni Verein der Bühnen -
a rb ei te r wurde mitgeteilt , daß die Direktion des Theaters des
Westens eine Lohnreduktiou für die Sommermonate angekündigt hat .
Der Lohn soll auf 90 M. reduziert iverden .

Der Verein der Zimmerer Berlins und der Nnigegcnd weist
seine Mitglieder darauf hin , daß Arbeitsordnungen , die die Unter -
schrift der Achtzehner - Komniiffion enthalten , unterschrieben iverden
können . Andre Arbeitsordnungen sind abzuweisen . — Die Sektion der
Brauer umfaßt jetzt 453 Mitglieder in Berlin . In der letzten
Versammlung wurde mitgeteilt / daß auf Vorstellungen seitens des
Verbandes in der Brauerei von Habel die Tag - und Nachtschicht ein -
geführt ist . Es bedeutet das gegen den bisherigen Zustand eine
Besserung , die von den Arbeitern angenehm empfunden wird .

DcntschcS Reich .
Der Streik der Metallarbeiter in der Kronleuchtcrfabrik von

Seifert in Dresden ist . trotzdem die Arbeiter iviederholt Ver -
Handlungen anboten , zn keinem Abschluß gelangt , da der Firmen -
inhaber schroff jede Verständigung ablehnte . Es wird deshalb gc -
beten , den Zuzug streng fernzuhalten .

fpecialisierten Arbeitsberuf vertreten , der in einem kosen Blindes -

Verhältnis zu größeren Jiidustrieverbänden steht . Indes sangen auch
hier die centralisierten Gewerkschaften innner mehr von diesen
partikularistischen Organisationen aus . Ende 1899 war die Zahl der

Organisationen um 18 geringer , nämlich 1292 , die Gesamtzahl der

Mitglieder aber um 153 287 , d. h. auf 1 802 518 gestiegen . Eine
bedeutsame Konsolidation der Bewegung . Verglichen mit der Zahl
der ganzen lohnarbeitendcn Klasse Englands vertritt dieses Heer von
1800 000 Gewerkschaftlern aber doch erst ein Fünftel der männlichen
und ein Zehntel der weiblichen Arbeiterschaft .

Von den 100 bedeutendsten Gewerkschaften giebt der Bericht
genauere Zusammenstellungen über deren Finanzentwicklung in dem

Berichtsjahre . In Mark übersetzt und abgerundet stellen sich die
Summen wie folgt :

Gesamteinnahmen 37 280 000 M.

Gesamtausgaben _
25 590 000 „

Ueberschuß 116701000 Wf.
Mit diesem Zuschuß stellte das Gesamtvermögen dieser Vereine

sich Ende 1899 auf 65,6 Millionen Mark . Die größten Ueberschüsse
»lachten die Vereine der Schiffbau - und Maschinenbau - Jndustrie ;
ihr Vermögen stieg von 14,8 auf 19,6 Millionen . Allerdings ivar
das Jahr für sie ein besonders gutes und sind die Mitglieder -
beitrüge bei ihnen nahezu doppelt so hoch als sie der Durchschnitt
aller Vereine erhebt . Dieser Durchschnitt war 30 Schilling 7�e Pence
im Jahr , der Bund der vereinigten Maschinenbauer aber erhob
60 Schilling 4�/? Pence . Ungefähr auf dein Durchschnitt stehen die

Organisationen des Baugewerbes , ivesentlich unter ihnen die der

Berg - und Bruch - Jndustrien . Diese Unterschiede erklären sich in der

Hauptsache ans der Verschiedenheit der Hilfskasien - Einrichwngen der

verschiedenen Gewerkschaften , doch sind auch die rein gelverkschaftlichen
Leistungen sehr verschieden abgestuft . Was die drei Haupt -
abtcilungen der Hilfskasscn - Leistnngcn betrifft , so entfielen von der

obcnerivähnten Gesamtausgabe der 100 Gewerkschaften

auf Arbeitsloscn - Unterstützung . . . . . . .3 820 000 M.

„ Kranken - und Unfalls - Unterstützung . . . . 6 049 000 „
„ Alters - und Jnvaliden - Untcrstützung . . . 3 577 000 „

Zusammen ; 13 446 000 M.

Eine der ältesten gewerkschaftlichen Altersversicherungskasscn ist
die des Verbands der vereinigten Maschinenbauer . Nach einer , an
andrer Stelle des Monatsberichts veröffentlichten Zusammenstellung
zahlte der Verband zu Anfang 1901 an 3736 Mitglieder Alters -

Pensionen , und zwar
an 376 Mitglieder 7 Schilling wöchentlich
, 789 „ 8

, 1457 9

. 1114 10 . „ , . .
Die allgemeine Richtung im Verhältnis der Pensionssätze ist

von den niederen zn den höheren Sätzen . Von 1896 bis 1901 stieg
die Zahl der 7 Schilling - Empfänger von 328 auf 376 , d. h. um 15,
die der 10 Schilling - Einpfänger von 619 auf 1457 , d. h. um
80 Prozent . Immer weiter spannt sich der Zeitraum zivischen dem
Beitritt des Mitgliedes und der Zeit aus , in der es sich zur
Pensionierung meldet . Er belicf sich im Jahre 1885 auf 32 , im

Jahre 1900 auf 373/4 Jahre im Durchschnitt .
„ Alles in Allem " , schließt das Maschinenbaucrorgan seinen Aus -

zug aus dem Bericht des Arbeitsamts , „ war das Jahr 1899
ein solches merklichen Fortschritts , sowohl vom Gesichtspunkt der
Allgemeinheit , wie dem der einzelnen Vereine . Weniger Gewerk -
schaften und mehr Gewerkschaftler , andauernde Beschäftigung , Zw
nähme der Kassenbestände und eine Steigerung des Verantwortliich
kcitsgefühls bildeten seine hauptsächlichsten Charakterziige " . Die Lage
des Maschinenbauergewerbes scheint in England der Zeit nach eine

vorwiegend günstige zu sein . Die Zahl der Mitglieder des Verbands .
die der Arbeitslosigkcits - , Reise - zc. Unterstützungsempfänger war Ende
April geringer als Ende März und bclief sich im ganzen auf 2063
von 88 820 Mitgliedern — 2,32 Proz . , was immer noch als ein
mäßiger Prozentsatz zu bezeichnen ist .

Erwähnt sei hierbei noch , daß der Verband der Vereinigten
Maschinenbauer auf einer im April d. I . abgehallcncn
Konferenz mit dem Vorstand des Fabrikantenbundes eine E r
höh un g des Mindestlohns für London und zwei
benachbarte Distrikte von ' U Pence die Stunde oder 1 Schilling
die Woche erzielt hat . Dies bringt den Mindestlohn
auf 39 Schilling die Woche , mit einem Aufschlag von 2 Schillingen
für Schmiede am heißen Feuer und 3 Schillingen für Modellarveitcr .
Der Londoner Fabrikantcnbnnd , der erst die Forderung der Gewerk -
schaft auf 2 Schilling abgelehnt hatte , hat diesen Entscheid der
Konferenz beider Vorstände accepticrt , so daß als erste Abteilung
vom 11. Mai ab 4 bis 5000 Arbeiter den Zuschuß empfangen . Die

Lohnerhöhung soll für alle Arbeiter gelten , ob Mitglieder des
Maschinenbauer - Verbands oder nicht . „Hoffentlich veranlaßt die

Erkenntlichkeit, " bemerkt der Bericht dazu , „diejenigen , die noch außen
stehen , in unsrc Reihen einzutreten . "

In dcm Ausstand der Gninmi - Arbeitcr in Harbnrg ist
bisher keine Acndernng eingetreten . Die Vennittclnng des Bürger -
»leisters , auf die inan einige Hoffnung gesetzt hatte , blieb erfolglos .
so daß die Streikenden einmütig beschlossen haben , den Kampf fort -
zusetzen und nicht eher an ihre Plätze ziirückznkehren , bis den
Arbeiterinnen in der Schuhabteilung die geringe Lohnzulagc gc -
währt ist .

AnSland .

Ter Anöstand der Metallarbeiter in Nordamerika .
Aus New D 0 r k telegraphiert das Bureau Laffan : Der

Maschincnarbciter - Streik nahm heute seinen Anfang . Die Zahl der

Ausständigen bcläuft sich auf 50 000 . Viele Firmen gewährten die

Forderungen der AnSstäiidigen und der Streik ist infolge dessen kein

allgemeiner . Mau nimmt an , daß nur etwa 2000 von 12 000 Maschinen -
arbeitern in New Dort und seiner Umgebung sich im Ausstand be -

finden . In Cleveland , Provinz Ohio , sind 12 000 Arbeiter ans -

ständig . Die Fabriken in Wilkcsbarre stehen mit ivenigen Aus -

nahmen still . 3000 Leute haben in Scranton die Arbeit nieder -

gelegt . In Philadelphia beteiligten sich 1000 Maschinenarbeiter am
Streik . In Hatlcton stehen alle Werkstätten still . In Chicago ivird
der Streik morgen beginnen . 3000 Arbeiter stellten in Cincinnati
die Arbeit ein , wo Gompers den Streik leitet .

Der Streik ist jetzt in den Ncnengland - Staaten ganz allgemein ,
wo fast 15 000 Arbeiter feiern . In San Francisco sind 2500 in
Ausstand getreten und ungefähr 1000 in jeder der nachfolgenden
Städte Milivnnke , Jndianopolis , Kansas City Bufsalo , Dunkirk ,

Schcnectady , Detroit , Baltimore und Richmond .

Zur Gntwickclnng der britische » Gewerkschaften . Der

jüngst veröffentlichte siebente Jahresbericht deS britischen Arbeits¬
amts enthält unter anderm eine Reihe bemerkenswerter Zahlen über
dir GewerkschaftSentwickelung im Jahre 1809 . Da uns der Bericht
selbst noch nicht vorliegt , entnehmen ivir sie dem Monatsbericht des
Bundes der vereinigten Maschinenbauer und ergänzen sie aufGnmd
anderweitig bekannt gewordener Thatsachen .

Zn Anfang 1899 verzeichnete das Arbeitsamt den Bestand von
1310 Gelverlvereinen mit zusammen 1 649 231 Mitgliedern . Die große
Zahl der Vereine erklärt sich dadurch , daß es in England noch eine
Unmasse selbständiger Lokalvcreine gewerkvereinlichen Charakters
giebt , die sich ans den ? einen oder andren Grunde dem Anschluß an
die centralisierten Verbände ividersctzen oder aber einen

Die Rückkehr der Chinatruppen
soll den hauptsächlichsten Inhalt der Metzer Verhandlungen des

Reichskanzlers mit dem Kaiser gebildet haben . Aus Offizicrskrcisen
wird der „ Deutschen Zeitung " sogar gemeldet , daß bereits die

kaiserliche Genehmigung zur staffclwcisen Zurückziehung der

Truppen erfolgt sei .
Ferner wird aus Hannover , also jedenfalls nach Mit -

teikungen einer Waldcrsee nahestehenden Seite , gemeldet , daß
Waldersee zu Ende Juli oder Anfang August zurückzukehren be -
absichtige . Vor seiner Heimreise werde der Generalissimus Japan
— kanm jedoch auch Amerika — einen kurzen Besuch abstatten . Zum
Schutz der Gesandtschaften , der Eisenbahnen und Misstonare würden
voraussichtlich 7VVV — Mann zurückbleibe » . Eine für den
Anfang immerhin sehr stattliche Kolonialarmee !

Der neue Verbündete .
Waldersee meldet ans Peking , daß die B 0 x e r b e w e g u n g e n

im S ü d e n von P a 0 t i n g f n nach den Mitteilungen des
französischen Generals Bailloud durch chinesische
Truppen init Erfolg bekämpft wurden . Es kann sich nur um die
Truppen des Generals Li » handeln , in die die deutschen Truppen vor
einigen Wochen bei ihrem Zurückweichen an der chinesischen Mauer so
schneidig mit Granaten feuerten . Wenn diese so unhöflich be -
bandelten Truppen jetzt wirklich das freiwillige PolizcicorpS
Waldersees bilden , so Ivird es vollständig rätselhaft , warum
Walderle « durch die berüchtigte Schansi - Expedition deni hilfsbereiten
Li » und seinen Leuten so bösartig mitspielte . Hätte Waldcrsee die
braven Leute gleich gewähren lassen , so besäßen nicht nur ein paar
Dutzend Deutsche noch ihre gesunden Glieder , sondern die jetzigen |
Unruhen wären gar nicht erst ausgebrochen .

Urtzkv Merckzvickzkett und Deposrhen .
Reichstags - Ersatzwahl im Wahlkreise Grimmen - Grciföwald .

Greifswald , 2f . Mai . 10 Uhr 40 Min . abends . Bei der
beute stattgefundencn Ersatzwahl im Reichstags - Wahlkreise
Grcifswald - Grimmen erhielten nach bisheriger Znsammen -
stellung Landrat von Behr - Grcifswald ( kons . - agrnr . ) 4141 ,
Syndikus Gothcin - Breslau (freis . Bg. ) 5089 und Tischlermeister
Kncppc - Stettin ( Soc . ) 1583 Stimmen . Wiewohl noch die Resultate
ans einigen 50 Bezirken fehlen , ist doch Stichwahl zwischen Behr (k. )
und Gothein (freis . Vg. f wahrscheinlich . In der Hanptivahl 1898
wurde v. Bismarck - Bohlen (k. ) mit 8376 gegen 4210 Slimmcii . die
ans den Kandidaten der freisinnigen Bereinigung fielen , gewählt .
Der socialdemokratische Kandidat hatte 2501 Stimme erhalten .

eine deutsche Pontonbrücke angefahren habe . Die deutschen
Soldaten hätten Feuer auf den Schlepper gegeben und 2 Chinesen
verwundet ; später seien sie an Bord gekommen und hätten die Mann -

schaft an Land gebracht . Die Angelegenheit sei durch den in Ticntsin
kommandierenden britischen General dem deutschen General ini . -

geteilt worden , und der letztere habe in seiner Antwort das Bedauern

über den Vorfall ausgedrückt und versprochen , Maßregeln zu
treffen , um der Wicoerkehr eines ähnlichen Vorgehens für die Zllkunft
vorzubeugen .

Hierauf setzt das Hans die Beratung der Finanzbill fort .
Unterstaatssekrctär Lord Cranborne führt weiter aus , was

den Vorschlag betreffe , daß die Eiitschädigimg mittels einer

von dem europäischen Konzert garantierten Anleihe bestritten
werden sollte unter einer genieinsamen internationalen Garantie , so

sei die Verpflichtung der Chinesen , die Entschädigung zu zahlen ,

unzweifelhaft eine gleiche für alle Chinesen und , wenn es je not -

wendig werden sollte , was hoffentlich nicht der Fall sein würde , Ge -
walt zur Eintreibung anzuwenden , so würde es die gemeinsame Gewalt
aller Mächte sein müssen . Die gegen die gemeinsame Garantie er -

hobcnen Einwendungen seien so in die Augen springende , daß die

Regierung nichts damit zu schaffen haben wollte im Hinblick
darauf , daß der englische Kredit höher steht , als der irgend� einer

andern Macht und England nur einen kleinen Teil der gesamten
Entschädigung beanspruche . ES würde wahnsinnig gewesen
sein , die Anleihe gemeinsam zu garantiere ». Was die Be -

strafung der hochgestellten Beamten , welche für die Ermordung
von Europäern und den Angriff auf die Gesandtschaften ver -

antwortlich seien , angehe , so seien sechs Personen zuin Tode
verurteilt worden ? hiervon seien drei hingerichtet worden .
den andren drei sei gestattet worden , Selbstmord zn begehen .
( Ironisches Gelächter . ) Drei Beamte seien verbannt und zweien nach
ihrem Tode ihre Ehren entzogen lvordcn . Was die Verbrecherr in den

Provinzen betreffe , so sei die Bestrafung von 150 Personen gefordert ?
diese Forderung sei in Anbetracht des verruchten Charakters
der Morde nicht übertrieben , sie sei von den Mächten mit

Ausnahme von Rußland gemeinsam gestellt . Im ganzen
träten die Dinge in China jetzt in eine friedlichere Phase und
es sei zu hoffen , daß England in nicht allzu langer Zeit im

stände fem werde , die englische Streitmacht zurückzuziehen . Dies

hänge davon ab , ivie weit die . chinesische Regierung in der

Erfüllung der zahlreichen Forderungen der Mächte geht . . Schon seien
über 3000 britische Truppen angewiesen worden , die besetzten Gebiete

zu räumen . Es sei zu hoffen , daß in nächster Zeit eine noch größere
Trnppenmacht zurückgezogen werden würde . Was die Tientsiner Streit -

frage betreffe , werde man sich erinnern , daß die Frage des

Rechtstitels einer künftigen Prüfung vorbehalten bleibe . Die britischen
und russischen Truppen seien von den strittigen Punkten zurück -
gezogen worden ; am 18. Mai sollten gewisse Aufschriften und Grenz -
steine auf dem Boden errichtet worden seist, der von der chinesischen
Bahnverwaltung als der ihrige beansprucht wurde . Wir haben
keinen Grund , zu glauben , fährt der Redner fort , daß dies mit
Kenntnis der russischen Regierung geschehen sei ". Es halw sich
oft in China ereignet , daß russische Behörden Dinge gethan hätten ,
von denen er Grund zu haben glauben . daß sie gegen den

Wunsch der russischen Regierung geschehen seien . Die Angelegenheit
sei zur Kcimtniß der russischen Regierung gebracht worden , deren
Antwort dahin ging , daß die Prüfung dieser Frage verschoben
lvorden , bis wichtigere mit dein englischen Vertreter gepflogene
Unterhandlungen beendet seien .

Der Unterantrag Fowlcrö zur zweiten Lesung der Finanzbill ,
der sich gegen die Vermehrung des Heeres auf Kosten der Flotte
richtet , wird mit 300 gegen 123 Stimmen abgelehnt .

OberhanS .
Lord Landsdowne führte ans , jüngst sei das Gerücht aufgetaucht ,

Graf Waldcrsee sei im Begriff , eine militärische Expedition
in großem Maßstäbe in einiger Entfernung von Peking zu
unternehmen , und wünsche dazu die Kooperation der alliierten

Mächte .
Die Regierung sei über den Umfang der Expedition nicht

unterrichtet ivordcn ; es habe sich jedoch ergeben , daß eine Not -

wendigkeit für die Expedition nicht bestanden habe : die Regierung
habe von Anbeginn kein Geheimnis von ihrer Abneigung ge -
macht , in irgend eine Expedition fern von Pcling gezogen
zu werden . ( Beifall . ) Er glaube , dieses Gefühl werde von andren

Mächten geteilt , die den Augenblick kommen zu sehen wünschen , wo

sie die Truppen zurückziehen oder bedeutend vermindern könnten .

Englisches Unterhaus .

London , 21 . Mai . ( W. T. B. ) Auf eine Anfrage er -
klärt Unterstaatssekretär des Acußcrn Lord Cranborne , der britische
Generalkonsul in Tientsin habe berichtet , daß am 4. Mai
ein Schlepp - und Leichterschiff , welches die englische Flagge trug ,

Frankfurt a . M. , 21 . Mai . ( B. H. ) Die „ Franks . Zeitung "
meldet aus New Dork : Bis jetzt hat die Hälfte der Maschinenbauer
den Reunstnndentag erlangt . Indessen schciiit der Ausstand nicht
zweifelhaft zn sein, da die Streikbelvegnng mit seltener Einmütig -
keit von der atlantischen bis zur pacifischeü Küste organisiert ist .

Frankfurt a . lvt . , 21 . Mai . <B. H. ) Nach einem Telegramm
der „ Frankfurter Zeitung " aus Brüssel wurde in der Glasindustrie
von Eharleroi endlich eine Verständigung erzielt . Der Gewerk -
verein beschloß die Wiederaufnahme der Arbeit .

Stuttgart , 21 . Mai . ( W. T. B. ) Im Landtage wurde der Antrag
der Socialisten auf Abschaffung der württembergischen Gesandtschaften
in Berlin und München mit 63 gegen 5 Stimmen abgelehnt .

Leipzig , 21. Mai . ( B. H. ) Die Revisionsverhandlung im

Prozeß Stcrnberg ist weiter auf morgen vertagt worden .

Straßbnrg i . Elsaß , 21 . Mai . ( W. T. B. ) Der LandcsauSschuß
erledigte heute in dritter Lesung die Gesetze zur Steuerreform .

Wien , 21. Mai . ( W. T. B. ) Das Abgeordnetenhaus
beendete die Generaldebatte der Jnbcstitionsvorlage und nahm Ar -
tikcl 1 auch in der Spccialbcratung an . Die nächste Sitzung findet
morgen statt .

Prag , 21 . Mai . ( B. H. ) Die Militärbehörde verbot in den

Kasernen die Kolportage einer vom Abgeordneten Klofac heraus -

gegebenen Broschüre, in ivclchcr die Affaire des Soldaten Zilak dar -

gestellt ivird .
Paris , 21 . Mai . ( W. T. B. ) D c p u t i e r t c n k a m m e r.

Zu Beginn der Sitzung schritt das Hans zur Anslosnng seines
Biireans und ernannte dann die Bndgetkommisston , deren Mit -

gliedcr u. a. Rouvier , Lockroy , Cochcry , Guillain und Tronillot sind .
Die Mehrheit der Kommission ist ministeriell ; alle wünschen , daß
das Budget noch vor Ablauf des Jahres genehmigt werde . Die
Frage , betreffend die Einkommenstcner , wurde kaum berührt . Die
Kommission ist der Ansicht , daß diese Frage getrennt beraten werden
müsse und nicht in derselben Zeit wie das Budget behandelt werden
dürfe .

Pariö , 21. Mai . ( W. T. B. ) Der Handelsministcr hat die

Marseillcr Tockgcscllschaft ermächtigt , ihre Tarife um 7 Proz .
zn erhöhen , um die durch die gesteigerten Löhne verursachten Mehr -

ausgaben zu decken . Die Dockgescllschaft hatte ursprünglich die Er -
mächtigung zu einer Tariferhöhung um 10 Proz . verlangt .

Dem Senat ist ein Gesetzentwurf zum Schutz der öffentlichen
GcsnndhcitSpstegc zugegangen . Wichtigere Bestiimnnngcn desselben
betreffen die Mittel zur Bekämpfung der Tuberkulose .

Brnffcl » 21 . Mai . ( 28. T. B. ) IS e n a t. Bei der Erörterung
der Petition zu Gunsten Transvaals spricht Lafontaine ( Socialist ) ,
welcher die Petition unterstützt , von der Notivendigkeil der Einsetzung
einps Schiedsgerichts , weift auf den von der Kammer angenommenen
Antrag hin und fordert die Regierung auf , in diesem Sinne bei der

englischen Regierung vorstellig z » werden . Minister des Aenßcrn
de Fliverean protestiert gegen die ungerechten Vchauptnngcn
gegenüber den Engländern . ( Widerspruch auf allen Bänken . )
Der Minister schlägt alsdann vor . die Petition an das Ministeriimi
deS Aenßern zu überweisen . Mehrere Redner unterstützen den An -

trag . Der Antag Lafontaine ivird hierauf mit 37 gegen 22 Stimmen

abgelehnt und die Ueberweijung der Petition an das Minifterimn
des Aeußern angenommen .

Cork , 21 . Mai . ( B. H. ) Infolge AuSstandö der Gruben -
arbcitcr war die Stadt gestern abend ohne Beleuchtung . Zahl -
reiche Zeitungen konnten nicht erscheinen , weil ihre Druckereien
meistens mit Gasmotoren arbeiten . Auch viele andre industrielle
Etablissements wurden durch den Ausstand in ihrem Betriebe gestört
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WovsÄnttttlungen .
Eine Von Krankenkasfen - Vorständen , Vcrwaltnngs -

beamte » und Aerzten sehr stark besuchte Versammlung tagte am
Montag in der Berliner Ressource , Kommandantenstrahe . An Stelle
des verhinderten Herrn Oberstabsarzt Dr . Pmmwitz referierte Herr
Dr . L e u n h o f über die Erholungsstätten vom Roten Kreuz . Der
Redner schilderte in eingehender Weise die Notwendigkeit und die
Vorteile solcher Erholungsstätte » und verwies darauf , daß die bis -
her einzige auf Anregung der Central - Kommission vom Roten
Kreuz im vorigen Jahr eingerichtete Erholungsstätte in der
Jungfcrnheide ein verhältnismäßig gutes Resultat ge -
zeitigt hat . Die Erholungsstätte , die für ISO Be¬
sucher eingerichtet ist , war von über 100 Personen durch -
schnittlich pro Tag besucht und bei guten Wetter ist oftmals die Zahl
von 150 überschritten worden . Auf Grund der Erfahrungen , die im
Vorjahre gemacht wurden , sind verschiedene Aenderungen vor -
genommen Ivorden . Während bisher der Preis für das Mittagessen
20 Pf . betrug und es den Patienten überlassen wurde , sich ein solches
zu kaufen oder nicht , ist jetzt der Preis auf 30 Pf . festgesetzt und soll
jeder Patient außer der Milch auch Mittagessen erhalten . Es hat sich
herausgestellt , daß ein Teil der Patienten auf ein warmes Mittagessen
verzichten und sich mit den mitgebrachten halb vertrockneten Butterbroten
begnügen mußte und daß

'
anderseits das verabreichte Essen wohl

schmackhaft , aber für stärkere Esser doch nicht ausreichend war . Die
Gesamtkosten für Milch , Mittagessen und Fahrgeld — bekaimtlich hat
die fürsorgliche Eisenbahnverwaltung eine Ermäßigung des Fahrgelds
abgelehnt und den Besuchern der Erholungsstätte nicht mal die Be -

Nutzung der Arbeiter - Wochenkarten gestattet — würde pro Tag und
Persou nunmehr 70 Pf . betragen . Mehrere Kassen haben bereits

beschlossen , diese Kosten ohne Kürzung des Krankengelds für ihre
Mitglieder zu decken , und es wäre zu empfehlen ,

'
daß sämtliche

Kassen , die doch durch eine gründliche Heilung der Mitglieder
einen finanziellen Vorteil erzielen , diesem Beispiel folgen . ' Im
Juni wird eine zweite Erholungsstätte zwischen Pankow und Schön¬
holz , und wenn sich die Notwendigkeit herausstellt , eine dritte und
vierte eingerichtet und dann auch eine möglichste Tremiuna der
leichteren von den schwer Kranken vorgenommen werden . Der Skedner
verweist sodann darauf , daß in einigen andren Orten , wie München ,
Frankfurt a. M. usw . von den Krankenkassen selbst solche Erholnngs
stätten eingerichtet und daß die Erwartungen , die an diese Einnch
tungen geknüpft , vollauf bestätigt worden sind .

Ein Vertreter des Komitees vom Roten Kreuz erörterte hierauf
ausführlich die technischen Einrichtungen der Erholungsstätte , die im
Interesse der Patienten und auch der Kassen getroffen sind , und
teilte unter andrem mit . daß die Kontrolle der Pattenten täglich
dreimal erfolgen soll , und daß die Erholungsstätte morgens ' um
8 Uhr geöffnet und abends präzise 7 Uhr geschlossen wird . Herr
Dr . Becher hält die Erholungsstätten für sehr notwendig ; sie
dürften aber unter keinen Umständen sogenannte Wohlthätigkeits -
anstalten , sondern nur wirtschaftlich - sociale Einrichtungen darstellen ,
und aus diesem Gnmde müsse auf die von andrer Seite zur event .
Verfügung gestellten Gelder verzichtet und falls den Kassen die Auf -
Wendungen für diesen Zweck versagt werden , die Mittel in sonst
geeeigneter Weise aufgebracht werden . Herr Dr . Friedeberg erachtet
die Krankenkassen für durchaus berechtigt , die Kosten für diese
Verpflegung der Mitglieder zu übernehme » und giebt der Meinung
Ausdruck , daß die Aufsichtsbehörde dagegen ivahricheinlich keine Ein -
Wendungen machen wird . Nachdem noch die Vertreter der Neuen
Maschin ' enbauerkasie und der Ortskrankcnkasse der Kaufleute dafür ge -
sprochen , daß die Kosten als Zuschuß zur Kur und Pflege fürdie Patienten
ohne Abzug des Krankengeldes von den Kassen bezahlt werden und sich
Herr Hennig von der Schornsteinfegerkasse dagegen ausgesprochen /
wurde folgende Resolution mit allen gegen einige Stimmen an -
genommen : „ Die versammelten Vertreter der Krankenkassen ver -
pflichten sich, ihren Kassen zu empfehlen , die für die Besucher der
Erholungsstätte aufgewandten Unkosten zN übernehmen . "

Hierauf referierte Herr Dr . Freude nberg über den Arznei -
bezug der Krankenkassen - Mitglicdcr und die Stellung der Herren
Aerzte zur neuen Vcrorduungsiveise . Der Redner beleuchtete noch -
mals die Ursachen des gegenwärtigen Kampfs und das Verhalten
der Apothekeubesitzer gegenüber den Krankenkassen und kommt zu
dem Schluß , daß die Aerzte sich in diesem Kamps auf feiten der Kasse
stellen müßten , damit diese durch Verringerung der Arzneikosten in
den Stand gesetzt werden , mehr Aufwendungen für Ihre Kranken in
andrer Richtung machen zu können , was auch vom Staiidpiinkt des
Arztes au ? zu erstreben sei. Allerdings sei den Aerzten wieder eine größere
Arbeit dadurch aufgebürdet worden , und auch der Umstand , daß eine
eingehendere Aussprache mit den gesamten Acrzten nicht möglich
war , habe zu verschiedenen Unznträglichkeiten Veranlassung gegeben ;
daraus dürfe der Centralkommission jedoch kein Vorwurf gemacht
werden , wie dies bereits geschehen ist , denn sie ist dafür eingetreten .
daß die Aerzte von andrer Schreibarbeit entlastet werden , sie hat
bei den Beratungen alle in Betracht kommenden Faktoren hinzu -
gezogen und sei auch setzt noch gerne bereit den Wünschen und An -

regungen der Aerzte Rechnung zu tragen .
In der Distussion . die äußerst lebhaft war und an der sich

vorwiegend Aerzte beteiligten , wurde namentlich die von der Central -
kommission herausgegebene und von Acrzten zusammengestellte „ An -
leitung zur sparsamen Arziiciverordiiuug " , teils aus

'
prinzipiellen

Gründen , teils weil sie angeblich viele grobe Fehler enthält , heftig
kritisiert . Herr Professor Geheim rat Liebreich wünschte ,
daß die Aerzte möglichst ökonomisch verordnen , daß shneit aber
die freie Verfügung hierüber belassen werde , um zu vermeiden ,
daß für Kasscumitglieder eine schlechtere Verordnungsweise platz -
greift . Die Vcrbilliguiig der Medikamente sei notwendig , es
müsse versucht werden , daß die Regierung eine niedrigere
Arzneitaxe einführt und die Apothekenbesitzer , damit auch
diese keinen Nachteil erleiden , da sie die Apotheken doch
teuer bezahlt haben , entsprechend entschädigt . Von einigen Aerztcn
wurde angeführt , daß der gegemvärtige Zustand sehr unangenehm
sei auch für die Kassemnitglieder , die oflmalS jetzt gezwungen
wäre » einen weitereu Weg zu niacben , oder außer der Apotheke auch

»och die Droguenhandlung anffuchen müßten und sonstigen Bc -

schwerlichkeiten ausgesetzt seien .
Einige der Herren Aerzte benutzten die Gelegenheit , um ihre

ungeteilte Feindschaft gegenüber den sogenannten Naturhcilkundigen
in sehr leidrnschaftlichcr Form zum Ausdruck zu bringen ,
und »rächten der Centralkommission den Vorwurf , daß sie
in den von ihr einberufenen Versammlungen sbei Buggenhagen ,
Eiskeller und in Charlottenbnrg ) die Ausführungen der Vertreter der

Naturheilmethode nicht verhindert habe . Die weitere Diskussion , die

fast bis 1- /2 Uhr dauerte , ließ zweifellos erkenne », daß ein Teil der

Aerzie , wenn auch nicht direkt die Partei der Apotheker vertritt , so

doch recht wenig Neigung hat , die Kasten in ihrem berechtigten
Kampfe zu unterstützen und ihr Verhalten mit allerlei Bedenken zu
rechtfertige » sucht. Von verschiedenen Rednern wurde dies auch aus -

gesprochen und darauf hingewiesen , daß eS sonderbar berührt ,
daß nicht mir die Apotheker , sondern auch ei » Teil derjenigen

Aerzte , die sich sonst herzlich wenig um das Wohl und Wehe
der Arbeiterschaft gekümmert haben , auf einmal so sehr darum be -

sorgt sind , die Arbeiter vor den geringen Nnannehmlichkeiten zu be -

wahren , die der Kamps mit sich bringt . Die Krankeukassen - Mitglieder .
die den durch das Verhalten der Apotheker notwendigen Kamps mit

Eiser und im wohlverstaudcneii Interesse aufgenommen haben .

nehmen auch die kleinen Beschwerlichkeiten gern in den Kauf , um

den Arzeneiivucher endlich mal einigermaßcu zu beschränken . L »

dieser Versammlung waren 43 Ortskassen , 30 freie Hilfskassen ,
10 Innung skqffeu , 8 Betriebskassen und 7 Vorortskassen , insgesamt
98 Kranleukaffen vertreten . Außerdem waren etwa 150 Aerzte an «

wesend .

Eine öffentliche Bäckerversammlnng , die am DienStagnach -
mittag in Brochnows Saal tagte , nahm den Bericht der Lohn
kommission entgegen . H e tz s ch o l d , der den Bericht erstattete , gab
der Hoffnung Ausdruck , daß die vorjährige Lohnbeweguug , iv ' enn
sie auch keine großen materiellen Erfolge für die Bäckerei -
Arbeiter gebracht habe , doch durch Aufdeckung der im Gewerbe
bestehenden Mißstände , namentlich durch die von der Lohnkommisfion
Heransgegebene Broschüre den Behörden Anlaß gegeben sei zum
Erlaß sanitärer Vorschriften für den Betrieb der Backereien . — Das
von der Lohnkommission verwaltete Vermögen betrage 3300 M.
wovon 3062 M. auf der Bank deponiert sind . — Dem Kassierer der
Kommission wurde Decharge erteilt . — Hierauf referierte Schneider
Uber die in Zukunft zu entfaltende A�itationSthätigkeit . Er wies u. a.
darauf hin , daß , wie die Berhältmsse zur Zeit liegen , die Gefahr
der Beseitigung des Maximal - Arbeitstags vorhanden sei . Wenn
die von

'
den Meistern sehnlichst erwartete Aushebung der

gesetzlichen Beschränkung der Arbeitszeit erfolge , dann würde
trotz der verbesserten Betricbseinrichtimgen wieder 18 Stunden
in den Bäckereien gearbeitet werden zum Schaden der
Gesundheit der Bäckerei - Arbeiter . Da von der Gesetzgebung und den
Behörden nichts zu erwarten ist , so sei es um so mehr Sache der
Kollegen , eine starke Organisation zu bilden , um die so dringend
notwendige Verbesserung der Arbeitsverhältnisse im Wege der
Selbsthilfe durchzuführen . Bor allem gelte es , das ' Kost
und Logiswesen , diesen Krebsschaden im Bäckergewerbe , ad
znschaffen und eine menschenwürdigen Zuständen entsprechende
Verkürzung der Arbeitszeit auf 10 Stunden durchzuführen .
An ein entscheidendes Vorgehen sei aber erst dann zu denken , wenn
die Organisation die erforderliche Kraft erlangt habe . Weiter führte
der Referent aus . daß die seitens der Meister auf dem Einigungs
amt gegebene Zusage , an den drei hohen Festen je eine
Nacht freizugeben , zu Weihnachten fast gar nicht , zu Ostern
erst fast theilweise ausgeführt worden sei . Ebenso laste auch die
Durchführung der Einignngsbedingunge » noch viel zu wünschen .
Nach einer dem Referenten zustinimenden Diskussion wurde folgende
Resolution angenommen :

Die Versammlung erklärt , daß die Bäckerinnungen bis jetzt
keinen Finger gerührt haben , um ihr auf dem Einigungsamt gegebenes
Versprechen einzulösen . Die Versammelten halten nach wie vor an
den Einigungsbedingungen fest und werden so lange die Innungen
und deren Führer als wortbrüchig ansehen , bis sie den ehrliche »
Willen zeigen , die vom Einigungsamt eingesetzte Kommission an -
zuerkennen .

Ferner beschloß die Versammlung , die Lohnkommission in der

bisherigen Zusammensetzung weiterbestehen zu lasseu .
Den Kollegen wurde zur Pflicht gemacht , darauf zu halten ,

daß ihnen zu Pfingsten die zugesagte freie Nacht auch überall ge -
währt werde .

Die Generalversammlung de » Verbands der Handels - ,
Transport - und Verkehrsarbeiter tagte am 19. Mai in Cohns
Festsälen .

Auf der Tagesordnung stand der Bericht über den Kongreß i »
Nürnberg , den « tranbe und Hoffmann gaben . Es folgte eine aus -
gedehnte , lebhafte Diskussion , i » welcher hauptsächlich die Erhöhung
der Gehälter der Angestellten im Centralvorstand einer herben Kritik

unterzogen wurde . Zum Schluß gelangten folgende Anträge zur
Annahme : 1. Die Generalversammlung erklärt sich mit der Haltung
der Delegierten einverstanden und verpflichtet sich, für die Durch -
iührung der dort gefaßten Beschlüsse mit allen Kräften einzutreten .
2. Die Generalversammlung erblickt in der Erhöhung des Gehalts
der beiden angestellten Kollegen von 140 ans 160 M. eine eigen -
mächtige Handlimg , wozu der Vorstand nicht berechtigt war . Die

Mitglieder verpflichten sich, gegen derartige Handlungen in Zukunft
mit aller Entschiedenheit Stellung zu nehmen .

Bei der Wahl zum Hauptvorstand wurden die Mitglieder
Langkau , Höselbarth und B a ch m a n n als Beisitzer und
Streit » er , Meyer und K r ä k e r als Revisoren gewählt . Den
Kaffenbericht pro erstes Quartal gab S t e i n i ck e. Danach betrug
die Einnahme 19 497,20 M. , die Ausgabe 18 100,49 M. : der Kassen -
bestand beläuft sich am Schluß des ersten Quartals auf 1396,71 M.

Dem Arbcitsnachweis - Bericht , den Werner unterbreitet , ist zu
entnehmen , daß im Laufe deS ersten Quartals 404 Stellen gemeldet
wurden . Der Branche »acki wurden verlangt Hausdiener und Packer
231 , Kutscher 38 , Kohlen - , Keller - und Speicherarbeiter 65 , Radfahrer
20 , Lauf - und Arbeitsburschen 33. Für fest konnten besetzt werde » 177 ,

zur Aushilfe 67 Stellen . 193 Stellen komiteii nicht besetzt iverde »,
iveil zuni Teil paffende Kräfte fehlten und andcruteils der gebotene
Lohn zu niedrig war . Bei den besetzten Stelle » betrug der höchste
Lohn 26 M. , der niedrigste 15 M„ der Durchschnittslohn dagegen
20,46 M. pro Woche . Die längste Arbeitszeit betrug 15 Stunden ,
die niedrigste 8 Stunden , die durchschnittliche Arbeitszeit 10�, « Stunden

pro Tag . Arbeitslos meldete » sich im Laufe des Quartals
437 Kollege ».

Die liuuulehr vorgenommene Wahl zur Ortsverwaltung zeitigte
folgendes Resultat : Da der bisherige Bevollmächtigte Hoffman » ablehnte ,
wurden B r ü s ch k e als erster ' , Straube als zlveiter Bevoll -

mächtigter , S t e i n i ck e als Kassierer und A . Werner als Schrift «
sichrer und Arbeiisvermitteler gewählt . Als Beisitzer wurden für den

Osten : Freude ; Süd - Ost und Rixdorf : Mohr ; Norden : Oertel ;
Nordivest : Seelig ; Süden : Mener ; West und Südwest : Uthes ;
als Vertreter für die Kutscher : Aug . Lehmann ; für Transport -
und Kohlenarbcitcr : Adolf Bleck ; für die Straßenbahner : Rath -
m a n n : für die Hausdiener : Michaelis ; für Runnuelsburg und

Friedrichsberg : Uebscher gewählt . Bei der vorgeschrittenen Zeit
wurde nun beschlossen , die Versammlung z » schließen und zur Er -

ledigung einiger noch vorliegenden Anträge am 11. Juni eine außer -
ordentliche Generalversammlung einzubenifen .

Mit der Einführung des Achtuhr - LadeuschlnsseS beschäftigte
sich eine vom Verein der Kaufleute und Judustriellen in Spandau
einberufene , ziemlich gut besuchte Versammlung . Der Referent ,

Herr Kausmann Schivers , und mehrere andre Geschäftsleute be¬

leuchteten die mannigfaltigen Vorteile , welche ein früherer Laden -

schluß sowohl den Geschäftsinhabern lvie den Angestellten bringen
würde , und traten sehr entschieden für den Achtuhr - Ladenschlnß ein .

Mehrere Cigarren - und Kolonialwaren - Häiidler traten aber ebenso

entschieden gegen diese Absicht ein . deren Verwirklichung ihnen
den Ruin bringen müsse ; einer von ihnen erklärte , es sei notwendig ,
daß die Angestellten möglichst lange sich unter der Aufsicht der

Prinzipale befänden , sonst würden die Diebereien nur noch zu -
nehnien ! Dieser kleinliche Krämergeist , der sich in diesen Ans -

führungen offenbarte , brachte es denn auch zu stände , daß bei der

Abstimmung mit 33 gegen 26 Stimmen die Einführung des Achtuhr -
Ladenschlnsses abgelehnt wurde I

Es ist nicht ausgeschlossen , daß dennoch einzelne kaufmännische

Branchen besonder « dm früheren GeschäftSschluß herbeiführen
werden .

Gegen den Brotwuchcr protestierte eine öffentliche Ver -

sammlung am Sonntag in Hohen - Schönhausen . Die Ver -

sammelten — in ihrer Mehrheit kleine Landwirte , Gärtner und

Landarbeiter — folgten mit sichtlichem Interesse den Ausführungen
des Abgeordneten des Kreises , Genossen Stadthage n , und

stimmten einmütig der eingebrachten Protest - Resolution zu .
Die anwesenden polnischen Arbeiter waren im besonderen erfreut

über eine Ansprache , die ihnen Genosse M o r a w s k y in ihrer

Mutieripracke hielt . Der Gemeindevorsteher , der sich als Anhänger
der Getreidezölle bekannte , dürfte an dem guten Verlauf und Bestich
der Versammlung keine Freude gehabt habm . Durch die Parole

„ nieniand gehe zu dieser Versammlung " und den Versuch , dem Wirt

des Bersainmlungslolals die Tanzerlaubnis zu entziehen , glaubte der

Bürgermeister a. D. die Versammlung zu vereiteln , aber der Liebe

Müh ' war vergebens .

Reiniekendorf . Am Sonnabend , den 11. d. M. . referierte der
Genosse Reichswgs - Abgeordneter Ziibcil in einer gntbesuchten Volks -

Versammlung über das Thema „ Bilder auS dem Reichstage " . Der
Referent erledigte sich seiner Alifgabe in der trefflichsten Weise und

sein wohldurchdachter , oftmals durch Beifall unterbrochener Vortrag
ivurde n » t Begeisterung aufgenommen . Wegen der vor -

geschrittene » Zeit wurde von einer Diskussion Abstand genommen .
Zum Schluß forderte der Vorsitzende zum Beitritt in den Wahl -
verein und Abonnement auf den „ Vorlvärts " auf und schloß die

Versammlung mit einein Hoch ans die Socialdemokratie .

Landsmanuschaft der Tchlcswig - Holsteiner . Mittwoch , den
SS. Mai . Versammlung in Feuersteins Festsälen . Alte Jakobstr .

Tnltvvrf . Jeden Mittwoch bei Herrmann Kall und in Borsigwalde
jeden Donnerstag bei Aug . Bethwall , Wittestr . 22 : Diskutierabeno vom
Wahlverein Wnidmannslust und Umgegend .

MkkevAviMes .
Die Grausamkeiten dcS Kriegs in China . Unter diesem

Titel hat das „Socialistische Agitationskoniitee gegen den chinesischen
Krieg " in Frankreich soeben eine Broschüre heWnsgegeben , die bei

Georg Bellais , Rue Lojao 17, Paris , erschienen ist . An der
Hand von Dokumente » , die teils von Soldaten und Offizieren oder
von andren Augenzeugen herrühren , giebt der Verfasser , der Genosse
Pierre Bertrand , ein exaktes und betrübendes Bild zugleich
von den Thaten der verbündeten Truppen in China . Mit Grauen
liest man die einzelnen Kapitel über Plünderung , Verwüstung ,
Schlächtereien , Vergewaltigung von Frauen -c. , die dort im fernen
Osten im Namen der Eivilisation verübt worden sind .

In dem Vorwort sagt der Verfasser : „ Diese Schrift soll eine
Anklageschrift sein und nichts andres . Ich werde an andrer
Stelle die Ursachen dieser internationalen Kampagne darlegen , die
geheimen Absichten und Kalkulationen , welche die europäische
Diplomatie geleitet hat . Ferner werde ich zeigen , welche zwei¬
deutige Rolle die protestantischen und katholischen Missionare gespielt ,
ivelwe zersetzende Arbeit sie geleistet . Hier iverde ich mich auf die
Aufzählung von Thatsachen beschränken , über deren Beurteilung und
Verurteilung alle rechtlich Denkenden einig sein werden . " dp .

Schriften - Eingang .
Von der „ Neuen Zeit « ( Stuttgart . Dietz ' Verlag ) ist soeben das

33. Hest des 19. Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor :
Die Aera Bülow . — Der «Mische Imperialismus und Deutschlands China -
Abenteuer . Von M. Walter . — Zum sranzöstschen Einiguiigskongreß . Von
Rosa Luxemburg . — Zur Aonzentrationsbcwcgung tn der amerikauischen
Landwirtichast . Von I . L. Franz . — Der Mondsche Nickelgewinnunas -
Prozeß . Bon Heinrich Vogel . - Litterarische Rundschau : I . Ltberw Tadd ,
Neue Wege zur künstlerischen Erziehung der Jugend . — Notizen : Eine
unerwartete Enthüllung zum Falle Millerand . — Feuilleton : In der
Schlucht . Von Anton Tschechow . Aus dem Russischen übersetzt von Eugente
Kliorin . ( Fortsetzung . )

Von der „ Gleichheit « . Zeitschrift für die Interessen der Arbeiterinnen
( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist uns soeben die Nr. 11 deS 11. Jahrgangs zu-
gegangen . Ans dem Inhalt dieser Nummer heben wir hervor : Arbeiterinnen -
und Franenintcressen im Reichstag . — Von der Fabrikarbeit verheirateter
Frauen in Württemberg . Bon a. br . — Aus der Bewegung . — Feuilleton :
Eine wahre Geschichte . Wort für Wort wiederholt , wie ich sie gehört habe .
Von Mark Twain . — Notizenteil von Lily Braun und Klara Zetkin :
Gewerkschaftliche Arbeiterinnen - Organisation . — Arbeitsbedingungen der
Arbeiterinnen . — Gesundheitsschädliche Folgen industrieller Frauenarbeit . - -
Sociale Gesetzgebung . — Vereinsrecht der Frauen . — Dienstbotenfrage . —
Frauenbeivegiing . — Vermischtes .

Ter „ Wahre Jakob « hat soeben die 11. Nummer seines 18. Jahr -
>angs erscheinen lassen . Während er in der vorigen Nummer bildlich dar -
tellte . „ Wie es beim Zweibund zu Hanse aussieht «, schildert er i » dieser
stummer , „ Wie eS beim Dreibund zu Hause aussteht " . Das Bild „Deutsch -

land " aus dieser Serie zeigt den Fuhrmann Bülow denn auch aus einem so
trostlosen Gefährt , wie es wirklich dem jetzigen Zustande dcS „ ReichöwagcnS "
entspricht . Auf dem Bilde „Oestreich " rvird „daS Streben »ach nationaler
Einigung " und auf dem Bilde „Italien " die Auspresinng des aranen Landes
durch die berrschenden Gewalten derb satirisch dargestellt . Im Text wie auch
In Bildern wird sodann die preußische Kanalkrisis bchandelr , während zwei
Gedichte , von denen eins Klara Müller verfaßt hat , dem Pftngstfest ge-
widmet sind . Des weiteren heben wir noch die Bilder „ Ein Kenner " ,
„Spieler " und „ Eduard als Erzieher " , sowie die Prosa - Erzählungen „ Wozu
der Adel nützt " und „ Chomie " hervor . Im übrigen enthält die zwölf
Seiten starke Nilmmer noch so zahlreiche , teilweise pollttsch -satirische Beiträge ,
daß wir ihre Anschaffung unsern Lesern nur empfehlen können . Der Preis
der Nummer ist 1l> Pfennig .

Im Perlag von I . H. W. D i e y N a ch f. ist soeben erschienen Heft 23
bis 25 des » unmehr kmiiplctt vorliegenden Lieserungswerks : Gesnndheits -
fchuii in Staat , Gemeinde und Familie , herausgegeben unter Mit -
wirtiing von Aerzten und Fachgctehrtcn von Emanuel Würm . Aus
dem Inhalt heben wir hervor : Die Nahrungsmittel und ihre Zubereitung .
— Die Genußmittel — Normale Ernährung und Volköcrnährung . —
SLngltiigs - , Kinder - und Schulhygiene . — Die erste Hilfe bei Unfällen . —
Die Krankeupflege . — Die Wasserhetlkunde . — Berufskrankheiten und
Arbetterschutz . — Städtehygteiie . — Sachregister nebst Inhaltsverzeichnis .
Außerdem enihaltcn die Hefte drei Tafeln , von denen die ersten beiden tn
schönen Farbendrucken die eßbaren und giftigen Pilz « dem Beschauer vor
klugen führen ; die dritte Tafel veranschaulicht die „Erste Hilfeleistung bei
Unfällen " .

Preis des Werks komplett elegant gebunden 6,59 Mark . Auch tn
25 Lieferungen a 20 Pfennig zu beziehen . ( Einbanddecken apart bezogen
tosten 1 Mark . )

Annale » des Dentschcn Reichs für Gesetzgebung , Verwaltung und
Bolkswirtichaft . München . I . Schweitzers Verlag ( Arthur Sellin ) . Nr . 4,
1901, - Die Tarifgrundfätze der neuen Eisenbahn - Verkehrsordnung vom
26. Oktober 1899 , von Dr . G. Eger , Reßierungsrat in Berlin . — Gold -
erfparende Zahlungsuttthoden im beutigen Bankverkehr Deutschlands , von
Dr , R. Dunker in Frantfnrt a. M. — lieber die rechtliche Stellung der

ärztlichen SiandesverireNrngen gegenüber den Standesgenofsen , de » Kranken -
kästen und den staatlichen Aufstchtsbehörden . von Dr . jur . O. Schanze in
Dresden . — Zur Entwicklung des Etats für die Verwaltung der kaiserlich
deutschen Marine , von W. Thrän in Potsdam . — Miscellen .

Revisundes Socialismns . Von Dr Alfred Nofsig . Erster Band :
Das System des Soctalismuö . 1. Teil , 1901 Berlin , Bern . ( Akademischer
Btrlag für sociale Wistenschalten . Dr . John Edelhcim . )

Tie gesellschaftliche Stellung der russischen Fenn . Ein Beitrag
zur Knliurgestbichte » nd Franenstage . Von Nikolaus Melntlow .
Berlin 1901 . ( Hermann Walther . )

Tee Mcineidsprozeft in Könitz . Eine kritische Untersuchung von ** * .
Berlin 1901. ( Hermann Walther . )

Glauben und Wissen . Zwanzig kritische Effay « von Dr . Emil
Fischer Bukarest Bamberg ( Handclsdrnckerei ) .

Wie Wunder entstehen ! Der Heilglaube ( the faith - healing ) von
Professor Dr , I . M, Chareot , Pans . Autorisierte Ueberseyung . Bamberg
( HandelSdruckeret ) .

Bolköfchriften zur Umwälzung der Ge»ster . Heft 22. Ist die
elt geschaffen oder ewig ? Von Tschirn , Breslau . - 23. Ver -

brennen oder verwesen ? Von O. Wüst , Mannheim . —
24. Goethe und seine Religion . Von Lndw , Aub , Nürnberg . —
2b. Aas hat die Kirche für Schule und Wissenschaft

eletstet ? - 26. Von der Existenzberechtigung des
Christentums . Von Ernst C. Maus . - 27. Die Herrschsucht
in der Religion der Liebe . Bon Jul . M. Berger , Wien . -
28 Gotteswort oder Menschenwerl ? Bon Eugen Wolsdorf ,
Halle . - 29. Freistaat und Monarchie . Von Ferdinand Heigl .
2. Aufl . - Jedes Hest 20 Pf . Bamberg ( Handelsdruckerei ) .

Tie Entscheidungen de » Reichsgerichts ,c . Herausgegeben von
Otto Fuchs berger . Neunter . Teil : Krankeuversicherungö . Gesetz .
Bon I . K e i d e l. Zweite , gänzlich neu bearbeitete Auslage . Entscheidungen
von 1863 - 1900 . Gießen 1901 ( Emil Roth ) . Preis 10 M.

Welt » und LebenSanschaiinngen . Von den ältesten Seiten bis zur
Gegenwart . Auszug a » S Vorträgen , gehalten vom Januar bis März 1901
in der Arbetter - Blldungöschnle zu Berlin von Dr . R u d. S t e t n e t. Preis
2b Pf . Berlin 1961. ( Im Selbstverlag der „Arbeiter - Bildimgsschule " . )

Recht und Staat . Autignariats - Katalog Nr. 44, enthaltend Recht «-
wtsteiischast , gerichtliche Medizin , StaatS - und Socialwissenschaften . Kiel 1901.
Lipsius u. Tischer .

Ein moderner Erlöser deS Judentums . Vortrag , gehalten im
Verein für jüdische Geschichte und Lttteratnr zu Königsberg i. Pr . von
R o s a l t e P e r l - S. Königsberg i, Pr , 1961 . ( Ostdeutjch « Buchh . )



Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Tprcchstiiude findet am Montag , Dienstag ,
Donnerstag » » d Freitag von 7 —S llhr abends statt .

O. F . 100 . Einzahl und Mehrzahl gleich .
St . 3 M. B. Da Sie in dem Termin nicht erschienen sind und Ihre

schriftlichen Einwendungen nicht beachtet werden können , ist wahrscheinlich
Verfiimimisurteil gegen Sie ergangen . Erkundigen Sie sich danach münd -
lich auf der ( Äerichtsschreiberei und legen Sie Einspruch gegen das Ver¬
säumnisurteil ein . — G. II . , KI . Alexanderstraste . 1. und 2. : Beides
hängt von der Entscheidung der Strafvollstreckungsbehörde ab. 3. Nein .

— Rixdorf 100 . Sie könnten lediglich beantragen , mit Zustimmung der >
Mutter , daß sie dieser als Beistand beigegeben werden oder '
daß das Vormundschaftsgericht daS Mädchen verwarne . — O. Nein .
— W. B. 23 . Der Strafantrag mußte innerhalb drei Monaten bei dem
Gericht gestellt sein . Der Einreichung der Beleidigungsklage muß ein
Termin bei dem Schiedsmann des Bezirks vorangehen , in dem der
Beleidigend « wohnt . — G. I . 1. 1. Ja . 2. Nach 6 Uhr abends zu
kündigen ist in Ihrem Fall nicht ratsam , da eine spätere Ausübung Ihres
Rechts als Chikane angesehen werden kann . — N. 23 . 1. Nein , es sei
denn , sie versichert sich selbst weiter . 2. Ja . — A. Wendt . K. K. Die
Forderung ist noch nicht verjährt , die Schwester haftet aber

für dieselbe nicht , da sie damals minderjährig war . Sie kann
es daher auf eine Klage ankommen laffen . — Pankow . Nein .
— H. K. Die Verordnung bezieht sich nur auf Gastwirte . — St . W. li
Nicht Sie , aber Ihre Ehefrau haftet , falls Sie über 21 Jahre alt ist für
den ihr aufgeschwatzten Frauenschntz . Eine Verwarnung vor solchen An-
kaufen ist wiederum kürzlich in der Nummer vom 7. Mai und im lokalen
Teil vom 16. Mai enthalten . — 100 Misthandlnug . Das Dienstmädchen
war , da die mecklenburgische Gestnde - Ordnung in Betracht kommt zur Auf -
gäbe ihres Dienstes berechtigt . — B . J . 100 . Leider sind alle 4 Fragen
zu bejahen . Sie können aber erklären , daß Sie Ihre Tochter nicht am
Konfirmanden - Unterricht teilnehmen lassen wollen . — <8. H. Sie irren

Herren - Schnürstiefel

jede Grösse

M. 8. 50, 10 . 50 , 12 . 50 , 14 . 50 ,
16. 50 , 18 . 50 , 20 . 00 , 21 . 00 .

Herren - Zugstiefel
jede Grösse

in
vielen Weiten

M. 6. 50, 7. 50, 8. 50, 9. 50 , 10. 50 ,
11. 50, 12. 50, 14. 50 .

Damen - Schnürstiefel

jede Grösse

in

vielen Weiten

Es ist für Viele schwer
aus der Fluth von Angeboten das Richtige herauszufinden . Wir empfehlen

allen Denjenigen , die bis jetzt noch keinen Versuch mit Stiller ' s Schuhwaaren

gemacht haben , einmal seine Verkaufslokalitäten zu besichtigen . Durch eine

ausserordentlich reichhaltige Auswahl ist die Firma Stiller in der Lage , jedem

Einzelnen etwas für seine Zwecke Geeignetes vorzulegen , jeder Stiefel , auch

der billigste , ist dauerhaft gearbeitet und leistet die Firma Stiller für Pass¬

form und gutes Tragen weitgehendste Garantie ; die Preisdifferenz ist lediglich

in der Feinheit des Materials und der eleganteren Ausführung begründet

Damen- und Herren -Stiefel - Neuheiten
in schwarz und farbig

Dauerhafte

Knaben - und Mädchen - Stiefel

braun und schwarz — in eleganten Ausführungen .

M. 7. 00, 9. 00, 10. 50, 12. 50 , 13. 50 ,
14. 50 , 15. 00, 16. 50.

Damen - Knopfstiefel

Lawn - Tennis - Schuhe z
sowie Jh

Schuhe für alle Sportzweige

! ! REIZENDE KINDER - STIEFEL - NEUHEITEN ! !

Herren - Schnürschuhe

M. 5. 00, 6. 50 , 7. 50, 8. 50 , 10. 50 ,
12. 50 , 14. 50 , 16. 00.

Herren - Zugschuhe
M. 5. 00, 6. 50 , 7. 50 , 8. 50, 10. 50 ,

12 . 50 , 14. 50 , 16. 00 .

Damen - Schnürschuhe

M. 4. 50 , 5. 50, 6. 50 , 7. 50, 8. 50 ,
9. 50 , 10. 50 , 12. 00 .

Damen • Knopfschuhe
M. 4. 50 , 5. 50, 6. 50, 7. 50 , 8. 50 ,

9,50 , 10. 50 , 12. 00.

Knaben - Schnürstiefel

M. 5. 00, 6. 00 , 7. 50 , 8. 50 , 9. 50 ,
10. 50 , 12. 00 , 13. 00 .

Mädchen - Schnürstiefel

M. 4. 00 , 4. 50 , 5. 00 , 5. 50, 6. 00,
6. 50, 7. 00 u. s. w.

Mädchen - Knopfstiefel
M. 4. 00 , 4. 50 , 5. 00, 5. 50, 6. 00,

6. 50, 7. 00 u. s. w.

Alle Arten Hausschuhe

Pantoffeln

Turnschuhe » Reiseschuhe

Allerliebste Erstlingsschuhe .

jede Grösse

in

vielen Weiten

M. 7. 00, 9. 00, 10. 50, 12. 50, 13. 50,
14. 50 , 15. 00, 16. 50.

Stiller' * uhwaarenhaus
Jerusalemer Strasse 40 am DraMpiaiz - Potsdamer Strasse 2 am poisdamer piau .

S
Ikdtt sein elgkiin DeUiWenr !

elbstbereitimg von Cognac, Rum, w

Branntweinen » » a s &nituciicn Litjueuren
" ach der Methode der Charente . 1 Orig . - Fl Reichels

SKllyl * Echte Cognac - Essenz flne Champagne ( Fleurs de Cognac )
fflt 75 Pf. , 1 Str . Weingeist 96 Proz . ( Spirit . vini ) für Mk. 1,40 und
IV « Str . Wasser per - Ol! Qif « « ICnnilrte Btm dem herrlichen Ge-

mischt , giebt über 4 | 4 Clltt - vCyllUl schmach und vollem feln -
gelstlgen Bouquet des in Frankreich so hergestellten , sofort trinkfertigen
Cognac , der nach ruhiger Lagerung an Güte , Feinheit und Milde noch
bedeutend gewinnt und genau dieselben Bestandteile enthält wie echter

� Cognac . — — —
Kein

Idisalin�en ! Die Erfolge überraschen

Allein

Echt .

Kombinierte

Origiillil -Reichel-Wllzell .

Zinn

prüfe selbst !

Echt
Original .

Destillate von höchster Vollkommenheit , rein und natürlich , zur
fortigen Herstellung von über 100 Sorten , wie :

Halb und Halb ,Allasch , Ingwer ,

Bonekamp , StonL -

dorfer , Rosen ,

Vanille , Cacao ,

Benedictiner ,

Chartreuse ,

Pepermuut ,

Pomnieranzen ,

Getreideküinmcl .

Siordhanser .

Cherry Brandy ,

Cnravao sc.

von köstlichent Aroma und Geschmack , welche den besten Fabrikaten völlig
gleichkomuien und von den teuersten ausländischen Marken absolut nicht

zu unterscheiden sind .
bierlngte Selbstkosten ! Bedeutende Ersparnis !

Jede Originalfiasche mit Gebrauchsvorschrift giebt 1 » Kü Cft 7?» Nk sc-
bis 2Vz Liter Liqueur und kostet je nach Sorte ftn , dll , Uli , I « Ps . zc .

Bei K Flaschen die 7te gratis !

Einzig kchtÄ. «: «- 7- ' SgiItiiiigeil Erfinders

Ott « Reichel , Berlin
SO . , Eisenbahnstrasse 4 .

Grösste Fabrik Deutschlands

für kombinierte Original - Branntweine nnd Liqnenr - Essenzen

mit Dampfbetrieb .
Erhältlich in den meisten Droguengeschäften . " MU
Niederlagen durch meine Plakate kenntlich .

Wo ieine Niederlagen frei Haus durch meine Gespanne .
Versand nach auswärts gegen Voreinsendung oder Nachnahme .

taung vor Fälschung und Nachahmungen.
Man achte genau auf meine

Firma und nehme nur „

. . . . . .

Jeder verlange kostenfrei :
„ Die Geheimnisse der Idqnenrfabrlkatlon . "

Tausende glänzende Anerkennungen . — Ehrenvolle Gutachten von Kennern .

Urel - Haiis für Herren- II. Uen - GerMen

Chartotteuburg , w siiiiimtefmtt . i. i.
Auf Wunsch Teilzahlung .

Vorjährige clepiite Herreil - Auziige und -Pitletots!
aus feinsten Maststoffen 25 — 10 Mark ,

Vorjährige Herren - KeMleider 9 - 13 Mk. !

Versandhaus kermania,

SM - Roh - Tavak - MU
Engeos - und Detailverkauf . 1S8SL '

Rad . Völcker & Sohn , «öpuickerstr . 45 .

Vinetaplatz 2 Vinetaplatz 2
Ecke Swlnemttnderstrasse [ 1B94S *

Grosses Lager selbstkonfeküoniertcr

Herren - o. Knaben - Moden
Elegante Facons . Gate Verarbeitung .

Bedeutendes Stofflager zur Anfertigung nach Mass .
Hirnsse Auswahl . Streng feste Preise .

SM - Meine 4 Schaufenster bitte ich gefl . zu beachten . '

monatlich
10 m . liefert

elegante

Herren - Garderobe
nach Maß , auch bar Kasse allerbilligste
Preise . Fert . Garderobe stets vorrätig .

Tomponmski , « SSS ' is ' T

SO Pf .
werden bezahlt für eine Fuhre Erde
oder feinen Schutt in Treptow ,
Kiefholzstraße am neuen Schulgebäude .

teppdeclfen
kauft man am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

11. Sitrnbmnndel , Berlin G. ,

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alte Decken ausgearbeitet
werden . 1227L »

8

Abteilung Frnchtsaftpresserel nnd Obst - n . Beeren¬
wein - Kelterei

Himbeersaft
anerkannt vorzüglich a Ltrfl . H. 1,40 .

Feinst Kirsch - u. Johannlsbeersaft a Ltrfl . M. 1,00 .
Feinst . Erdbeersaft a Ltrfl . » ,10 . Cltronenllm . - Saft

a Ltrfl . M. 1 . 30 .
Med . Citronensalt zur Kur a Flasche M. 1, — 3, —.

Pa . Export - Aepfelweln
garantiert rein

a Flasche 0,40 Pf . exkl . , 50 Flaschen M. 15, — eikl .
Johannlsbeerwcln weiss nnd rot , Heidelbcerweln

a Flasche M. 0,75 exkl . SO Flaschen M. 37,50 exkl .
Brombeerweln a Flasche M. 1, —.

Frischer Mai trank
ausgezeichnet im Geschmack

a Flasche Id. 0,60 exkl . , lO Flaschen M. 5,60 exkl .

POmrtl ( alkoholfreier Aepfelsaft )

bestes erfrischendes Getränk 6/10 Etrfl . M. 0,50 inkl .
Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

Ungarweln
Original - Abzug von Franz A. Jalies & Co. in Budapest .

Med . V2 Ausbruch a Literfl . M. S9IO , 10 Ltr . M. 17,50 exkl .

Bntster Ausbruch a Ltrfl . M. 4 ,
Vi Ltrfl . H.

Eugen Neumann & Co.
Belle - Allianceplatz 6 a. Neue Friedrichs tr . 81. Genthinerstr . 29.
Oranienstr . 190. Grüner Weg 60. Elsasserstr . 71. Putbuser -
strasse 35. Schöneberg , Hauptstr . 129. Charlottenburg , Kaiser
Friedriohstr . 48. Wilsnack erstr . 25. Steglitz , Albreohtstr . 18.



Für Seil Jnlinlt der Inserate
iiberninimt die Redaktion dein
Pnbliknm gegenüber keinerlei

Zierniiiniortling .

Thraker .
Mittwoch , den 22 Mai .

OPernbanS . Der fliegende Holländer
Anfang 7�/z Uhr .

Schauspielhaus . Macbeth . Anfang
7V- Uhr .

Neues QPern - Theater ( Kroll ) .
Geschloffen

Schiller . Der Kaufmann von
Venedig . Anfang 8 Uhr .

Deutsches . Rosenmontag . Anfang
7Vj Ubr .

Leffing . Flachsmann als Erzieher .
Anfang 7>/z Uhr .

Berliner . Die beiden Leonoren . An-
fang 7Vj Uhr .

Residenz . Der seltgr Toupinel .
Vorher : Tereurtete . Anfang
7r/2 Uhr .

Neues . Gastspiel des Schlierseer
Banern - Theaters . Der Amerika -
seppX Anfang 8 Ubr .

Weste » . Romeo und Julia . An¬
sang 7- /2 Uhr .

Secessionsbnhne . Buntes Theater :
Ucberbrettl . Ans. 8 Uhr .

Thalia . Die schöne Helena . Anfang
8 Uhr .

Central . Die Geisha . Anfang
8 Uhr .

Luise ». Ein toller Einfall . An-
fang 8 Uhr .

Fricdrich - Wilheli » städtisches .
Miß Helyett . Ansang 7>/z Uhr .

Carl Weist . Der Bräutigam vom
Himmel . Anfang 8 Uhr .

Belle - Alliancc . Internationaler
Geisha - Abend . — Die Schwäbin .

Metropol . Spccialitätenvorstellung .
Anfang 7»/ , Uhr .

Apollo . Specialitäten - Borstellnng
Frau Luna . Anfang 8 Uhr .

Reichshalle » . Stettiner Säuger .
Ansang 8 Uhr .

Passage - Panoptikum . Specialis
täten - Borstellung .

Passage - Theater . Damen - Ring -
kämpfe . Specialitäten - BorsleNung .
Ansang nachmittags 3 Uhr .

Urania . Tonbenstr . 48/19 . ( Im
Theatersaal ) Abends 8 Uhr :
Zu kleinen Preisen : Malerische
Wanderungen durch die Mark
Brandenburg .

Jnval . oenstraste 57/62 .
Täglich abends von £>—10 Uhr .

Sternwarte .

SchillttÄMter
( Wallner - Theater » .

- - Mittwochabend 8 Uhr : —
Gastspiel Ferdinand Bonn .

Der
Kanfniann von Tenedig .

Lustspiel in B Allen von Shakespeare .

Donnerstagabend 8 Uhr :
klirr Selirttt vom Wege .
— Freitagabend 8 Uhr : —

Freiwild .

Central -Thklltkr .
Heute Anfang DM* * 8 Uhr . " VS

Mit ganz neuer Ausstattung an
Kostümen , Dekorationen u. Requisiten ,

zum 842. Male :

Die Geisha .
Operette in 3 Akten v. Sydney Jones .

Morgen und folgende Tage : Die
Geisha . — Ansang 8 Uhr . _

CariWelss - Theater
Gr . Frauksurterstr . 132 .

DttBriilltiMvomHiMtl .
Ansang 8 Uhr .

Sonnabend zum erstenmal : Penston
Schöller . Poffe in 3 Allen von
Karl Laufs .

Sonntag , den 26. Mai : Voll -
ständige Eröffnung der Sommer -
Saison . Im renovietten Sommer -
Garten : Auftreten von Special itäte »
l. Bangee . Theater und Konzert .

Tli all a Theater
Ensemble - Gastspiel des Centtal -

Theaters :

Die schöne Helena .
Helena : Frl . Marie Ottmann vom
Theater an der Wien a. G. Paris :

Herr Lunstädt .
KM " Ansang 3 Uhr . " 9 ( 1

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

RANIA A' 4
Vjv >, ?

Tanbenstr . 48/49 .
Im Theater

Mittwochabend 8 Uhr :

zu kleinen Preisen ;
Slalerische Wandernngen
durch die Hark Branden¬

burg .

Invalidenstr . 57/02 .

Tägl. Sternwarte .

Friedrich -

Strasse

165
� Sv4

' SS
' »v

Entree

50 Fl.
Kinder die Hälfte .2

_

itropnl-ItotGr
W, , Bchrenstrahe 55/57 .

Das anerkannt beste

Mai-Specialit . -Prögranim .
ImIB Nummern .

DM * Anfang 8 Uhr .
Rauchen überall gestattet .

Deutsche

Xon�ertltllUöll
�n der Lpandaner Brücke 3.
Der grosse schattige
Sommergarten ist er

«ifTnet .

Täglich : Internationale

KQnstler - Konzerte .
4 ausländische Kapellen .

IM * Die lloeren . - TWg
Im 6. und 7. Bogen : Theater -
Abteilung : „ Die Bohfenie "

( Künstler - Variete ) .
Von mittags 12 Uhr bis
3 Uhr nachm . „ Bürgerliches
Diner " . Preis pro Couvert

foolosiscW
� Garl - ePh

Täglich nachmittags 4 Uhr :

liitär - Doppel-KomL
DM * Entree 1 Mark " 96

von abends 7 Uhr ab 50 Pf. ,
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

In der ,,Völker - Arena " , gegen¬
über dem Elefantenhause :

Beduinen -

Karawane
Männer , Frauen , Kinder , mit
Pferden , Dromedaren , Eseln etc .
Schaustellungen , Wochentags : 1�4,

5, i/z7 Uhr nachm . Sonntags : 12 Uhr .
von 4 Uhr ab stündlich .

üntnan direkt v. d. Strasse beim
tUll CC Bahnhof 50 Pf , Kinder
25 Pf , Gartenbesucher zahlen

25 Pf , Kinder 15 Pf .

Rad - Rennbahn

„Kurfürsten - Damm "
Bittwoch , den 22 . Mal ,
abends 8 Uhr abends 8 Uhr

Schluss der Vorkämpfe .
Heute ringen :

1. Sauerer — Schlbllskl .
2. Petroft — Omer de Bouillon .

3. Weber — Lässig .
4. Halil Adaltl — Gerardys .

5. Clement le Terrassler — Lange .
6. Pens — Perlole .

7. Böpnack — Ralcevich .
8. Pohl — Winzer .

Morg . , Donnerstag , abds . 8 Uhr :
Beginn der Zwischenkämpfe .

Preise der Plätze : Loge 5 M. ,
Innenraum - Tribün elM . Jnnen -
raum 3 M. , Tribüne 2,50 M. ,
Sattelplatz 2 M. , II . Platz 1 M.

W. Noacks Theater .
BrnnnensttaHi 16.

Eröffnung der Sommer - Saison am
26. Mai (1. Pfingstfeiertag ) :

Tiiglich Konzert, Theater n.

Sneeialitaten-Mrstellnng.

Sanssouci
Im Garten :

Jeden Sonntag , Montag
und Donnerstag :

— U o f f tu a n n 8 —

Nordd . Sänger .
Nach jeder Soiree :

Dun - kciin - ciicn
Entree , auch Sonntags ,
30 Pf . , reservierter Platz

50 Pf .
Ab Psingsten täglich Soireen im

Garte » resp . Saal . Wochentags
Vereinsbillets gültig und Tanz frei .

ReiclisliaUen

Stettiner Sänger .
Eine Hochzeit in
de Müllerstraße .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

! Teppiche !
sicheren Leuten aus Teilzahlung .

Ii . E . Böttcher & Co .
1647 «] Gr . Franksu ! terstr . 93 .

Vo amüsiert man sich grossartig ?
In Sclinegelsbergs Festsälen ,

HaMcnheide 21 und Jahnstrasse 8 .

Heute ; Grosser Bali und Thaier - Regen
verbunden mit Cigarren - , Apfelsineu - Regen und

diversen Ueberraschungen . 1481S *
Täglich : Speclalitöten - I ' oratellung . Enttee frei .

Empfehle meine Säle . 300 und 1200 Personen fassend ( mit Buhne ) ,
den geehrten Gewerkschaften , Vereinen , Fabriken ze. zu Versammlungen
und Festlichkeiten jeder Art . _ _ Max Schindler .

Apollo - Theater .
Täglich um S / , Uhr :

Frau Luna
mit dem berühmten Luftballett

Ori�olatis .
Ferner :

10 hervorragende Specialit.
Anfang 8 Uhr. Sonntags 71/ , Uhr.

Sdliueiierpcten
Am Königsthor . Am Friedrichshain .

An de » 3 Feiertagen :

Extra - Vorstellung
her 27 neuen Spcmlitäten - -

Nimniern .
Am 1. und 2. Feiertag :

H, Konzert and
J I i " t - Vor8tellnng .

Volksbelustigungen nnd Ball .

DM - Anfang 4i/j Uhr . " MQ
Von Pfingsten ab : Täglich Vorstellung .

Hermann lieber & Co.
Fruchtftratze 74 .

LIqueurfahrik , Weingrosshandlung , Fruchtsaftpresserei ,
Mineralwasser - und Schaumwein - Fabrik .

Sommer " Getränke :
Teiteeö, b « ®6 siawe

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Z P? .

SnneritofniöSer , empfohlen

. . . . . . . . . . . . . . .

ig P?

$rail)e(tinan(ltleit ( Himveer , Citron - n -c. )

. . . . . . . . . . . . .

1Ü Pf .

Mitrank , ' / . st

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

| ö Pf .

SM' nmenlier Initrnnf// . eft

. . . . . . . . . . . . . . . . .

25

Schüiimeniie Liebe, ' / . st

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

zz Pf .

Cesniibheits -Anselniein, ' / . st . . . . ..

. . . . . . .

25 30

zohannisbeer -, Stachelbeer-, Heibelbeerivein, ' / . st . . . . .65 w

Braillbeerniein, v. si

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

75 w.

Fruchtsäfte
in feinster Raffinade eingekocht .

I . tyiaUtht :

Himbeer - , Kirsch - , Johannisbeer - , Erdbeer - ,
Citronensaft , ' /. Literfl . I . so M .

II . « inalitiit :

Geeignet als Zusatz zum Weißbier , ?i Liter?. 90 Pf.

Mselmine m 45 Pf. Rheimveine non 60 Ps. ab.

Rotweine von 50 Pf. ob.
( AlleS exN. Flasche , welche mit 10 Pf . berechnet und zurückgenommen wird . )

SM " Wiederverkäufer erhalten bei grösteren Abnahme « Rabatt . - MG
— Versand nach auswärts unter Nachnahme . — [ 1552C *

In Berlin und Vororten von 1,50 M. ab frei HauS .

Zu gleichen Preisen sind alle Waren in unsren
250 Niederlagen in Berlin und den Bororten

erhältlich .

ZocitildemiiItraMn Mliiiimni
fit de « 2. Sttliiiet Wllislligs - Jllaljllittis .

Mittwoch , den 22 . Mai , abends 8 1/2 Uhr :

General - Versammlung
in Habels Brauerei , Bergmannstrafte Nr . 5/7 .

Tages - Orduung :
1. Neuwahl des Gesamtvorstandes . 2. Vortrag des Stadtverordneten

Bruns . 3. Diskussion . 238/8 »
Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

MsitataW . Wm » Iiis CtiarldUun; .
Donnerstag , den 23 . Mai 1901 , abends S' /a Uhr ;

Ausserordentl . General Versammlung
im Lokal vou Dauer , Berliuerstr . 85 a .

Tages - Ordnung :
1. Vorttag des Genoffen Paul Giibre über : „Erziehnngsfragen . "

2. Diskussion . 3. Wahl von 3 Delegierten zur Generalversamutlung des
Central - Wahlvereins . 4. Anträge . 5. Bereiusangelegenheitm .
250/7 Ter « orstand .

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
Versvaltnngsstelle D erlin .

Burea » : Engel - llfer 15 , Ziinmer 1 - 5 . Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Dittwoch , den 22 . Mal , abends 8V2 Uhr :

Z ? ¥ e r s a in bsi I n bi g- IE
im Lokale des Herrn Zühlke , Tennewiftstr . 13 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Fräulein Fanny Jmlc über : „ Die Bedeutung der

Koiisningenossenschafte » für die Gewerkschaften . - ,
2. Diskussion .
3. Neutvahlen zur Bezirksleitung .
4. Berbauds - Angelegenheiten .

Donnerstag , den 23 . Hai , abends Sl/2 Ilhr , Im Gewerk -
schai ' tshaus , Engel ll er 15 :

Sitzung der Ortsverwaltung .
DlZl - Am Donnerstag , den 23 . Mai . ist die Bibliothek nur bis

abends 8 Uhr geöffnet . - MV

Alhllllig. Mülbendrelitt !
Die ausgesteuerten arbeitslosen Schraubendreher lverden ersucht , am

Sonnabend , de » 25. Mai , nachmittags 5 Uhr , pünktlich bei Wctzel ,
Wrangelstt . 136, zu erscheinen .

Dllglledsbach Ist mitzubringen .

Sonnabend , den 25 . . und Dienstag , de » 28 . Mai , ist das Bureau
nur vormittags geöffnet . Der Arbeitsnachweis bleibt an diesen Tagen
geschloffen . . .
115/7 Die Ortsvenvoltnng .

Steindrncker n . Berufsgenossen
( Berlin I ) .

Am Mittwoch , den 32 . Mai , abends 8V3 Uhr , im Lokal
des Herrn Buske , Greuadierstrafse 33 :

Mitglieder - Versammlung
TageS - Ordnung :

1. Geschäftliches . 2. Vorttag über : „ Die franzSsische Revolution " .
Referent Herr Dr . R . Steiner . 3. Diskussion . 4. Berschiedeues .

Einen zahlreichen und pünktlichen Besuch erwartet
gg/l Die Verwaltnng .

Ächtung , Kürschner !
Donnerstag , de » 23 . Mai . abends 8' /z llhr . im Englischen Garten .

gjM - Alexauderstraste 27 c : - HWz

Große öffcntlidje VeOmnilimg
aller in der

Knrslbnerbriinlhe besUstigten Arbeiter nnb Arbeiteriiineii .
Tages - Ordnuug :

1. Vorttag des Stadtv . Ad . Hoffmann über : „ Die Notwendigkeit
der Gewerlschaftsorganisatton im wirtschaftlichen Kampfe . "

2. Diskussion . sS3/10
3. Situationsbcricht über die Aussperrung der Arbeiter und Arbeiterinnen

der Firma G. A. Hoffman » .
Zahlreichen Besuch erwartet _ Der Yertranenamann .

Clia rlo ttenburg - W estencl .

1. n . 2 . Pfingstfeiertag :

�rühNonzerk
unter Mitwirkung

der Charlottenburger Gesangvereine . Mitglieder des A. - S . - B.

1. , 2 . n . S. Feiertag , nachir Ittags :

Frei » Konzert .
Bei eintretetender Dunkelheit feenhafte bengal . Beleuchtung u. Schlachtmustk .

Kaffeeküche . Kegelbahne » . Bolksbeluftigniige » .
IkbOL�j It . Hoffmann .

Max Xllems Sommer- Theater
Hasenheide 13 - 15 . [ 1649C<

Artistische Leitung : Paul Milbitz .

Eröffnung am 24 * Mai .
UM - Täglich : - W «

Gr . Itonnert , Theater - n . Speclalithten - Torstellnng .
Jede » Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elitc - Tag .
DM - Die liaffeektiche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet .
2hochelegante Kegelbahnen , Würfelbude », Konditorei , Blumenstand ?c.

Sonntag , Montag und Donnerstag in den Sälen :

An »
Fainilien - Nvänzchvn
t 1. und 2. Pfingstfeiertag , früh 5 Uhr :

Konzert , Theater - u . SpecialitätenVorslellung .

von OO Flg . an.

Ktrotz - Wte
von vi » Flg . an.

Größere Auswahl u. billigere Preise wie in Warenhäusern und Bazaren bei

. Radtke , Krautstraße 50 .
Kein Liadon , Eingang vom ITur . [ 15692 *

m *



B . Esders & Dycbhoff
Dönhofpiatz. I . ejpÄgör8trs880 50a , Ecke Jernsalemerstrasse . Dönhoffplatz.
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« « Herren ttttd Knaben- Bekleidung
Herren - m Knaben - Mode- mt Sport - Artikel

Herren - Sacco - « nd Rock - Anzüge . Öehrock - , Frack - und Smoking - Anzüge . Herren - Paletots , Raglans , Havelocks ,

Gummi- , Staub - und Jagd- Mäntel, Lüstre - und Loden- Joppen .

Herren - Heise - „». i Sport - Anzüge , Hosen »»ff Westen in reichhaltiger Answahl .

Jünglings - und Kinder - Anzüge
in nur guter Ausstattung und grosser Auswahl in den verschiedensten Ausführungen .

Anfertigrung * nach Mass aJZl

O Hüte # Mützen Ä Herfen - , Hainen - nn < l Kinder - Schuhe � Stiefel H

ÄK Sportetrünipfe & Sweaters � Herren - n . Knahen - Wüsche K Unterzeuge ifc

Krawatten � Kegensehlrnie etc . ty Beisekoifer Reisetasehen .

Am Donnerstag , Freitag u . Sonnabend vor Pfingsten bleiben unsre Geschäftsräume bis 10 Uhr abends offen .

GKOVOOOOOS » OGOGGGGGGVGGOGOGGGGOOOGOOGGOOGOGOOOGG « W�WGGOGGGG « t
_ _ __ - - - - - - — . . . . . . ....— ■ 1 1

Peuhbar grftsste . Aniswahl . streng feste Preise .

r,oU9 « U, « » . SV , « 0 —41: 0 ivxK. , jxamxn�am marengo , grau ouer unve meiitjrr , huujjiuuuüiju ov , o*»*
izwirnter Buckskin , sehr praktisch für tag - " BP ää | t - Ireihig . glatt od . Diagonal - Kammga
shen Gebfküch , 18 . 80 , 88 , 30 - 45 M. JA « CI £ - J� ct�0119 blau . « 7 . 30 . 33 , 3�, 43 , 48 Mk ,
7, 83 , 38 , 43 , 48 Mk. , Kammgarn oder Cheviot , grau oder marengo melieft 38 , 43 , 48 Mk.

schwarz , dunkelblau oder dunkelbraun in Kammgarn oder
50 Mk. Cheviot meliert in allen faodernen Farben
meliert , hochmodern 30 , 35 , 40 , 45 und 50 Mk. ,

reihig . glatt od . Diagonal - Kammgara , schwarz od6f~
Cheviot , schwarz

122aL *

■ � 1 - /r V M,t l - oder 3reihig , tadellos sitzend , schwr
• I acltett - * acon , Cheviot 17 , »ff , » o . « « . so . » « . 30 -
K7,5 « , SO , SS,50 , S5 - 45 Mk. , KamwKSim m- ltengo . grau Odfef olive

fgezwirnter
ichen

87 , 8!

. m. - iM . jy , , „ F e I Iis t e M a ss an f ert ignng .

CARL STIEIR , Fabrik für Herren - unü Knaben - Garderobe .

Berlin , OranSeiistr « s « e 166 . Potsdam , Brandenburgerstrasse 23 .

Tadelloser Sitz . " — Beste Yeraiheltnng .

I
jM

■ ri
tSr lyor
* 16

Pfennfff .Jedes
Wo ? ' f. ' tfur das erstt

Wort feft , Watfo mft wthr atto
/6 BwJts�Jjen zdh te?i doppelt .

fClBine ßnzeigen .
AftZCiffCft Xntntncr iverdt

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr . für die Vororte bis / Uhr ,

in der Hauptexpedition Bewthstr�
bis 4- Uhr angenommen ,

NäHuinschluciildger fänitlidjet
Shsleme ofine Anzahlung , Woche 1,00
CteTrtlitift fofett , «Ich bitnh 95nftfnvtc .
üoni » i ' itntaöerflfr , Landöberger -
flrohe 82. _ _ _ _ _� Lt�O

Verkäufe .

Restauration , „ . | .
fosort billig zu verlausen . Frau
Witwe Voigt . Ober >Gchöncivctdt .
WilhclmIUenbofstrasw I!>. 1438b

günstla gtlegen ,
WM

<?-! » Eckgnindiliitk zu verkauscn .
Näheres bei Zimmmuaim Start
Welsch , Alt » Glienicke , Grünauer -
)( rufte 19. 079K -

GarhlueiiliansGrobeFraiiksurter -
sirnbe 9, parterre . _ _ f�5 *

0 legnnte vorjährlgt Herrenhosen ,
feinste - Stoffe 9 - 12 Mark . Verlauf
Sonnabend und Sonntag . Versand -
liansGerman ia . Nnter den Linden 9111 .

Resterhandlung , Stoffreste zu
Herren - , Auabenanzüge » , Damen -
jaiketis , Umhängen . Kleiderstoffe ,
»nnbenanzlige , Herrenanzüge »ach
Mast . Scholz , Griinerweg 81, Spar -
verein Osten . _ _ __

Klcidcrftossr , reinwollene und
seidene , staunend villig . Restbestände
der itonlursmaffr , Münzstraste 7.

Spottbillig Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Sommer -
paletots . Uhren verkauft Leihaus .
Ncanderstraste 0.

_ 00/1 *

Riiidcrstnhle spottbillig Andreas -
straste 23. _ _ __

öbBii *

Kinderwagen , Sportwagen ,
giieienauSwahl , Vazar Baby , Jnoa -
lidenstrage 1«) , Frankfurterstraste llS ,
Oranienstrasze Ul , Belle - Mtance -
stratz « 107, Rcinickcndorferstrahe 2d, e,
Charlotteuburg , WffmrrSborferstrahe
Str . SS. Teilzahlung gestattet . 04711 »

Kinderwagen , gut erhalten , vtr -
laust billig Grast , Charlottenbura .
Äantstrahe 10ö. lff - lM

Radfnfirer . Achtung ! Wer sich ein
billiges Fahrrad kaufen wM, wende sich
an die Berliner EinIaufL - Geuoffen -
fchast , Marfflinsstraste 19. Reparatur .
wcrtstatt im Hause . _ [ fllb »

«» »» erkauf wegen gänz -
>abe de » Gelchästs zu herab «
reisen . l ?rstnalffge Markest

von 110 Mark au. Auch Teilzahlung .
C. Fischer , Waldstraste 8. f070K »

Damenrad , Herrenrad , 45,00 .
Schädel , Schmldstraste 8. 96/8

Fahrradtcile und Zubehör , billigst «
Bezugsquelle , HeistZe , Bruckeastr . Ob.

Teppiche «ii Fnrvcnfchler »
Fadriiniederlnge Graste Frantfurter .
stiMc 9, parterre .

Nähmaschine » und Feuer - Ver -
sichening vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsstrane Ist, Hof Keller . st57b

Gaskocher ! Sparipstcui « i 1,50 ,
ZweilochkocherS . —Dreilochkoch «r10, —
GaS- Plätteisen , Bügelapparate billig ,
Gas - Bratösen 12, —. Wohlauer
Wallnerlheaterstraste 02. 118! lb

Drahtjänne , Klauke , Berlin , Neue
Königslraste 81. 5361t *

Junge Dtaare 80 Pfennta , Schwarz -
köpfe, Nomirn Paar 1,75, Nachtigallen
a 1,50 . Weinast , Wionerstraste 1 —6 .

Steppdecken billigst Fabrik Groste
Franisiirlerflraste 9, parterre , ylo�

Herrenfahrrad , Damenfahrrad ,
verkauft fpSttbillig Schuhmamr ,
Waldeuurrstrahe 27, I . _ ficho

Damenräder , verfallen . 30,00 ,
50,00 , 7500 Leihhaus Neue Selon :

Lanbeuba » ! Gebrauchtes , und
neues Kantbolz , Bretter . Latten ,
Leisten , Thüren , Fenster , Dachpappe
Teer , billig . Kottbufer Damm 22.

hauserstra�e Ii . 96/13

hkahrräder , .

_ _ _ _ _ _ _

andwahl , LeihhaltS Neue ' Sch
Hauserstraste ll . 96/12

verfallene , Riesen -. .

ii ckcr - Filiale mit Wöhniuig Verl
kiwslich . Havelbergerstraße 17. s-s-SK

Papagei - Auswahl , junge Graiu
Papageien , Amazonen , ffngerzahm ,
sofort sprechend , 2S Mark , fung «
Ztaare zum Anlernen billig . Oranten -
strtste 87, Vogelhandlung . 1115b

»lmeiseneier , srischö, Liter 1,25 .
Säger , Audreassttast » 39. _ 66/7

Halbreiiner . wenig gebraucht , zu
verlausen für 60 Mark , LtndeNstrnste 10
bot Bommhardt . 1118b

Fahrräder , nur gute , sowie Re-
paraturcn , Carl vlttelhr , Fachmann ,
Groste Frankfurterstiaste 123. [ 1447t

H»all >rciiner . hochmodern , spott -
billig , Schulz , Priiizenftrast « 15.

�Sätaurcrhämmer , ManrerkrÜen ,
Wafferwagen zc. billigst . Eisenwaren -
Handlung Paul Schumann , Prinzen -
» 6� 67. . . . . 11536

Gin gutes Eigarren - Geschäft ist
preiswert zu verlaufen . Rieger , Rir -
darf , Berlmerstr/W 28. [ tl87

Plättbolzen zu Fabrilpreiien , auch
im Einzelverkauf Bärivaldstraste 49,
Gebhardt . fllbkv

Vermisebte anzeigen .

Kniiststopferci von Frau Kokosky
Skinmesstraste 18.

_
hänchbiiider - Arbeit jeder Art

fertigt Ferdinand Kleinert , W. Biilow -
straste 06. 2. Hos parierre . 3387 »

Uhr ( Nr. 77 526 ) mit Kette und
Kompast habe ich in einem Restaurant
als Pfand gelassen . Da mir der
Name bes Restaurants entfallen ,
bitte ich um Mitteilung . A. Jhde ,
Nrichenbergerstraste 113, Hof I.

Lioli »- . Klavier - Unterricht , Me¬
thode ' Osknr - Brennecke ' , - Monats -
Honorar 10,00 , Orantenstraße 118,

Patealnnwätt Dnminamt , Ora -
»ieu straffe 57, Moritzplap . Erstndern
kostenfreier Rai abende bis neun

U »faslktage » , iFnvalldensachcn ,
Reklaniationen fertigt Schulze , Berg -
manttstraste 107, _ 10885 -

Nnfallsnchrn . Alageu , Eingaben ,
Reklamationen . Putzger , Sieglitzer -
strvste 6b. 13230

Rcchtsbureau , Rechtshilfe , Rat -
crteilnng Andreasftrahe Dreiund -
sechzig . _ __ [ 1311b

Schriftliche Arbelt jeder Art ,
Klagen und Gerichtssachen , Steuer -
Rellamationen , Briefe , fertigt ersolg -
reich und billigst Franz WildhaMfi ,
Christburgerstr . 32, Quergebändc Iii .

M« » erleriron » . BrockhauS , Brehm ,
Geschichtswerke und alle andren Bücher
beleiht und kauft Hannemann , Koch-
strasto 56, Amt 4a 6944 . 684. 9-

Tamenklcidcr reinigen , färben ,
Herrenanzüge reinigen von 2. 50 Mark
an. viottutcks Färberei , Aadrcqs -
straffe 78 parterre . Sisenbakmstraste 18.

Zlnfertiguna eleganter Herren -
garderobe . Teilzahlung gestattet .
Marcus , Kleine Fraukfurterstr . 20. '

Wernaus Festfäle und Garten ,
Schwedterstraste 23. Sonnabende an
Vereine zu vergeben . _ i - 49*

Vereiuszimmcr , Piano , auch
Sonntags . Hermann Koch , Jas

numdersirabe 10.

flltm Gemütlichen Thüringer ,
Mlhelilisbera , vis - a- vis den Kirch -
hZfcli . Empfehle mein Lokal , Kaffee -
kitche, Kegelbahn , Garten . August
Günther . 1- 146-

Groste Bercinsziinnier auster
Donnerstag jeden Tag frei . Oranien -
strasto 183 parterre . _ 63951 *

Beretnszimmcr , mich paffend für
Zahlstelle , empstehlt W. Eue , Königs -
«rgerftraße 24. chl ?-

Harmonikas repariert nur fach '
gcmäst Untet Garantie Harmonika '
macher Schmidt , Elifabcthstraste 64 II .

Vermietungen .
Mletsgesuohe .

Junger Maun sucht kleines
möbliertes Zimuier . Umgegend Spittel -
markt . Preisofferten , nicht über
15 Mark uiklnstve , erbeten Socialist ,
Postamt 22. 14496

Zimmer .

Möbliertes Zimmer mit Kaiiee ,
i3, - - , Landwehrstraste 4, Most . [ 1455b

Schlafs teilen .

Wallftraste 21/22 , Ouergebäude
4 Treppen , Cnrth , Schlafstelle für
Herren ( separat ) . [ 1379b -

Möblierte Schlafstelle zu ver¬
mieten Neichenbergerstrabe 48, vorn 11.
Härtung . _ _ __ st28

Ptäblierte Sckilasstelle mit schöner
Aussicht für 1 - 2 Herren zu ver -
mieten bei - stude , Paniow , Kaiser -
Frtevrtchstrast « ?1. vorn 111. -j -49�

Zlnltändiger Herr findet gui
Schlafftelle , 1. Juni , bei Fr .
Gräfestraste 35.

Teilnehmer für möblierte Schi .
stelle bei Bürgen , Mnrkgrafenstraste 9,
Quergebäude III . [ 1450b

Arbeitsmnrkt .

Sielianangsbota .
fc ailft

Korbmacher ans eckige grün ge-
schlagene Arbcii verlangtW . Srovmann
senior , Französisch - Buchholz , Haupt -
straste b0, hinier der Kircve .

Rahniennaiizer , der güt mit de
Stanze Bescheid weist , gegen hör .
Lohn verlangt Auch, Blumenkrastc n .

Tüchtigen Grundierer danernd
verlangt Kristan , Kottbuserufer 32.

Wirtschafterin verlangt Stoppe�
Schönholzerstraste 14, 3 Treppen .

Ii » Arv ei is markt durch
befoubrreil Druck hernorgehovene
stlnzcigr » kos . e» 40 Pt . pro ' feile

kedlung ! Holzarbeiter .
In der Tischleret von IVelsse ,

Stoltvckerftr . Ä» , haben die Kollegen
wegen Lohiidifferenzen die Arbeit
niedergelegt . 81/3 *

Zuzug ist streng fernzuhalten .
Tie Ortsverwaltuuz .

Achtuag , Tischler :
In der Küchenmöbc . - Fabrik von

Noack n. Kinne , Schnlstr 21, haben
sämtliche Tischler wegen Abzügen die
Arbeil niedergelegt . Zuzug ist fern -
zuhalten . 81 is

Tic LrtSvcrnialtnug
des Holzarbeiter - Berbauds .

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Wcüker in Gr. - Lichterselde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlw . Druck und Verlag von Max Badiiig i » Berlin .
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Berlilicr Partei - Augelegenheiten .
Zur Lokallistc . Wir machen von neuem darauf aufmerksam .

daß alle Znsendungen , welche die Lokalfrage betreffen , ausschließlich
an Karl Scholz , Wrangelstr . 110 , parterre , zu adressieren sind .
Zuschriften , ivelche in Lokalangclegenhciten direkt der Redaktion zu
gehen , sende » wir zur weiteren Verfügung ausnahmslos dem
Genossen Scholz zu.

Zweiter Wahlkreis . Mittwoch , abends 8' /2 Uhr , in Habels
Brauerei , Bergmannstraße 5/7 , Generalversammlung des
Wahlvereins . Neuwahl des Gcsamtvorstands . Vortrag des Stadt '
verordneten Bruns .

Schönebcrg . Heute Mittwoch , abends Uhr , findet in
Obsts Festsälen , Meiningerstr . 8, eine öffentliche Versa mmlun
statt , in der Dr . R. Frn ' deberg über den Streit der Apotheken
besitz er mit den Krankenkassen referieren ivird . Siehe Inserat in der
Tienstagsnuinmcr . Der Vorstand .

Die Parteigenossen von Ncimckcndorf , Schönholz und
Wilhelmsruh iverden gebeten , wegen der Wichtigkeit der Tages
ordnung am Donnerstag , den 23 . d. ' M. im Disknti ' crabend zahlreich
und pünktlich zu erscheinen .

UoltÄlCS .
Die Berliner Feuerwehr

feiert jetzt das Jubiläum ihres LOjährigen Bestehens . Eigentlich
kommt das Fest ein bischen spät , da die Reorganisation des städtischen
BrandlöschweseuS am 27 . Januar 1851 ins Leben trat . Man kann
nicht sagen , daß es freudige Erinnerungen sind , die im kommunalen
Leben der Landeshauptstadt bei dieser Feier geweckt werden ; viel
mehr ist die Feuerwehr das bleibende Denkmal einer trostlosen U»
fähigkeit der damaligen Bürgerschaft , aus eignem Antriebe dem Gc
mciuwescn Ersprießliches zu schaffen . Die Feuerwehr wurde
1850 geschaffen gegen den Willen von Magistrat und Stadt
verordneten , ja . sie ist der Bürgerschaft geradezu auf
gezivungen worden als Werk eines polizeilichen Gewaltakts .
Nicht als ob die Reorganisation unnötig gewesen wäre . Im
Gegenteil . Die Berliner Feuerwehr war bis dahin ei » Bild des
Spottes geivescn und genügte in keiner Weise selbst den bescheidensten
Anforderungen . Aber die damalige streng konservative Hausbesitzer -
kliquc in Magistrat und Stadtverordneten - Veriammluiig war die
Repräscutalion des geborncn Pfahlbürgertums und scheute vor jeder
auch noch so notwendigen Neuerung ' zurück . Jahrelange Unter -

' Handlungen zwischen den städtischen und staatlichen Behörden waren
völlig fruchtlos gewesen , obgleich die Regierung der Stadtverwaltung
ziemlich � liberale Bedingungen zugestehen wollte . Es war
dem Magistrat anheirngegeben worden , die Leitung der
Feuerwehr selbständig zu übernehmen , der Polizeipräsident
dehielt sich nur das Recht der Oberleitung in dem Falle vor , daß er
selber ans der Brandstätte erscheine . Als Herr v. Hinkcldey endlich
sah, daß durch Verhandlungeil nicht zum Ziele zu kommen sei , machte
er kurzen Prozeß . Er teilte am 16. August 1850 kategorisch dem
Magistrat mit . daß er auf eigne Faust ohne Zuziehung der Stadt
eine neue Feuerwehr schaffen werde und ging darauf sofort an die
Arbeit . Am 27 . Januar 1851 konnte die militärisch organisierte
Feuerwehr , die vom Branddirektor Scabcll befehligt wurde , ins
Leben treten ; sie bestand aus 6 Offizieren , 40 Oberfeuerwchr -
nüinner » , 170 Feuermännern und 360 Spritzenmännern . Die neue
Feuerivehr ivußtc sich bald hohes Ansehen zu verschaffen ; der entsetzliche
Lärm , der fast jede Feuersbrunst begleitete , das Fcuerleutcn der
Nachtwächter , hörte auf , und doch ivar die Wehr bei jedem Brande
in kurzer Zeit am Platz . Trefflich wird der Eindruck der Neuerung
durch ein Doppclbild aus damaliger Zeit illustriert . Während die
eine Zeichniiug , die die alte Feuerwehr darstellt , ein völlig nieder -
gebranntes Haus zeigt , por welchem sich die Führer zweier ' Spritzen
ivegcn der Prämie katzbalgen , stellt die andre einen Bürger dar , der
ganz erschrocken in seinem Zimmer anfivacht , als er einen neuen
Feuerivehrmann vor sich sieht . Dieser ruft den , Bewohner zu , sich
nicht aufzuregen und ruhig weiter zu schlafen , sein Bett habe nur
ein bischen gebrannt , das Feuer sei aber bereits gelöscht .

Für die Berliner Kommunalverlvaltung kam das dicke Ende bald
nach . Sie , die sich nicht dazu bequemen mochte , eine unter ihrer
Aussicht stehende Feuerwehr zeitgemäßer Art einzurichten , erhielt
jetzt alle Kosten der polizeilich geschaffenen Neuerung aufgebürdet ,
ohne daß ihr ans Kommando , Organisation und Anstellung der
Mannschaften irgend welcher Einfluß gelassen wurde .

So ist es bekanntlich noch heule . Die Betrachtung drängt
zu der Frage , ob und inwieweit der Geist der Bürgerschaft
seit damaliger Zeit eine Aenderung erfahren hat . Es wäre
ungerecht , den gelvaltigcn Fortschritt verkennen zu wollen ,
der in fünfzig Jahren auf allen Gebieten des kommunalen Lebens
gemacht worden ist . Aber ebenso fest steht , daß die maßgebenden
Kreise in der Kommunalverwaltung noch sehr viel von dem be
schränkten Wesen damaligen Philistertums in sich tragen ; man
braucht nur an den Widerwillen zu denken , mit dem die jetzt
liberale Herrschaft an sociale Refornien herangeht . Und bei dem
bißchen , was geschaffen wurde , war die Socialdemokratie die treibende
Kraft . _

Ucber die Sterbcfalle von Haltekiudcrn in Berlin

veröffentlicht das Berliner Statistische Amt eine Zusammenstellung ,
deren Angaben sich auf das Jahr 1890 beziehen . sZur Vcrgleichnng
teilen wir in Klammern auch die Zahlen von 1898 mit . ) Im
Jahre 1899 sbezw . 1898 ) starben in Berlin 1476 11203 ) Haltekiudcr
des 1. bis 10. Lebensjahres . Darunter waren 163 ( 171 ) eheliche
und 1313 ( 1032 ) uneheliche . Die meisten dieser Kinder , »änilich
1263 ( 1035 ) , hatten »och nicht das 1. Lebensjahr vollendet , von
den ehelichen 116 ( 117) , von den unehelichen 1152 ( 918) .
Die Zahlen lveisen für die unehelichen Kinder
eine auffällige Mehrung der Sterbefälle auf .
Um diese Erscheinung richtig beurteilen zu können , müßte anan . aller -
dings wissen , ivie viel Haltekinder , eheliche und uneheliche , in den
beiden Jahren überhaupt in Berlin vorhanden waren . Es wäre
immerhin möglich , daß im Jahre 1899 die Zahl der unehelichen
Haltekinder in Berlin überhaupt zugenommen hätte . �Sehr
ivahrscheinlich ist das indes nicht , ivenigstens nicht für die Kinder
des 1. Lebensjahres ; denn die unehelichen Geburten haben
sich gerade 1899 in Berlin beträchtlich verringert ( auf 7404 Lebend¬

geborene , gegenüber 7715 Lebendgcborenen im Jahre 1898 ) .
Auch die Frage , um wie viel die Sterblichkeit
der Haltekinder , der ehelichen und der un -
ehelichen , über die der anderen Kinder des

gleichen Lebensalters hinausgeht , läßt sich aus
den oben mitgeteilten Zahlen natürlich nicht beantworten .

Daß sie aber sehr bedeutend darüber hinausgeht , das ist für
frühere Jahre mehrfach festgestellt worden .

Eine besondere Beachtung verdient der Beitrag ( wenn man so
sagen darf ) , den das Waisenhaus der Stadt Berlin zu
den Stcrbefällen der Haltekinder geliefert hat . Von den 1899 ( bezw .
1898 ) gestorbenen Haltekinder » kamen 355 ( 177 ) auf das Waisen «

haus , 50 ( 35) eheliche und 305 ( 142 ) uneheliche . Im 1. Lebens -

jähre standen 344 ( 163 ) dieser Kinder , 44 ( 29) eheliche . 300 ( 139 ) un -

eheliche . ( Für 1899� wird mitgeteilt , daß sich von den für das Waisen -

haus zu buchenden Sterbefällen 13 in der Charitö ereigneten , davon

kamen auf die ehelichen Lkinder 2, auf die unehelichen 11 . auf das

erste Lebensjahr 10, die sämtlich uneheliche Kinder betrafen . ' ( Für
1898 fehlen entsprechende Angaben . ) Im Jahre 1899 war das

Waisenhaus an den S t e r b e f ä l l e n von Hnltekindern
mit einer doppelt s o große » Zahl beteiligt wie im

Jahre vorher . Bei den Kindern des ersten Lebensjahres war

die Erhöhung des auf das Waisenhaus fallenden Anteils noch
größer , besonders bei den unehelichen . Scheidet man den An -
teil des Waisenhauses aus den Gesamtzahlen aus , so zeigt sich, daß
die im Jahre 1899 eingetretene Mehrung der
Sterbefälle von Haltekinder » zum größten Teil
auf das Waisenhaus zurückzuführen ist . Für das
Waisenhaus beträgt die Zunahme 178 Fälle ( von 177 auf 355 , also
volle 100 Proz . ) . für die nicht zum Waisenhaus gehörigen Halte -
linder nur 95 Fälle ( von 1026 auf 1121 , also ' nur 9Vi Proz . ) .
Spcciell für die Haltekinder des 1. Lebensjahres hatte das Waisen -
haus eine Vermehrung der Stcrbcfälle um 176 ( von 163 auf 344 ,
also um 104� Proz . ) , während außerhalb des Waisenhauses das
Mehr nur 57 Fälle ( von 867 auf 924 , also ll ' /e Proz . ) betrug . Bei
den Hnltekindern ehelicher Geburt muß die Zunahme der Stc ' rbefälle
ganz allein dein Wnisenhause aufs Conto gesetzt werden ; denn bei
Ausscheidung des Waiseuhausanteils ergiebt sich für die übrigen
ehelichen Haltekinder sogar eine Verminderung der Sterbefälle . Daß
die Kindersterblichkeit in der Berliner städtischen
W a i s e n p f l e g e erschreckend hoch ist , das war ja seit
langem bekannt . Die vorstehend mitgeteilten Zahlen sind aber so
merkwürdig , und der Unterschied zwischen 1898 und 1899 ist so groß ,
daß man doch eine nähere Erklärung wünschen muß . Vielleicht
äußert sich die städtische Waisenverwaltung dazu .

Dflö Feuerwehr - Jubiläum wurde gestern unter Ordens -
Verteilungen , Reden sc. in der angekündigten Weise vollzogen . Der
Kaiser , der nicht anwesend war , ließ durch den Minister v. Hammer -
stein eine Äabi netsorder verlesen . in der er mitteilte .
daß die Kaiserin die Protektion über die Feuerwehr über -
nommen habe . Ferner hat der Kaiser folgende Kabinetsorder an
den Minister des Innern gerichtet : „ Ich habe der Feuerivehr zu
Berlin zur dauernden Erinnerung an das 50jährige Jubiläum der -
selben in Anerkennung der von ihr geleisteten treuen Dicilste die
Auszeichnung verliehen , daß auf den 5l ch s e I st ü ck e n und E p a u
I e t l s für Offiziere und Mannschaften mein N a m e n s z u g unter
der königl . Krone nach den anbei zurücksolgendcn Mustern angebracht
wird . Sie habe » hiernach das weitere zn veranlassen .

Der Branddirektor Gicrsberg erhielr den Kronen - Orden III . KI. .
eine Anzahl Feuerwehrleute das Allgemeine Ehrenzeichen . Diese
Ehrungen idealer Natur versöhnen die Fencrwchr - Mannschaftcn
gewiß mit dem Erlaß , in dem Branddirektor Giersberg im
September vorigen Jahres das Vorhandensein einer Lebens -
mittel - T h e' u c r u n g und ferner die Notwendigkeit einer
Gehaltsaufbesserung für die Mannschaften bestritt . ,
liegt gar keine Veranlassung vor " , heißt es in diesem
Abtcilnngsbefchl , „ die niederen G e h a l t s k l a s s e n auf
z u b e s s e r n ". Und ferner verordnete Herr Gicrsberg damals
Vor allem nehme ich hier von neuem Anlaß , die Mannschaften
darauf hinzuweisen , daß sich die Abteilung durch Preß notizen
zu keinerlei Schritten drängen läßt , und ungerecht -
fertigte Forderungen , welche durch die Presse laut werden
vielmehr dazu geeignet sind , mehr hindernd als fördernd
zu wirke » .

Neue Erholungsstätte » für Lungenkranke . Das Heim für
lungenkranke Männer , welches iin vorigen Jahre das Rote Kreuz
in der Jungferuheide errichtet hat , ist g e st e r n wieder eröffnet
worden .

Das Disciplinarvcrfahrcn gegen Jnstizrat Scllo , dessen
Einleitung aus Anlaß des Stemberg - Prozesses Herr Scllo beantragt
hatte , ist, ' wie ein hiesiges Blatt »ntteilt , eingestellt worden .

Die feierliche Eröffnung der „ Internationalen Ausstellung
für Feuerschutz und Feuer - Rcitungswesen Berlin 1901 " findet , wie

jetzt endgültig festgestellt ivorde » ist , Sonnabend , den 25. ' d. Mts . ,
um 11 Uhr vormittags , statt .

Zu dem Morde bei Bernau wird uns noch mitgeteilt : Am
Moulagnachmiltag traf an der Mordstätte die Gerichts -
kommission aus Ebcrswalde ein . Sie stellte fest , daß der
mordete erschossen worden ist . Der Mörder ist » eben seinem Opker
hergegangen und hat ans nächster Nähe den Schuß abgegeben .
Hierauf , so folgerte die Gcrichtskommission , wäre der Unglückliche zu
sammengebrochen , und jetzt seinen der oder die Mörder über ihn

hcrgestürzt , um ihm den Kopf vom Rumpfe zu trennen . Diese Arbeit

scheint mit einem ziemlich stumpfen Beil ausgeführt zu sein , denn der
Kopf ist förmlich vom Rumpfe herabgesäbelt worden , und es be
durfte dazu etwa fünfzehn Bcilhiebe . Das Trennen des Kopfes vom
Rnnipfe und das Uukenntlichmachcn der Leiche ist ivohl deshalb
geschehen , um eine Erkennung bei efiicm etwaigen Funde unmög
lich zu machen . Der oder die Thäter haben den Kopf in ein
etwa fünfzig Schritte vom Leichnam entferntes Roggenfeld
geschleudert und wohl nicht geglaubt , daß er dort aufgefunden
werden würde . Wer der Tote ist , iveiß man noch nicht . El
ist ein etwa vierzigjähriger Manu , welcher der Arbeiter
klaffe angehören dürfte . Er trägt einen rotblonden Schurrbart ,
dessen Enden nach dem Kinn zu herabhängen , das Kopf '
haar ist rötlich - blond und kurz geschoren . In den Feldern ,
etwa 150 Schritt von der Leiche , fand man die Bekleidung
des Ermordeten , welche aus einem grauen Jackett mit dem

Stempel „ Langenfelde " und aus einer abgeschabten braunen Hose ,
auf derem Futter die Marke „Bischofsivalck " aufgenäht war , be'
tand . In der Hose steckte ein Zehnpfcnnigstück , ebenso lvurde eine

kleine Kneifzange gefunden . Ferner ermittelte man auf efiiem andren
Felde hohe Röhrenstiefcl , wie sie Arbeiter zu tragen pflegen , eine
blaupunktierte Krawatte sowie einen ziemlich schmutzigen Iveißen
Hemdenkragen . Ob diese Bekleidungsstücke jedoch dem Toten gehört
haben , ist noch nicht festgestellt . Möglicherweise hat einer der
Mörder die Kleidung des von ihm Erschlagenen angezogen und
dafür die seinige hingeworfen . Daß übrigens dem Morde ein
Kampf zivischen den Thätern und ihrem Opfer vorausgegangen ist ,
geht daraus hervor , daß sich bei der Leiche Abschürfungen an der
rechten Hand vorfinden , als wenn der Ueberfallene in der Abwehr

. in die Schneide des herabsausenden Beils eingegriffen habe . Vielleicht
trägt übrigens eine Tätowierung , die an doni ' linken Arm der Leiche
vorgefunden wurde , dazu bei , um die Personalien zu . ermitteln .
Diese Tätowierung zeigt zwei gekreuzte Schlüssel , darüber die

Buchstaben R. C. , darunter die Jahreszahl 1384 . - Das Ver -
brechen an ihm ist etwa 15 Minuten von Ladeburg , an dem so -

genannten Mondpfuhl , einem kleinen , schilfbewachsenen Ge -

Wässer , ausgeführt worden . Zur Feststellung der Persönlichkeit
dienen vielleicht noch folgende , uns von andrer Seite mit -

geteilte Anhaltspunkte . Bei der Leiche fand man einen kleine »

Portemonnaiekalendcr mit rotem Umschlag . Dieser enthält auf einer

Innenseite den mit - schwarzer Tinte geschriebenen Namen Neussel .
Die Kneifzange , die an der Mordstelle gefunden wurde , zeigt ' dir

Stempel : „ Garantiert Gußstahl " und
'

auf der andren Seite :

P. Fleuß " . Vielleicht ist das der Name eines Geschäftsmanns in
der Pronvinz , der über den Käufcr Auskunft geben könnte . - Die

Leichenöffnung des Ennordeten findet am Doimerstag statt .

Ein Znsammciistost im Betriebe der Strasteubahn ereignete
' ich gestern abend gegen 7 Uhr am Brandenburger Thor . Ein
elektrischer Motorwagen der Linie Charlottenburg�AIexanderplatz ,
Nr . 304 fuhr mit solcher Gewalt auf einen mit einem Pferde be -

pannten Sommerwagen der Linie Savigny - Platz —Wedding Nr . 1003
auf , daß die linke Vorderseite des Verdecks und die Vorder - Glas -

chntzwand vollständig denioliert wurden , wobei nach dem „ B. T. "

zwei Personen schlver verletzt wurden .

BaunnfaU . Vom zlveiten Stock eines Neubaues in der
Kochhannstraße stürzte gestern vormittag der in der Ramlerstraße
wohnhafte Bauarbeiter

'
Joseph Schönknecht ab . Er trug schivere

Verletzungen am Kopf und an der linken Schulter infolge des

nach der Rettungswache
Dort erhielt der Ver -

Sturzes davon , so daß seine Ucberführung
in der Frankfurter - Allce notwendig wurde .

ufiglückte den ersten Verband .

Verhaftung einer „ Masseuse " . Wegen verbrecherischer

Handlungen , begangen an einer Arbeiterin der Munitionsfabrik in

Spandau , ist die „Masseuse " R. aus der Mulackstraße in Berlin ver -

haftet worden . Fast zu gleicher Zeit sind bei der Behörde noch

mehrere andre Strafanzeigen wegen ähnlicher Vergehen gegen die
R. eingelaufen .

Zahlreiche Einbrüche in Berliner Warenhäusern und Schuh -
Warengeschäften sind in den letzten Monaten verübt worden , ohne
daß es der Kriminalpolizei bisher gelungen wäre , der Diebesbaude

aus die Spur zu kommen . Bisher ist auch nicht ein Stück der ge -
stohlenen Waren hier zum Vorschein gekomnien , so daß angenommen
werden muß , daß die Einbrecher ihre Beute außerhalb Berlins

unterbringen . Das hiesige Polizeipräsidium hat daher an die

Polizeibehörden andrer Städte das Ersuchen ' gerichtet , Nach¬
forschungen nach den Hehlern der gestohlenen Sachen anzustellen .

Metalldiebstähle sind in den letzten Nächten auf den Grund -

stücken Grimmstr . 77 und Lothringerstr . 110 verübt worden . In der

Grfinmstraße erbrachen die Spitzbuben drei Thüre » der Lampen -
und Bronzelvaren - Fabrik von W. Dette u. Co. und stahlen aus den
im Erdgeschoß des Quergebändes gelegenen Räumen 30 bis 40 Stücke

Blockkupfer , die C. C. C. ' B. 2 gezeichnet sind und zusammen fünf
Centner wiegen . Der Bestohlene setzt auf die Wiederhcrbeischaffung
der Diebesbcute eine Belohnung von 100 M. aus . — In der

Lothringerstraße gelangten die Einbrecher in die Eisenhandlung von
Braun , indem sie an der Linienstraßc einen Zaun überstiegen , und

stahlen aus dem Lagerschuppen , den sie erbrachen , eine große Menge
Metallhähne , Messing und Kupfer . Im Comptoir bohrten sie einen

Schreibtisch an , holten allerhand Papiere heraus , fanden aber kein
Geld . De » Geldschrank ließen sie unberührt . Die Diebe müssen
wohl die Gepflogenheit des Geschäftsinhabers kennen ; denn dieser

bewahrt im Schreibtisch in der Regel Geld auf , vorgestern abend

hatte er es zufällig herausgenommen .

AuS den Siachbavorieu .

Bau höherer Schule » in Charlottenbnrg . Der Bau von

zwei höheren Lehranstalten im Osten von Charlottenburg , das heißt
in Berlin W. , wird jetzt vom Magistrat bei den Stadtverordneten

beantragt . Erstens soll in der Wormserftr . 10 ein Ghmnasium mit
einen , Kostenaufwand von 571 000 M. erbaut werden , dann soll für
eine höhere Mädchenschule Nürnbergerstr . 63 ein Neubau errichtet
werden . Die Kosten werden hierfür auf 445 000 M. geschätzt .

Eine Entscstiguugsstcucr einzuführen , wünschen die Bürger -
meister der deutschen Festuugsstädte . Die Steuer soll diejenigen
Grundbesitzer treffen , deren Grundstücke durch die Entfestigung von
den Rahonbeschwernissen befreit iverden und dadurch naturgemäß
enonn an Wert gewinnen . Diese Grundbesitzer sollen bis zu Zwei -
drittel des sich durch die Entfestigung für ihr Grundstück ergebende »
Mehrwerts zu den Kosten der Entfestigung herangezogen
werden können . Der Entwurf eines entfprechenden Gesetzes
stand in der letzten Stadtverordneten - Sitzung in Spandau zur
Debatte . Der Ober - Bürgermcistcr , der sehr entschieden für ein
solches Gesetz eintrat , suchte dieses den stark opponierenden inter -
essierte » Grundbesitzern dadurch schmackhafter zu inachen , daß er nur
denjenigen Teil der Entfcstigungskosten durch diese Steuer aufgebracht
Wissen will , der einzig als Entschädigung für die Beseitigung
oder Verlegung von Festungswerken an den Militärfiskus zu
zahlen sei . Uusre Genossen R i e g e r und D u ck s ch be -
kämpften einen von liberaler Seite gestellten Antrag auf
Vertagung für ein halbes Jahr , und sprachen sich entschieden für die
Entfestigungssteuer aus . Genosse R i e g e r verwies noch auf Ulm .
das zwei Drittel seiner gesamten Entfestigungskosten durch Umlage -
verfahren gedeckt hat . Uusre Fraktion fordert , daß auch die Kosten
für das zu Straßen , Plätzen ustv . zu verlvendende , demnächst frei -
werdende Festiingsgelände durch dieses Umlageverfahren gedeckt
werde . Den Patriotismus jener Herren , die stets leicht geneigt sind .
Gelder aus öffentliche » Mitteln für Denkmäler zu bewilligen , und
die auch hier wieder der Allgemeinheit der Steuerzahler die ganze
Last ausbiirden möchten , um nur ihren Niesengewinn ungeschmälert
in ihre Taschen stecken zu können , glossierte er mit scharfen Worten .

Die liberalen Stadtverordneten I e n n e und M a g e r s sprachen
sich im Princip für den Gesetzentwurf aus , machten aii diesen , jedoch
formale Ausstellungen . Die Debatte wurde schließlich für 4 Wochen
vertagt .

Bon einem schweren Unglück ist die Familie des Arbeiters
Block in N e u - W e i ß e » s e e , Lehderstraße 95, betroffen worden .
Die Frau bringt ihrem Manne jeden Mittag das Esse » nach seiner
untveit der Wohnung belegenen Arbeitsstelle ) Bei de » Vorbereitungen
zu diesem Gange passierte der Frau das Malheur , die brcnnei ' ide
Petroleumlampe auf dem Tisch stehen zu lassen . Das allein in der
Wohnung zurückgelassene 3Vs Jahr alte Kind benutzte die Gelegen -
heit zu einem Versuche , die Lampe zu verlöschen , wobei die Flamme
»ach innen schlug , explodierte und das bedauernswerte Kind ver -
brannte . Durch das Wimmern desselben wurden Nnchbarslcute auf -
merlsam , denen es gelang , das Feuer , welches Gardinen und Betten
ergriffen hatte , zu löschen . Das Kind ist bald darauf seinen Qualen
erlegen .

Ncu - Weisteusee . Allerlei „ Scherze " nach Ansicht der bürgcr -
liche » Mehrheit standen auf der Tagesordnung der letzten Gemeinde -
vertreter - Sitzmig . Es galt Beschluß zu fassen über Anstellung eines
Schularztes , ferner war die Wahl einer Gesundheitskommission vor -
zunehmen und — Grund genug rabiat zu werden — Stellung zu
nehmen zu einem Antrage der Socialdemokraten : Die Gemeinde -
Vertretung von Neu - Weitzensee verurteilt aufs entschiedenste das
Vorgehen interessierter Kreise zur Herbeiführung höherer
" ölle auf Lebensmittel und ersucht die gesetzgebenden

örperschaftcn , diesen die große Masse des Volks überaus
schädigenden Plänen ihre Zustimmung zu versagen . — „ Die
Anstellung von Schulärzten ist

'
gleichbedeutend mit ganz

ungerechtfertigten Eingriffen in die elterliche Autorität und
mit der Untergrabung derselben . " „ Die angeblichen guten
Erfahrungen mit dieser Einrichtung beweisen für uiis gar nichts ! "
„ Wer hat solche „ Scherze " früher gekannt !" Also tönte es im Chor
ivieder , als der G. - V. Gerstenberger ( Soc . ) die Anstellung von
Schulärzten begründete . Wenn erst der Zeitpunkt gekommen sein
»vird , wo es die Regierung fordert , anstatt wie jetzt es nur zu
wünschen , dann wird ' s gemacht , also lautete der hochweise Beschluß .
„Vorsichtig zu sein in der Wahl der Personen zur G e s u n d h e i t s -
kommission , weil durch „ unvernünftige " Leute , welche allzuviel sehe »,
der Kommission eine Menge unnötige Arbeit gemacht werden
könne " , lautete die Belehrung , die denn auch im allgemeinen maß -
gebend ivar bei der Wahl der Kommission . Die früher hier be -
tehende S a n i t ä t s - K o m m i s s i o n , von deren Thätigkcit man
ö gut wie nichts verspürte , ist jetzt aufgelöst . An deren Stelle tritt

nach einer neuerlichen Verordnung der Regierung die ans 9 Mit -
gliedern bestehende GesnndheitS - Kommission . Auf Vorschlag unsrer
Genossen in der Vertretung wurde der weiteren Kreisen bekannte
Genosse Peukert in die Kommission gewählt . — Recht
nebensächlich wurde der schon erwähnte Antrag unsrer Ge -
„offen , betreffend Stellungnahme gegen die geplante Erhöhung
der Lebe ns mittelzölle , behandelt . „ Mit Politik haben
wir uns überhaupt nicht zu befassen . " lautete die ohne Zweifel
irgendwo gehörte Weisheit der bürgerlichen Mehrheit . Einzelne
bürgerliche Vertreter unterstützten hier das Vorgehen unsrer Genossen ,
die Amiahme eines gestellten Antrags auf Uebergang zur Tages -
ordnung zu vereiteln . Schließlich mußte die Thaisache, daß' der
Reichstag jetzt in die Ferien gegangen ist , als Grund zur vor -



« uffgen Ablehnung des Antrags herhalten . Unsr - Genossen
Kaden die Erklärung ab . daß dieser Antrag in allernächster Zeit die
Vertretung wieder beschäftigen werde .

Der Giftniörder vom TeufelSsee wurde seit Monaten im
Untersuchungsgefängnis zu Moabit auf seinen Geisteszustand be -
obachtet . Das endgültige medizinische Gutachten lautet nunmehr
dahin daß Jänicke schon bei Begehung der Mordthat geistesgestört
gewesen ist . Das Verfahren gegen ihn mußte deshalb , nachdem das
Reichsgericht das Todesurteil aufgehoben hat , eingestellt werden .
�anicke w,rd nun dauernd in eine Irrenanstalt gebracht werden .

aWiurt * reife von Verlin am SO . Mai 1001
itnd ) Eriiüttlimgcii des tgl . Polizeipräsidium «.
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Michiflroh

teurdseti
Epeifedohnea
Sinsen

17,60
17,52
17,44
14,60

16, -
14,90
13,80
16,20
15,50
14,80

40, —
45, —
70 -

17,56
17,48
17,40

15, —
13,90
12,90
15,60
14,90
14,20

25 . -
20, -
25 -

KartoffeUi . iiene . D- Ttr .
Nindflcisch , Keule 1

do. Bauch „
Schweinesleisch „
Kalbfleisch „
Hammelfleisch ,
Butter
Eier
Karpsen
Aale
Zander
Hechte
Barsch «
Schleie
Bleie
Krebse

60 Stfld
1kg

«et Scheit

f ab Bahn frei Mühle .
• ) frei Wagen und ab Bahn .
Produttenmarrt vom Sl . Mai . Der

7 -
1,60
1,30
1,60
1,80
1,60
2,60
3,60
2,20
2,80
2,60
2,40
1,60
2,80
1,20

18, -

5 -
120
1 -
1,20
1
1, -
2, -
2,20
1,20
1,20
1,20
1,20
0,80
1 20
0,60
3, -

. . - r — - - - -- - - -. r — — — - **■>■ hiesige Getreidemarkt be¬
wahrte Festigkeit , da wiederum einige nennenswerte Ordres aus der Provinz
vorlagen . Außerdem stimulierte nach wie vor die TroSenhett , aus deren
Fortdauer der höhere Barometerstand schliefe » läßt . Weizen zog >/ , M
an - Roggen notierte nur eine Kleinigkeit höher alS gestern , da bedeutende
ruulsche Op erten am Markte waren und nennenswerte Preissteigerungen
verhinderten . Mehl war gut behauptet , ebenso Haser , während Mais
weiter anziehen konnte . Rüböl notierte wie gestern , Kterbstsichten 20 Pf .
niedriger .

S p i r i t u S zog 10 Pf . an , 70er loco 44,20 M.

VermiMzkes «
Ueber die Entschndignng der Verletzten beim Eisenbahn -

UNglÄck , das sich zu Heidelberg am 7. Okt . v. I . ereignete , hat die groß -
herzoglich badische Eisenbahuverwaltung in den letztenWochen verschiedene
Vergleiche getroffen . Frl . Kölling aus Münster i. W. . die damals
beide Beine verlor und in den letzten Tagen ans dem akademischen
Kraiikenhause zu Heidelberg entlassen wurde , erhält eine jährliche
Rente von ( 3000 Mark oder ein entsprechendes Kapital .
Ferner erhielt ein Großhändler in Mannheim , der selbst
mit seiner ganzen Familie schwer verletzt wurde , und
dessen eine 20 Jahre alte Tochter noch leidend ist , während die um
ein Jahr jüngere nur auf Krücken sich bewegen kann und dauernd
siech bleibt , eine Abfindinigs summe von 225 000 M. Zu einem nicht
so befriedigenden oder zu gar keinem Ergebnis sind bisher die Ber -
haitdlimgen zwischen der Eisenbahnverwaltung und verschiedenen
Heidelberger Verletzten gelangt . Nicht als ob die Forderungen der
letzteren ungebührlich hoch wären , sie halten sich im Gegenteil meist
in sehr mäßigen Grenzen ; der endliche Abschluß scheint also , wie
der „ Tägl . Rundschau " geschrieben wird , bei der Eisenbahnverwaltung
zu liegen .

Grofffeuer in Köln . In ber Nacht zu gestern brach auf einem
ber Stadt Köln gehörigen Terrain , auf welchem sich mächtige Holz -
lager sowie eine Lackiercrei , Ställe und Schuppen befanden . Groß -
feuer aus . Die Gebäude sowie das nnfueftrilWte Holr boten dem

Feuer reichliche Nahrung . Die gesamte Feuerwehr war mit der
Dampfspritze an der Brandstelle erschienen . Der furchtbaren Hitze
wegen benutzten die Feuerwehrmannschaften Asbestschutzschirme , hinter
welchen sie sich , langsam auf den Knien rutschend , an das Feuer
heranmachten . Unterdessen wurden auch die benachbarten Gebäude
vom Feuer ergriffen , so daß die Einwohner flächten mußten . Be -
tagte Leute wurden mittels RettungSsack inS Freie befördert . Erst
gegen Morgen gelang es , das Feuer zu löschen . Der Schaden ist
sehr bedeutend .

Gteuerinquisitore «. Unser Ex - Finanzminister Miquel
hätte mit seiner gigantischen Vorliebe für alle zur Bereicherung des
Staatssäckels dienenden Mittel außerordentlich für die Nordamerika -
nischen Staaten Ohio und Iowa gepaßt . Die in diesen Staaten ein «
geführten Steuerinquistroren wären sicherlich ganz nach
seinem Geschmack . Iowa hat durch ein Gesetz von ISOV, wie die
„Zeitschrift für Socialwissenschaft " schreibt , die Einrichtuna von
S t e u e r i n q u t s i t o r e n zivecks Kontrollierung von dem der Steuer
vorenthaltenen Vermögen verfügt . Die Steuer - Kontrollbehörden der
Countics iverden durch jenes Gesetz ermächtigt , mit Irgend jemand zudem
Zweck „abzuschließen " , daß er ihnen bei der Entdeckung von der
Steuer vorenthaltenen Vermögen behilflich sei. Der Inquisitor ,
der offizielle Name für diese Beamten , erlegt eine Kaution im Werte
von 3000 Dollars und darf nicht über 15 Proz . der Steuern , die
durch feine Vermittelung eingehen , als Entgelt für feine Leistung
erhalten . Dieselbe Einrichtniig existiert schön seit 1830 im Staate
Ohio , wo vom „ Steuerin qnisitor " eine Kaution von bloß
1000 Dollar gefordert und das Maximum feines Entgelts mit
20 Proz . der durch ihn vermittelten Steuereingänge vermittelt wird .

Ter Ring des PolykrateS in moderner Auflage . In der
„ Tägl . Rundschau " lesen wir : „ Ein Fischer fing dieser Tage in der
Elbe bei Hamburg unter anderen Fischen einen großen Brassen , den
er für sich behielt und nicht verlauste . AIS seine Frau das Tier
ausnahm , entdeckte sie zufällig , daß der Magen einen harten , runde »
Gegenstand enthielt . Der Magen wurde geöffnet und heraus kam
zwar kein Ring , wie zu Polykrates Zeiten , ' wohl aber ein blitzblanker
Hamburger Schilling vom Jahre 1866 . Unzweifelhaft wird der
Fisch den glänzenden Gegenstand irgendwo auf dem Grunde dcS
Wassers gesehen und , durch den Glanz angelockt , verschluckt haben .
Die Magensäure hat dann das Geldstück gründlich gereinigt und
blank gemacht . "

Man mag darüber lächeln , daß der Hamburger Schilling , eine
Münze , welche früher 7�/2 Pf . galt , mit dem wohl nicht aus Tomback
hergestellten Ring des Polykrates verglichen wird . Aber der Wert
gerade dieses Geldstücks kann kaum hoch genug angeschlagen werden ,
iveil es das einzige seiner Art ist . Die letzten Hamburger Schillinge
tragen nämlich die Jahreszahl 1855 . Wenn nun der Senat der
damals getroffenen Münzkonvention zum Trotz im Jahre dcS Um¬
sturzes 1866 aus offenbarer Geldnot sich einen Schilling prägt , es
dann au ? politischen Gründen mit der Angst kriegt und den Schilling
geheimnisvoll in die Elbe versenkt , so muß der Sammclwert eines
solchen Geldstücks selbst einem Brassen einleuchten . Vanderbilt
würde sicher eine Million dafür zahlen .

Wetter - Prognose für Mittwoch , den SS . Mat 1901 .
Meist heiter und trocken bei ziemlich frischen nordöstlichen Winden ,

sehr kühler Nacht , aber steigender Tagestemperatur .
6 e r t i ii « t Wetterbureau .

Briefkasten der Redaktion .

F . K. 60 . In der Regel ist eine zweite Heirat ausgeschlossen ; jedoch
kann Dispens erteilt werden . Sie thun gut , sich auf der htestgen serbtschen
Gesandschaft zu erkundigen , da diese die dortigen Rechtsverhältnisse ,
Instanzen , Behörden und Gebräuche besser kennen wird . — Wilhelm
Stellmacher . Melden Sie Ihre Ansprüche auf Grund des Kriegs -
tnvaliden - GesetzeS bei dem Poltzeipräsidium an und sprechen Sie dann
eventuell mit dem Bescheid und tübren Akten in einer der Sprechstunden vor .

— ®. 34 « Ist die Stellung wegen Krankheit aufgehoben , also daS
BertraaSverhältniS wegen der Krankheit vor dem 1. Juli beendet , so ist nur
für 6 Wochen , sonst bis zum 1. Jult zu zahlen . — Oswald Kl . 1. und 2.
Sie können wegen betrügerischer Vorspiegelungen auf Rücktritt vom Ber -
trage und aus Schadensersatz klagen . 3. Sie und Ihr Mitlontrahent sind ,
gleichviel ob der Vertrag verloren gegangen ist, wegen Stempeihinterziehuiig
mit einer Geldstrafe strafbar . — A. B. 13 . Es müßte bei dem Amis -
gericht des Wohnorts des Beklagten dargelegt werden , bei wem der Be-
treffende gegen wieviel Gehalt arbeitet und unter Ueberreichung des ' . neils
Pfändung der Hälfte oder des Viertels des Gehalts wegen der rückständigen
und laufenden Alimente beantragt werden . — M . W. 0 . 31 . In der Regel :
Nein .

Alexanderplah . Velde Meinungen Nnd richtig . Die weitere Be -
deutung ist der eigentliche Sinn des Ausdrucks , in der engeren Bedeutung —
jedoch ohne Beschränkimg aus bestimmie Industrien oder bestimmte Betriebs -
größen — wird er in der deutschen Statistik und in der Gesetzgebung
gebraucht .

Z. 108 . DaS selbstgeschriebene Gesuch ist an die Oberpostdirektion des
betreffenden Bezirks zu richten . Führungszeugnis wird gefordert .

H. D. , Moabit . Sie fragen wohl am besten bei dem Blatt selbst
an, warum es diese offenbar als Jnierat bezahlte Beilage gebracht hat .

Am 20. Mai , morgens 5 Uhr , ent -
schlief nach langem schweren Leiden
mein liebet Sohn und unser guter
Bruder , der Schriftsetzer

Karl Kleszewski
im 32. Lebensjahre . [ 1451b

Dies zetgen tiefbetrübt an
Die trauernde Mutter

und Geschwister .
Die Beerdigung flndet am Freitag ,

den 24. Mai , nachmittags 5 Uhr , von
der Leichenhalle des alten Luisen -
Kirchhofs ( Bcrgmannsiraße ) anS statt

>«, M .
nach langem Leiden unser Kollege , der
Schriftsetzer Herr s1457b

Kar ! Kleszewski
im Alter von 32 Jahren .

Sein Andenken werden stets in
Ehren halten

Die Kollegen d. „ Verl . Dgbl . "
Die Beerdigung findet am Freitag .

den 24. Mai . nackim. 5 Uhr , von der
Leichenhalle des alten Luisen - Kirchhofs
( Bergmannstraße ) aus stall .

Für die Beweise
Teilnahme und vielen BUimem
spenden bei der Beerdigung
meines lieben mirunvergeßlichen
Mannes , unsreS guten Vaters ,
sage ich allen Freunden und Be -
kaimten , insbesondere seinen
lieben Kollegen und Kolleginnen
der Schriftgteßeret B«rthold ,
dem Verein der in Schrift -
gteßcreien beschäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen Berlins und
Umgegend , dem Lotterieverein
„ Waterloo " , dem Zithervcrem
„Einigkeit " meinen tiefgefühlten
Dank . 1452b
Anna Förster geb. Grandel ,

Sohn und Tochter .

Allen Freunden und Bekannten teile
ich hierdurch mit , daß ich

Wollinerstr . 44
ein Weist - u. Bayrisch - Bter - Lokal ,
Vereinszimmer mit Pianino zu
40 Personen , eröffnet habe .

I ' erckiusncki Reiraaiin ,
1595L * Schankwirt .

W Massage- Iustitut W
von H. nnd Fr . Uanla

befindet sich nach wie vor
vrunnonetr . 16, portal 2, 1 Treppe ,

und in der Filiale Turmetraue 47.
Für sämtliche Orts - und Hilfs -

Krankenkaffen . [ 1360L *
• Mechanische Apparate . 0

„ Wunn " ist mein Leibarzt , 10 Pf . nur
Kostet beim schlimmsten Fall selbst

_ die Kur .
mr Verlangen Sie gefl. auSdrück -

«fti Warins II « crond oktop !

0emftt Zuryat . , 3 Anpr . , tadel - 0
loser Sitz , komme maßnehmen 0
rnS HanS , Sitte Postkarte . Tuch - 9
und Buckskin , Reste spottbillig . S
Gelegenheitskäufe zu Herren - L
Anzügen , Paletotreste , Hofenrefte , s
Meter 3 Mk. an, reine Wolle . 0" - - - - ' I Unzs tr . 26, 0

parterre . J
100000

Ludwig Engel, Müpn"tr- a6' 1

Gegründet 1892 .

« 00 » 0 » 000 » »

« p
10 .

m

4ÖL | . 1901 .

Chausseestrasse 24a( 25
ZrCisohen Invalidenstrasse u. Friedrich -

Wilhelmstädt . Theater .

11 Bruckenstrasse il
Zwischen Jannowitzbrüoke und
Köpenickerstr . ( Ecke Bungestr . )

Gr. Frankfurterstr . 20
Ecke Koppenstrasse , am Bürger -

Hospital .

Fabrikation und Haass - Anfertigung guter Herren - und Knaben- Bekleidung .

Lieferanten an die preussische Armee . I Lieferanten an Garderobengeschäfte . I Lieferanten an V«

Lieferanten an ausländische Gesellschaften . | Lieferanten an Waaren - Hauser . I Lieferanten an Ins

Zum Pf ingst - Feste
Sommer - Anzüge
Crgpe - AnzQge
Schwarze Anzüge
Gelirock - Anzüge
Sommer - Paletots

Gummi - Paletots

Elegante Hosen

für Herren 39, — 86, — 30, —
. . . . . .25, - 18, - 15, -
für Herren . Sehr reiche
Farben - Auswahl . . , 30, —

für Herren 50, — 40, — 86, —
. . . . . .30, - 25, - 18, -
Schwara und farbig 66, —
. . . . . .50, - 40, - 36, -

für Herren 36, — 27, — 24, —
. . . . . . . .21, - 15, -
für Herren . Sehr preiswert .
Wasserdicht . . . . .24, —
für Herren 15, — 12, — 9, —
. . . . . . . . . 6, — 5, —

für Herren . 27, - 21, - 15 . -
. . . . . 10, —

für Herren . . 6,75 5, — 4,50

für Herren . 21, — 18, — 15, —
12, —

16, - 14, - 12 . — 10, - 8, -
6, - 4, - 8 . -

Sonder - Angebote unsrer Häuser Chansseestr . 24a | 25 u . Brüekenstr . 11.

ttrOfisto Awsrralü ,

Billigste Preise .

Baar - V erkauf .

Feste Preise .

Filzbüte sC ZA 1, »» �

Cylinderhüte 4 Mk.

Herren - Kragen oh«VsuÄd! d 1 80
» Mk.

SerYiteurs 1 . - 0 . 75 - 55 Pf .

Oberhemden 4. 50 - 8,50 z�- Mk.

Manschetten 45 pf .

Krawatten IS p«.

Hosenträger 75 pi

Spazierstöcke Kam 95 »

Herren - Sf roh hüte . in den VerSchiett ?n GefiLÄ8 3 %- « , so - » , - , ? 5 pt

6 Mk .

Mk.

25
Mk.2,

875» Mk .

2 25
» Mk .

2 Mk.

2 Mk.

Die ly . JabiianmS ' j
Preisliste wird

kostenlos nnd porto .

frei zugesandt .

. Verantwortlicher Redactenr : Heinrich Wesster tn Gr. - Lichlerfelde . Für den Jnicratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Dnick und Verlag von Max Babing in Berlin .
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